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Eine eindeutfſge Forderung dureh Gauleiter Forster

Polen Munition in De
mer ve r
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zügl 36 Pf

incden
Kein Naum mehr für das polniſche Munitionslager auf der Weſternplatte Ein unhaltbarer Zu ſtand

Danzigs Gauleiter Forſter ſprach am
Sonntag vor Zehntauſenden auf den macht
vollen Abſchlußkundgebungen der Kreistage
der NSDAP. in Oliva und in Neufahr
waſſer.

Der Gauleiter forderte die Auflöſung des
widerrechtlich von Polen auf Danziger
Boden, an der Hafeneinfahrt, der Weſter
platte, unterhaltenen Munitions-beckens, das eine ſtändige Bedrohung für
den Hafen und die Stadt Danzig ſei. Polen
habe kein Recht, in Danzig ein Munitivns
lager zu unterhalten, während es den
Danzigern ſelbſt verboten ſei, Kriegsmaterial in Danzig zu lagern. Durch dieſe
unberechtigten Privilegien Polens ſei in
Danzig ein Zuſtand geſchaffen, der un
haltbar ſei.

Danzig ſei heute deutſcher denn je, fuhr
der Gauleiter fort. Die Danziger Be-
völkerung wiſſe, daß es ihr in Deutſchland
beſſer gehen werde. Aber ſelbſt, wenn es
Danzig ſchlechter gehen würde, gäbe es
keinen Danziger, der ſich nicht mit jeder
Faſer ſeines Herzens ins Reich zurückſehnte.
Die Danziger aber ſeien vollkommen ruhig
und fühlten ſich ſicher in der Hand des
Führers der durch Dr. Goebbels den
Danzigern habe ſagen laſſen, daß 80 Mil
lionen Deutſche für Danzig eintreten
würden. Aber darüber hinaus ſeien die
Danziger bereit, ihr Deutſchtum gegen
jeden polniſchen Angriff zu verteidigen.

Omnihbes gegen Mast
Zu der Nähe der Ortſchaft Greinsfurth

(Gan Niederdonau) ereignete ſich am Sams
tag ein ſchwerer Verkehrsunfall. Ein
Wiener Kraftwagen ſtreifte auf der Straße
nach Amſtetten einen Autobus, deſſen
Lenker dadurch die Herrſchaft über den
Wagen verlor. Der Autobus raſte in voller
Fahrt gegen einen Baum, den er niederriß,
dann gegen einen Maſt der Starkſtrom
leitung, der ebenfalls umgelegt wurde und
ſchließlich in einen Graben, hinter deſſen
meterhoher Böſchung ſich der ſchwere Wagen
überſchlug. Von den neun Jnſaſſen des
Autobuſſes wurden zwei Frauen aus Wien,
eine Mutter und ihre Tochter getötet.

Ein 2weſtes Auteungete
Am Samstag ereignete ſich in der Nähe

von Amſtetten noch ein zweites ſchweres
Autounglück. Ein Wagen, der mit mehreren
Perſonen auf der Straße nach Melk fuhr,
geriet in einer S-Kurve in Erlauf in
raſender Fahrt auf die linke Straßen
ſeite und rammte ein entgegenkommendes
Auto, in dem ſich ein Mann und zwei
Frauen befanden. Die Wagen wurden zer
trümmert. Neun Perſonen blieben mit
ſchweren Verletzungen liegen. Drei ſtarben
auf der Stelle, zwei ſind kurz darauf ihren
Verletzungen erlegen.

Autobusfahrer hestreat
Die Große Strafkammer des Land

gerichts Lüneburg verhandelte den Prozeß
gegen den Autobusfahrer Boesmann, der
den mit Ausflüglern voll beſetzten Wagen
ſteuerte, der am 4. Juni mit einem Trieb-
wagen der Reichsbahn bei dem Dorf Wulf-
ſert zuſanrmengeſtoßen war. 15 Perſonen
wurden dabei getötet. Das Gericht be
jahte die Anklage der fahrläſſigen Tötung

Auko-Umion ſiegke in Keſms
Der große Preis von Frankreich

brachte wieder den Beweis für die hervor
ragende Qualität der deutſchen Rennwagen.
Diesmal feierte Auto Union große Tri-
umphe, während Mercedes einen ſchwarzen
Tag hatte. Das Rennen gewann Hermann
Müller Autounion vor Georg Meier
Eluto Union). Ausführlicher Bericht im
Sportteil der heutigen Ausgabe

und verurteilte den Autobusfahrer unter
Anrechnung der Unterſuchungshaft zu zwei

Jahren Gefängnis.

UnfÜ,le n Tirofs Sergen
Ein ſchweres Bergunglück ereignete ſich

am Sonntag an der Gimpel-Noröwand in

Tirol, wo zwei junge Bergſteiger aus
Stuttgart und Kempten 150 Meter tief ab
ſtürzten und zerſchmettert liegen blieben. Jn
Obernberg am Brenner ſtürzte am Sonn
abend der 16jährige Student Herbert Hei-
necke aus Borlin bei einer Kletterfahrt über
eine Felswand ab und blieb ebenfalls tot
liegen.

Uber Danzig solfdearis en
Eine italieniſche Auslaſſung Jtalien hat ſeine Entſcheidung getroffen

„Das italieniſche Volk iſt mit dem
deutſchen in der Danzig- Frage vollkommen
ſolidariſch.“ Das iſt der Hauptpunkt eines
Leitaufſatzes in dem neueſten Heft der vom
italieniſchen Jnſtitut für das Studium der
internationalen Politik herausgegebenen
Relazioni Jnternazivnali.

Es bedürfe keines beſonderen Gedächt
niſſes, ſo heißt es darin, daran zu erinnern
daß die gleichen Manöver; die die Weſt
mächte jetzt hinſichtlich Danzigs anwenden,
auch vor 14 Monaten in Szene geſetzt
wurden, als es ſich in der Sudetenkriſe
darum handelte, Deutſchland einzuſchüchtern.
Dieſe gegen die totalitären Staaten ent
feſſelte Kampagne habe keine andere
Wirkung gehabt, als die europäiſche Lage
unſinnig zuzuſpitzen. Dagegen ſei dte
Haltung Deutſchlands von einer geradezu
unübertrefflichen Korrektheit. Wenn der
Danziger Senat die Polizei verſtärkt habe,
ſo ſei dies nur die erſte Pflicht des verant
wortlichen Organs für die Lage der Freien
Stadt. Außerdem auch ſein gutes Recht, denn
da Danzig in unbeſtreitbarer Weiſe deutſch

ſei, ſei es nötig, daß es von deutſchen
Bürgern verteidigt werde.

Italien habe kein direktes Intereſſe an
der Freien Stadt Danzig. Polen ſei in
ſeiner ſtaatlichen Unabhängigkeit nicht
bedroht, und die Rückkehr Danzigs zum
Reich würde ſeine ſtaatliche Souveränität i
gebietsmäßiger Hinſicht nicht im geriugſten
verletzen. Da aber Londvn und Paris ſich
auf die Danziger Frage konzentriert hätten
um daraus den Angelpunkt der antitotgli
tären Politik zu machen ſei es gut daß man
in unzweifelhafter Weiſe erfahre, daß das
italieniſche Volk wie immer mit Deittſchland
vollkommen ſolid riſch ſei und ent
ſchieden auf die deutſche Löſung Danzigs

hinarbeite SWenn ſich, wie ſeinerzeit in Prag, auch
bei Danzig tatfächlich zwei gegeneinander

ſtehende Parteien herausbilden ſollten,
dann möge jeder wiſſen, daß das itg-
lieniſche Volk ſeine Entſcheidung
bereits getroffen habe.

Antſbritſsche Hemongtregion
Engliſche Botſchaft polizeilich geſichert England, der Erbfeind Japans

Die immer mehr um ſich greifende anti
britiſche Bewegung in Japan hat durch
große Kundgebungen der patriotiſchen Ver
bände und Organiſationen in Tokiv eine
weitere Verſtärkung bekommen.

Am Freitag marſchierte von der Helden
gedenkſtätte Yaſukunt ein Demonſtrations
zug, der ſich aus Mitgliedern dieſer Ver
bände zuſammenfetzte, zur polizeilich ge
ſicherten engliſchen Botſchaft Hier wurde
eine Entſchließung überreicht, die beſagt,
daß die britiſche antijapaniſche Haltung im
Chinakonflikt den Fernoſt-Frieden gefährde.
Der Demonſtrationszug führte Schilder
mit, die die Aufſchriften trugen: Vereinigt

Euch in entſchloſſener Haltung gegen Eng
land!“ „Nieder mit Tſchiangkatiſcheks Helfers
helfern!““ „England, Hände weg vom
Orient!“. Jn Taihoku auf Formoſa veran
ſtalteten über 30000 Einwohner anti
britiſche Maſſenverſammlungen und über-
ſanöten antibritiſche Entſchließungen an den
britiſchen Konſul und an die Mitglieder des
Kabinetts in Tokiv.

Die japaniſche Preſſe beſchäftigt ſich aus
führlich mit dem Fortſchreiten der anti-
britiſchen Bewegung und betont überein
ſtimmend, daß die Tokioter Konferenz zum
Wendepunkt für die japaniſch- engliſchen
Beziehungen werden müſſe.

Der Generalstabschef der ungarischen Honved, Gener al der Infanterie von Werth, der gegen
wärtig zu einem Besuch in Deutschland. weitt, besichtigte den Westwall. Weltbild
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Das Drefeck
von Sancemir

Belgiſcher Militärfachmann urteilt
über Polens Verteidigungsmöglichkeit

Der belgiſche Militärexperte und Schriftſteller
Robert Leurquin veröffentlicht ſoeben in
der „Times“ zwei Aufſätze, die den ſchreienden
Gegenſatz zwiſchen der Großmäuligkeit gewiſſer
polniſcher Offiziere und dem wahren Stand der
Dinge bloßſtellen. Das polniſche Oberkommando
hatte Leurquin Gelegenheit gebvten, nicht nur
polniſche Regimenter bei Gefechtsübungen ein
gehend zu beobachten, ſich mit Generalſtäblern
zu unterhalten, ſondern ihm auch einen Beſuch in

dem ſogenannten „Dreieck von Sandomir“, dem
neuen Rüſtungszentrum Polens, ermöglicht.

Im erſten Artikel ſchildert Leurquin das
polniſche Menſchen und Militärmaterial.
Der hohe Geburtenüberſchuß ermögliche eine
ſcharfe Siebung der Rekruten. Aber das
Menſchenreſervoir ſelbſt könne infolge Geld
mangels nicht annähernd ausge
bildet werden. Polen habe im Kriegsfalle
zwei Millionen Menſchen aufzubieten. Da
bei erwähnt Leurquin nicht, daß Polens
Bevölkerung faſt zur Hälfte aus Minder-
heiten beſteht, die man z. B. bei der jetzigen
Mobiliſierung nicht einzuberufen wagte.
Der Belgier befaßt ſich dann mit dem
Offenſivgeiſt, in dem der Pole erzvgen wird,
und der bekannten zahlenmäßigen Stärke
der polniſchen Kavallerie, die der polniſchen
Armee ihr Gepräge gibt. Die Regimenkter
ſeien darauf gedrillt worden, möglichſt ſelb
ſtändig zu operieren und Attacken und Vor
ſtöße ſelbſt auf verlorenem Poſten zu unter
nehmen. Der Geiſt der Kavallerte vbeherrſche
die Armee Leurquin verſchweigt die geringe
Zahl der polniſchen Milttärflugzeuge und
vor allem die geringen Ausſichten der
Kavalleriebrigaden im Kampfe mit einem
Geguer, deſſen Uebermacht zur Luft niemals
in Frage geſtellt ſein würde.

Das für uns intereſſanteſte Kapitel iſt
unſtreitig der zweite Aufſatz, den wir zum
Teil wörtlich zitieren möchten. Er ſchildert
zunächſt die un günſtige geographiſche
Lage Polens, das auf drei Seiten von deut
ſchem Gebiet umklammert wird. Der Vor
teil Polens veſtünde lediglich in der Exiſtenz
von nur fünf guten Straßen, die von
Deutſchland nach Polen hineinführten, dem
Mangel an Brücken uſw. Dann aber heißt

es „Nichtsdeſtoweniger würde die Ver-
tkeidigung unter einer ſchweren Bürde
arbeiten: Der abſoluten Notwendigkeit der
Deckung des Rüſtungszentrums in dem
„Sicherheitsdreieck von San do mir. (Das
Dreieck von Sandomir liegt in einer Luft
linienentfernung von 210 Kilometer von
Beuthen und von 150 Kilometer von der
nächſten Flugbaſis in der Slowaket.) Die
polniſche Armee würde gezwungen ſein, um
jeden Preis zu vermeiden, von dieſer Baſis
abgeſchnitten zu werden, denn ſelbſt wenn ſie
zur Zeit mit Material von guter Qualität
ausgerüſtet iſt, hat ſie weder die Zeit noch
die Mittel gehabt, um hin reichende
Rüſtungs- und Verſorgungsbetriebe für
eine Selbſtverſorgung auf lange Sicht zu
bauen, und in Kriegszeiten ſind der Ver

brauch und Verluſt an Material und die
Ausgaben an Munition ungeheuerlich.“

Leurquin ſchildert dann weiter, daß man
verſucht habe, den oberſchleſiſchen Jnduſtrie
bezirk durch ein Syſtem von Befeſtigungs

h es Zefglagers
Zum Abſchluß des Zeltlagers der

Nationalpolitiſchen Erziehungsanſtalten
traf am Samstag Reichsminiſter Ruſt am
Fagker- See ein. Nach der Aufführung
des „Frankenburger Würfelſpiels“ ſprach er
zu den Jungmannen. Auch der Jnſpekteur
der Nationalpolitiſchen Erziehungsanſtalten,
hheObergruppenführer Heißmeyer, der be
reits zu Beginn der Woche gekommen war,
Reichsminiſter Seyß-Jnquart und der deut
ſche Volksgruppenführer der Slowakei,
Staatsſekrekär Karmaſin, beſuchten das
Lager. Jn einer Anſprache vor den Er
ziebern der Nationalpolitiſchen Erziehungs
anſtalten ſagte Obergruppenführer Heiß-
meyer u. a., daß von ihrem Einſatz das
Gelingen des Verſuches abhänge, in den
Nationalpolitiſchen Erziehungsanſtalten eine
Beſtengusleſe deutſcher Jungmannſchaft
heranzubilden. Für die Erzieher ſtellte er
folgende Grundſätze auf: Jeder ſoll ver
heiratet und Reſerveoffizier ſein oder die
Möglichkeit haben, es zu werden. Er ſoll in
einer Formation der Bewegung aktiv mit
arbeiten und das Reichsſpoxtabzeichen er
werben. Schließlich ſoll er mehrere Aus
landsfahrten und einen Bergwerkseinſatz
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anlagen nach belgiſchem Muſter zu ſchützen,
um auf den guten von den Deutſchen
gebauten Straßen in Oſtoberſchleſien einen
Einbruch motoriſierter Kräfte zu verhindern.
Aber man habe, da der Jnduſtriebezirk zu
gefährdet ſei, den Aufbau des Sicherheits
dreiecks von Sandomir beſchleunigt. Der
Belgier ſchildert die Erdgasquellen,
die auf eine Diſtanz von 220 Kilometer
hin (1) dieſes neue Jnduſtriezentrum ver
ſorgen. Er ſchildert die Rüſtungsbetriebe,
die er geſehen hat. In faſt jedem Nachſatz
allerdings heißt es, daß dieſe Werke erſt

Ende des Jahres oder ſpäter die Arbeit
aufnehmen könnten bzw. erſt zur Hälfte
arbeiten. Leurquin erwähnt den Mangel an
Facharbeitern und die Unmöglichkeit, von
der Einzelherſtellung zur Maſſenfabrikation
angeſichts der Erſchöpfung der finanziellen
Kräfte überzugehen. Und dann hören wir
einige Zahlen, die ſehr intereſſant ſind:

Dieſes Induſtriegebiet von Sandomir,
von dem ſoviel Aufhebens gemacht wird,
empfängt ſeine Energieverſorgung von
einem Kraftwerk mit ſage und ſchreibe
40 000 Kilowatt! (Wir möchten als Ver

gleich nur anführen, daß das Altreich 1932
über 211 Kraftwerke bis zu 100 000 Kilowatt
und über 15 Kraftwerke mit über 100 000
Kilowatt verfügte!l) „Nach nur militäriſchen
Geſichtspunkten müßte man wiſſen, wie
öteſes Zentrum in Kriegszeiten mit Vor
räten und Rohmaterialien verſorgt iſt. Beim
gegenwärtigen Stand der Dinge würde das
Rüſtungsdreteck Vorräte an Rohmaterialten
für ein halbes Jahr im Werte von einer
halben Milliarde Franken lagern haben.“
Der belgiſche Experte fährt fort: „Dies aber
iſt ſchon eine finanzielle Anſtrengung, die
weit über die Kräfte des Landes hinausgeht,
die ohnedies ſchon bis zum äußerſten an
geſtrengt ſind.“

Und am Schluß des Artikels, nach der
Aufzählung der Befeſtigungen, kommen fol
gende Sätze: „Heute, nach der Beſetzung von
Böhmen und der Errichtung der deutſchen
Schutzherrſchaft über die Slowakei, hat das
„Sicherheitsdreieck“ ſeinen geographiſchen
Schutz und ſeine Baſis verloren. Ueberdies
weiſen die Befeſtigungen in Oberſchleſien
ein vollkommen ungedecktes Loch von 60 Kilo
meter Breite auf. Darauf ſollten die
Alliierten Polens in erſter Linie ihre Auf
merkſamkeit richten. Für die Verteidigung
des Landes iſt dies in der Tat eine Frage
auf Tod und Leben.“

Robert Leurquin geht dann noch kurz auf
die Befürchtungen des polniſchen General
ſtabes über die Möglichkeiten ein, die die
gevgraphiſche Lage Oſtpreußen s ſtrate-
giſch bietet. Die beiden Aufſätze ſind von dem
vffenbaren Wunſch diktiert, die polniſchen
Verteidigungsmöglichkeiten ſo günſtig wie
möglich zur ſchildern. Darum ſind die obigen
Eingeſtändniſſe doppelt wichtig, denn ſie be
weiſen, daß die polniſche Armee, auf ſich
ſelbſt geſtellt, verſorgungsmäßig von der
Hand in den Mund leben müßte.

D- Zug fuhr auf Gfterzuo
In der Nacht zum Sonntag fuhr um 8.05

Uhr der Schnellzug 25 zwiſchen Blockſtelle
Reutlas und Bahnhof Marktredwitz der
Hauptbahnſtrecke Regensburg-- Hof auf
einen abgeriſſenen Zugteil des Durchgangs
güterzuges DG 6293. Die beiden Lokomo-
tiven ſowie der Poſt und Packwagen des
Schnellzuges entgleiſten. Dabei wurden die
beiden Lokomotivführer getötet, die beiden
Heizer ſchwer verletzt. Acht Reiſende er
litten Verletzungen.

Ffuggeugconsfrehefecur
Jesfor be

Adolf K. Rohrbach, Flugzeugkonſtrukteur
und Erbauer der bekannten Flugbvote, iſt
einem Herzſchlag erlegen. Er wurde 51 Jahre
alt. Rohrbach ging aus den Zeppelinwerken
hervor, in denen er bis 1920 Chefkonſtrukteur
war. 1922 gründete er die „Rohrbach- Metall
flugzeug G. m. b. H.“, deren Sitz und Kon
ſtruktionsbüro in Berlin, deren Werkſtätten
aber in Kopenhagen waren. Hier entſtanden
die Flugbovote, die unter dem Zeichen „Ro“
bekannt wurden. Hier wurde auch das erſte
„Windmühlenflugzeug gebaut. Nach kriſen-
reichen Jahren gingen die Werke 1937 in die
„Weſer-Flügzeugbau G. m. b. H.“ über, die in
Bremen gebildet wurde, und in der Dr.Jng.
Rohrbach bis zu ſeinem Tode Mitglied des
Vorſtandes war.

Noch engere Beziehungen
zwischen England und Polen

Die „Times“ enthüllt den Zweck der engliſchen Finanzgarantien
Die „Times“ befaßt ſich heute morgen

mit dem Thema der britiſchen Anleihe an
Polen, das mit der Rückkehr der polniſchen
Finanz kommiſſion nach London wieder
aktnell geworden iſt.

Die engliſche Zeitung regiſtriert ſichtlich
erfreut, daß das britiſche Klimpern mit dem
Geldſack in Polen den Erfolg hatte, der
bezweckt war, und ſchreibt, der Beſchluß der
britiſchen Regierung, die ſogenannte
„ExportGarankieErmächtigung“ um fünfzig
Millionen Pfund zu erhöhen, habe in Polen
einen „ermutigenden“ Eindruck gemacht.
Auch der „Daily Telegraph“ läßt keinen
Zweifel darüber, daß die britiſchen Kredite
die Prämie für die Beteiligung Polens an
der Einkreiſung darſtellen, und ſteht für
einen „zuſätzlichen Finanzkredit von wahr
ſcheinlich 20 Millionen Pfund“ bereits eine
„polniſche Armee von 1 Million Mann“
die im neuen britiſchen Einkreiſungsplan
den Erſatz für die Armee des zariſttſchen
Rußland darſtellen und die gleiche Aufgabe

wie dieſe haben ſoll: den Engländern die
Kaſtanien aus dem Feuer zu holen

„Daily Expreß“ ſpaunnt ebenfalls ſeine
Hoffnungen höher und vermutet, der pol
niſche Botſchafter, der bekanntlich gleich
zeitig mit dem Oberſt Koc nach London
zurückkam, habe auch Anweiſungen mit
nach London gebracht, die wahrſcheinlich zu
einer vollen, Allianz zwiſchen Groß
britannien und Polen führen werden.
Nachdem bereits Generalſtabsbeſprechun
gen ſtattgefunden hätten, werde das neue
Uebereinkommen zu noch engeren Be
ziehungen auf politiſchem und militäri
ſchem Gebiet führen.

Gleichzeitig mit dieſen Kombinationen
müſſen die Blätter die Berichte über die
machtvolle Kundgebung in Danzig (über die
wir unten berichten) veröffentkichen, die
wieder ein eindeutiges Bekenntnis zum
Reich war und in London ſichtlich ſtarke Be
achtung gefunden hat.

I 87 wirck In Brüsses gezeigt
Jnternationaler LuſtfahrtSalon in Beiſe in von Generaloberſt Milch eröffnet

Auf dem am Sonnabend in Anweſenheit
von Generaloberſt Milch eröffneten
2. Jnternationalen Luftfahrt- Salon in
Brüſſel wird als deutſches Kampfflugzeug
der Sturzbomber Junkers Ju 87
gezeigt.

Typiſch für die Junkers Ju 87 iſt die
ſtarke Knickſtellung der Flügel. Das Flug
zeug erhält hierdurch ganz beſonders gün
ſtige fliegeriſche Eigenſchaften. Außerdem
iſt auf dieſe Weiſe die Spannweite ver
ringert und eine ausgezeichnete Sicht nach
hinten geſchaffen worden. Die Bewaffnung
beſteht aus feſt eingebauten, nach vorn
gerichteten Maſchinengewehren, deren Zahl
vom taktiſchen Einſatz beſtimmt wird. Nach
hinten beſitzt die Maſchine ein bewegliches
MG, und zwar r der Beobachter bzw.
der Schütze, mit dem Rücken gegen den
Flugseugführer. Die Beſatzung ſitzt in
einem vollkommen geſchloſſenen Raum, ſo
daß für günſtigſte aerodynamiſche Strö
mungs verhältniſſe geſorgt iſt. An der
Unterſeite des Rumpfes ſind die Bomben
untergebracht, deren Gewicht bis 500 Kilo
gramm vder mehr ſein kann. Den Abwurf
nimmt der Flueeungführer durch die Ziel
vorrichtung vor. Außerdem beſteht die
Möglichkeit, an den Flächenenden je zwei
weitere kleine Bomben mitzuführen.

Selbſtverſtändlich beſitzt dieſes Flugzeug
Sende und Empfangsgeräte für Teephonte und Selegraphte. Die Inſtrunen
tierung weiſt die neueſten Gerate n
Navigation und Blindflug auf. Im Falle
der Gefahr können ſowohl der Führer als
auch der MGeSchütze die Ueberdachung mit
einem Handgriff zum Abwurf löſen, ſo daß
die Beſatzung ungehindert frei nach außen
mit Fallſchirmen, die zur Ausrüſtung ge
hören, abſpringen kann. Das Flugzeug iſt
ausgerüſtet mit Junkers-Hochleiſtungs
reihenmotoren, Leiſtungen bis zu 1200 P.
Zur Abgrenzung der Sturzflug-Geſchwin
digkeit was im Intereſſe eines zielſiche
ren Abwurfs notwendig iſt. beſitzt der
Flügel an der Unterkante im vorderen
Drittel eine im Sturzflug einſtellbare
Bremſe. Mit Hilfe dieſer Sturgflug
bremſe iſt es möglich, nahe genug an das
Ziel heranzukommen, ohne daß die Be
ſatzung beim Abfangen durch zu große
Beſchleunigungskräfte leidet und dadurch
in ihrer Zielſicherheit beeinträchtigt wird.
Die Sturzſkugbremſe als ſolche hat jedoch
mit der Feſtigkeit der Ju 87 nichts zu tun.

Das Miflifrfliegerreftfen
Ein großes internationgles Militär

fliegertreffen anläßlich des 25jährigen Be
ſtehens der belgiſchen Luftfahrt wurde auf
dem Flugplatz Evere bei Brüſſel vor über
100 000 Züſchauern durchgeführt. Der bel-
giſche König wohnte der Veranſtaltung
bei, ferner u. a. der belgiſche Verteidi
gungsminiſter, Staatsſekretär der Luftfahrt
und Generalinſpekteur der Luftwaffe, Ge
neraloberſt Milch, ſowie der franzöſiſche

Ciano unterwegs nach Spanſfen
Die Solidarität zwiſchen Burgos

Der italieniſche Panzerkreuzer „Eugenia
di Savoia“ mit Außenminiſter Graf Cianvo
an Bord iſt am Sonntag von Rom aus zu
dem achttägigen Staatsbeſuch des italie
niſchen Außenminiſters in Spanien in See
geſtvchen.

Graf Ciano reiſt in Begleitung des
Generaldirektors der Europa- und Mittel
meerabteilung und anderer hoher Beamter
des Palazso Chigt ſowie des ſpaniſchen Bot
ſchgfters und italieniſcher Journaliſten. Am
Montagabendö trifft Graf Ciano in Barce
long ein. Drei Kreuzer und eine Zerſtörer-
flottille geben durch das Mittelmeer das
Geleit. Beim Paſſieren der Balearen wurde
am Montag vormittag vom Flaggſchiff
„Eugeniag di Savoia“ zu Ehren der ge

fallenen italieniſchen Legionäre feierlich ein
Kranz ins Meer verſenkt.

Die geſamte italieniſche Sonntagspreſſe
verzeichnet mit Genugtuung das ſtarke
Jntereſſe, das die Reiſe des Grafen CEiano
in den europäiſchen Hauptſtädten findet.
Das Sonntagsblatt des halbamtlichen „Gior
d'Jtalia“ weiſt insbeſondere auf die Unruhe
und den Mißmut hin, der regelmäßig in der
Pariſer Preſſe zu beobachten ſei, wenn die
vertrauensvollen und herslichen Beziehungen

und der Achſe Mißmut in Paris
zwiſchen Burgos und den Achſenm ächten und ihre konſtruktive Zuſammen
arbeit bei den wichtigſten Problemen der
Gegenwart ſtark und unzweideutig in Er
ſcheinung träten. Dieſe Unruhe zeigte ſich,
wie das Blatt betont, um ſo deutlicher, als
die letzte Woche für die Einkreiſer wiederum
völlig paſſiv abſchließe, während die deutſch
italieniſche Soltdarität ſich ſowohl auf dem
Balkan wie in Spanien immer deut
licher in ihren Aufbau und Stabilitäts-

werten auswirke.

rocesstrafe heeantragt
Jn einem Prozeß vor dem Madrider

Kriegsgericht gegen den Präſidenten des ehe
maligen roten Verteidigungsrates, Vor
ſitzenden der ſpaniſchen Sozialdemokratie und
Präſidenten des Parlamentes, Julian
Beſteiro, beantragte der Staatsanwalt die
Todesſtrafe. Der Staatsanwalt forderte
Rieſes Urteil, weil Beſteiro als Haupt der
Sozialdemokratie verantwortlich ſei für das
namenloſe Elend, das der Marxismus über
Spanien gebracht habe. Kennzeichnend für
Beſteiro ſeien auch ſeine Verhandlungen mit
Eden in England, bei denen er das not
leidende Madrid ſchmählich verraten habe.

polniſche

Luftwaffenchef und der
marſchall.

Deutſchland war durch eine Kunſtflug
ſtaffel, beſtehend aus neun Bücker Jung-
Flugzeugen unter dem Kommando von

britiſche Luft

Hauptmann Trübenbach vertreten. Jhre
Flugfiguren, die mit größter Prägziſion aus
geführt wurden, fanden ſtärkſte Beachtung.
Die belgiſche Luftwaffe führte ihre verſchie-
denen Typen an Kampf und Bombenflug-
zeugen vor, und zeigte Geſchwaderflüge.
Die Franzoſen zeigten Patrouillenflüge und
mehrere Jagd und Bombenflugzeuge. Die
Engländer führten neun ſchwere Vickers
Wallengton-Bomber vor.

Leider wurde die Veranſtaltung durch
einen tödlichen Unfall getrübt, dem Haupt
mann Wille, einer der Angehörigen der
deutſchen Kunſtflugſtaffel, zum Opfer fiel.
Aus noch nicht geklärter Urſache kippte ſein
Flugseug über dem linken Flügel ab und
ſchlug außerhalb des Flugplatzes auf dem
Boden auf. Hauptmann Wille erlitt dabei
ſo ſchwere Verletzungen, daß er verſtarb.
Die Nachricht rief überall in Belgien
ſtärkſtes Mitgefühl hervor. Der belgiſche

König hot Hauptmann Wille den Leopold

Die deutſche Beteiligung auf der Jnter
nativnalen Luftfahrtausſtellung umfaßt eine
Geſamtfläche von rund 2000 Quadratmeter.
Außer den Firmen der deutſchen Luſtfahrt
induſtrie ſind die Deutſche Lufthanſa ſowie

das Deutſche Forſchungsinſtitut, für Segel
flug vertreten. Außer dem Sturzkampf-
flügseig Junkers Ju 87 werden Schul und
Uebungsmaſchinen, das OlympiaSegelflug
zeug „DFS Meiſe“, ferner Mobdelle, Flug
motoren und Zubehörteile gezeigt. Das
Protektorat iſt mit drei Maſchinen, nämlich
einem zweimotorigen Kampfflugzeug, einem
Jagd und einem Sportflugzeug beteiligt.

Sigtgeang en Krem
Am Sonnabenbnachmittag fand in Mos-

kau eine Unterredung zwiſchen den engliſch
franzöſiſchen Unterhändlern und Molotow
ſtätt, um die die Unterhändler gebeten
hatten. Die ſowjetamtliche Nachrichtenagen
tur teilt mit, daß die Konferenz über zwei
Stunden gedauert, aber kein endgültiges Er
gebnis erbracht habe.

Reichsminiſter Dr. Goebbels hat die Lei
tung der Abteilung Ausland im Reichs
miniſterium für Volksaufklärung und Pro
paganda dem Oberführer Generalkonſul
Köhn übertragen.

Kſossewanoff-Markeowiftseh
Der bulgariſche Miniſterpräſident und

Außenminiſter Kjoſſeiwanoff traf auf ſeiner
Rückreiſe von Deutſchland am Sonntag in
der jugvoflawiſchen Sommerreſidenz Veldes
(Bled) mit dem jugoſlawiſchen Außen
miniſter Cincar-Markowitſch zuſammen.

Wegen Beſeſcdigung] eines
qeutschen Soldaten

Das Wehrmachtsgericht Böhmen-Mähren
hat am 28. Juni den ehemaligen Leutnant
des tſchechoſlowakiſchen Heeres Joſef Fiſcher
in Pilſen zu vier Monaten Gefängnis ver
urteilt, weil er einen deutſchen Soldaten in
Gegenwart von Zeugen ſchwer beſchimpft
und ihn dadurch öffentlich beleidigt hatte.

Fluge gefunden?
Jm vergangenen Jahr iſt ein Flugzeng

der Linie Frankfurt Mailand beim Fluge
über die Alpen verſchollen, ohne daß bisher
eine Spur von dem Flugzeug vöer den
zehn Jnſaſſen gefunden werden konnte. Nun
fanden am Sonntagvormittag Züricher
Touriſten, wie die Frankfurter Zeitung
erfährt, im Bergell (Kanton Graubünden)
in 2700 Meter Höhe in der Bondasca-
Gruppe, die die Grenze nach Italien bildet,
Teile, die offenbar von einem Flugzeug
ſtammen. Es handelt ſich um Stücke Alu
miniumbeſchlag und Sperrholzplatten. Es
wird vermutet, daß es ſich bei den
Trümmern um Reſte des verſchollenen
Flugzeuges handelt, da in dieſer Gegend
das Motvrengeräuſch des Flugzeuges ver
nommen worden war. Eine Suchkolonne
iſt aufgeſtiegen, um das ganze Gelände
ſyſtematiſch abzuſuchen.

wissen fer Meaneaes
In Hankau ereignete ſich am Freitag ein

aufſehenerregender Zwiſchenfall. Anläßlich
des zweiten Jahrestages des Ausbruches
des China-Konfliktes veranſtalteten japani
ſche und chineſiſche Journaliſten einen Pro
pagandaumzug, der auch durch die Straßen
der franzöſiſchen Niederlaſſung führen ſollte,
wo ihnen aber der Eintritt verweigert
wurde. Plötzlich ſtanden ſich mehrere Ver
bände der franzöſiſchen und japaniſchen Be
ſatzungstruppen in Gefechtsformationen
kampfbereit gegenüber und wurden erſt nach
längeren Verhandlungen wieder zurück
gezogen. Die Franzoſen haben jetzt die Tore
zur Niederlaſſung verriegelt und an der
Grenze Maſchinengewehre aufgeſtellt.

Enge Oteer
an en Harganefen

Nach dreiwöchigem Aufenthalt hat ſich die
engliſche Militärmiſſion, die in Ankara
militäriſche Verhandlungen führte, über
Jſtanbul nach den Dardanellen begeben. Die
britiſchen Offiziere die von General Lun de

geführt werden, befinden ſich in e gleitunge
von mehreren türkiſchen Stabsoffizieren un
reiſen an Bord eines türkiſchen Zerſtörers.
Von Tſchangkale reiſen ſie nach Smyrna
weiter, der wichtigen Feſtung an der angto
liſchen Weſtküſte, wo ſich jetzt auch der Chef
der türkiſchen Heeresleitung. Marſchall
Tſchakmak, befindet.

Die Beneſch- Regierung hatte ſeinerzeit
den Staatsangeſtellten verhältnismäßig be
dentende Kürzungen der Gehälter auferlegt,
die mit dem Stande der allgemeinen Finan
zen begründet worden waren. Mit Zuſtim
muüng des Reichsprotektors hat die Regierung
des Protektorates nunmehr beſchloſſen, die
Hälfte dieſer Kürzungen mit Rückſicht auf die
gute Entwicklung der wirtſchaftlichen und
ſogialen Lage ſowohl den aktiven Angeſtellten
als auch den Perſonen des Ruheſtandes
wieder auszuzahlen.

Deviſenverbrechen werden in Italien
fortan mit Zuchthaus bis zu 24 Jahren und
bei Vergehen im Einvernehmen mit aus
ländiſchen Stellen (Landesverrat) mit dem
Tode beſtraft.

Wilcie Schießeref Im Goingen
Polniſche Soldaten unter ſich Ein betrunkener Matroſe erſchoſſen

Auf dem Kaſzubſki-Platz in Gdingen kam
es nach einer Meldung des „Danziger Vor
poſten“ zu einer wilden Schießerei, bei der
ein Matroſe der polniſchen Kriegsmarine
von einem polniſchen Patrouilleuführer er
ſchoſſen wurde.

Eine Patrouille der polniſchen Kriegsmarine traf auf dem Kaſzubſki-Platz einen
betrunkenen polniſchen Matroſen, der ge
rade aus einer Animierkneipe heraus

torkelte. Der Führer der Patrouille ver
langte von dem Mann eine Legitimation,

die dieſer jedoch verweigerte. Unterdeſſen
hatte ſich eine große Anzahl von Gaffern
eingefunden, die die Patrouille umſtanden.
Den Führer der Patrouille übermannte die
Wut. Er griff nach ſeiner Piſtole und ſchoß
blindlings in die Gegend, in der der be
trunkene Matroſe umhertorkelte. Dabei traf
er jedoch nicht nur den Betrunkenen, den er
zu Boden ſtreckte, ſondern ſchoß auch einen
Mann ſeiner eigenen Patrouille ins Bein.
Der umſtehenden Paſſanten bemächtigte ſich
eine Panik. Der ſchwerverwundete Matroſe
iſt an innerer Verblutung geſtorben. Der

Patrouillenführer wurde ent
waffnet und mit einem Militärauto aus
Gdingen fortgeſchafft.

Am KaſzubſkiPlatz liegen die konſulari
ſchen Vertretungen faſt aller wichtigen
europäiſchen Staaten in Gdingen. Die
Konſulatsbeamten dieſer Staaten, ſo ſchließt
der „Danziger Vorpoſten“ ſeinen Bericht,
haben alſo die beſte Gelegenheit abt, ſich

von den „Eigenſchaften“ der polniſchen
Kriegsmarine zu überzeugen. Die polnitſche
Preſſe aber verſchweigt dieſen Vorfall

Gaſohensferef
Ganz Polen hamſtert Hartgeld. Jn War

ſchau, ſpielen ſich in den Straßenbahnen, in
Gaſtſtätter. und Geſchäften dramatiſche

Szenen auf der Jagö danach ab. Von amt
licher Seite wird die Erſcheinung damit be
gründet, daß die Bank von Polen am 1. Juli
die Einwechſlung aller ſeit drei Jahren aus
dem Verkehr gezogenen Emiſſion von 20
ZlotyNoten eingeſtellt hat. Das hat bei der
in Polen herrſchenden Kriegspſychoſe zu der
Auffaſſung geführt, daß Papiergeld in Zu
kunft möglicherweiſe keinen Wert mehr be

ſitzen könnte.
Außerdem macht ſich eine zunehmende

Verknappung von Leèbensmitteln bemerkbar
Große Beunruhigung herrſcht darüber, daß
Zucker teilweiſe überhaupt nicht mehr zu
haben iſt. So iſt es zum Beiſpiel in Katto
witz und anderen großen Jnduſtrieorten
Oſtoberſchleſiens ſeit zwei Tagen unmöglich,
auch nur das kleinſte Quantum zu erhalten.
Weiterhin herrſcht eine zunehmende Ver
knappung von Reis und anderen Körner
früchten. Die Preiſe für Gemüſe und für
Fleiſch und Wurſtwaren ſteigen unaufhalt
ſam. Man darf geſpannt ſein, wie die
polniſche Preſſe, die faſt täglich über „Hunger
revolten“ und „unterernährten Soldaten in
Deutſchland zu verichten weiß, ihren Lefern
dieſes ſchmackhaft machen wird.
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Ueberall 5pricht man von ſhmn
Das Gaſtſpiel des Zirkus Krone in Merſeburg ein beiſpielloſer Erfolg

Es hat für unſere Stadt ſchon eine beſondere
Bedeutung, wenn ſie auf einmal, ſozuſagen über
Nacht, einen Zuzug von etwa 1000 Seelen be
omint. Und dieſes große Ereignis wird überall
hin ſpürbar, nicht nur bis in die entfernteſten
Winkel der Stadt, ſondern weit darüber hinaus in
das flache Land. Jn Merſeburg ſelbſt ſtrömten ſeit
Sonnabend die Menſchen unagabläſſig hinaus zum
Nulandtplatz, und gang ungewohnt iſt der rege
Betrieb noch in den ſpäten Abendſtunden zu einer
Zeit, als unſere braven Mitbürger ſonſt ſchon

kängſt der Ruhe pflegten. Doch auch draußen auf
dem Lande und in den benachbarten Ortſchaften
iſt es nicht anders. Nur eine Frage herrſcht hier
vor und die hautet:

Haſt du „ihn“ ſchon geſehen?
Dabei bedarf es keiner langen Erklärung. wer

denn etwa damit gemeint ſein könnte. Ein jeder
weiß es in dieſen Tagen, daß nur vom Zirkus
Krone die Rede iſt, der am Sonnabend ſeine
rieſige Zeltſtadt auf dem Nulandtplatz aufgeſchlagen
hat und dort an jedem Abend ſeine Vorſtellungen
gibt. Die haben ihn nach ſeinem letzten Beſuch
vor einigen Jahren auch bei uns wieder ſo gut
bekannt werden laſſen, daß man übevall in Stadt
und Land in dieſen Tagen nur noch von ihm
jpricht.

„Mit tauſend Seelen“, ſo ſagten wir, iſt er
wieder zu uns gekommen. Das ſind die 400
Menſchen, die Künſtler und alle die anderen
Mannſchaften, die zur Unterhaltung, Führung und
Leitung eines ſo gewaltigen Unternehmens ge
hören, und weiter ſind auch die 600 Tiere mit
eingerechnet, die Zirkus Krone mitgebracht hat.
Denn daß auch fie eine Seele haben, davon wird
jeder Beſucher überzeugt ſein. wenn er bewundernd
und immer wieder ſtaunend im weiten Rund des
Zirkuszeltes ſitzt und

die einzigartigen Tierdreſſuren
nicht nur ſieht, ſondern ſie anerkennend miterlebt.
So lebendig iſt dieſe Anteilnahme an allen dieſen
mannigfachen Darbietungen zirzenſiſcher und ar
iſi Art, daß die faſt dreieinhalb Stunden

Vorführungsdauer wie im Fluge vergehen. Das
Programm enthält 28 verſchiedene Vorführungen,
die ſo wechſelvoll und ſpannend zuſammengeſtellt

daß auch nicht eine tote Minute entſteht.
ch die „Auguſte“, der kleine Wey und der lange

Hans, ſein Gegenſtück, dazu noch Bobo, Sachs und
haben nicht nur die Aufgabe, die kleinen

en während der neuen Aufbauten zu über
brücken, ſie ſtnd jeder für ſich „eine Nummer“, und
das ſoll in dieſem Rahmen ein Ehrentitel ſein.
Ein eigenes Orcheſter ſorgt ungabläſſig für muſika
Eſchen Schwung, der durch alle Glieder fährt.

Allen voran aber ſtehen zweifellos die Tierdreſſuren. Wer etwa durch andere Darbietungen
ſogenannter „Dierbändiger“, wie wir ſie hier auch
mehrmals zu ſehen bekamen, ſkeptiſch geworden ſein
ſollke, der wird im Zirkus Krone eines Beſſeren
belehrt und zu einem Freund der Tiere werden,
wie es Direktor Krone ſchon ſeit länger als
50 Jahren iſt. Das Ergebnis einer innigen

Freundſchaft mit den Tieren
und ein feines Einfühlungsvermögen in ihre
Seele ſind alle dieſe einzigardigen Leiſtungen. Ob

kinun, dem Programm folgend, mit der vom
Tierlehrer F. Wilſon vorgeführten impoſanten
L wen gruppe beginnt und dann von Cilly er
zählt, der mutigen Frau, die, von herrlichen
Tigern umgeben, allein in der Manege ſteht,
es bleibt immer wieder zu bewundern, wie alle
dieſe Tiere aufs Wort gehorchen, wenn auch das
Schwierigſte von ihnen verlangt wird. Wer
möchte etwa glauben, daß ein Löwe, der König
der Wüſte, ſeinem Herrn die Peitſche apportiert,
oder wieviel Mühe mag es gekoſtet haben, einen
Tiger dazu zu bringen, daß er durch einen bren
nenden Reifen ſpringt. Jn der Eröffnungsvor-

Gretl, das „halsſtarrige“ Giraffenfräulein

ſtellung führte Direktor Karl Krome ſeine
Elefanten ſelbſt vor. Der faſt ſiebzigjährige

Jubilar der Manege
iſt heute wie einſt der unbeſtrittene Meiſter der
Dreſſur, denn daß es je gelingen würde, einem
Elefanten von 66 Ztr. Gewicht das Balancieren
über Flaſchen zu lehren oder dieſes gewaltige
Körpergewicht auf einem Bein auszuwiegen, wer
hätte das wohl vor ihm für möglich gehalten.
Allein dieſe Vorführung iſt ſo bewunderswert,
daß von ihr die Rede ſein wird, wenn man vom
Zirkus Krone ſpricht, und das wird auch nach
ſeinem morgigen Abſchied ſicher noch recht lange
der Fall ſein.

Dazu werden auch Tierlehrer W. Klauſer
mit ſeiner Frau beitragen, die mit einer Gruppe
Braunbären erſchienen. Wenn die brummi-
gen Geſellen auch recht drollig aufgeputzt er
ſchienen, ſo dürfen wir darüber nicht vergeſſen,
daß gerade Bären die am ſchwerſten zu dreſſie
renden Tiere ſind. Dabei iſt einer unter ihnen
ein gang geſchickter Radfahrer, der mit einer ſtau
nenswerten Eleganz „in die Kurven geht“, und
der ſich dann ſpäter ſogar noch aufs Motorrad

ſetzt und mit Vollgas abbrauſt, daß es nur ſo
eine Art hat. Die ballſpielenden Seelöwen haben
den Zirkus Krone weltbekannt machen helfen, und
heute wie einſt bewundern wir wieder die Ba
lancekünſte dieſer ſpieleriſchen Geſellen

Glanznummern in dem vielgeſtaltigen Pro
gramm ſind die mannigfachen Darbietungen mit
Pferden aller Art. Man weiß hier nicht, über
was man ſich mehr freuen ſoll, ob über das her
vorragende und

überaus prächtige Pferdematerial
oder über die Hohe Schule, die uns Carl Sem-
bach zeigt. Wir ſahen den „Lockvogel“, einen

Tier zum Lebensausdruck einer Truppe, deren
Temperament und Kühnheit uns mit begeiſtert

Es gäbe über alle dieſe, mehr als drei Stun
den währenden Vorführungen noch ſo vieles zu
erzählen. Aber alle noch ſo farbige Schilderung
vermag nicht annähernd das Erlebnis zu erſetzen,
das uns Zirkus Krone vermittelt. Darum kann
es nur einen Rat geben, geht ſelbſt hin und ſeht
euch das Programm an, ſolange noch Zeit dazu
iſt, denn ſchon morgen iſt der Zirkus wieder
unterwegs, „ab nach Kaſſel“, wie wir hierzulande
oftmals ſagen, wenn wir jemand gerne los ſein
wollen. Für den Zirkus Krone aber gilt dieſes
Abſchiedswort in gutem Sinne, denn wir haben

Direktor Karl Krone, der Jubilar der Manege, mit ſeinen dreſſierten Elefanten

oſtpreußiſchen Goldfuchswallach, in allen erdenk
lichen Gangarten, die er mit einer Grazie und
Diſziplin vorführte, daß allen Pferdefreunden das
Herz im Leibe lachte. Später im Aer Zug und
dann beim Rieſenkaruſſell mit 70 Pferden lernte
man begreifen, daß eines Menſchen ganzes Herz
an dieſen wahrhaft edlen Tieren hängen kann.
Die Vorführung der Haflinger Hengſte mit den
lebenden Figuren war eine originelle, aber auch
eine ausgezeichnete feine Vorführung.

Da kommen beinahe die Menſchen ob all der
Fülle des Geſehenen zu kurz, doch auch der

Artiſtinnen und Artiſten
muß gedacht werden, wenn es auch nicht ſo aus
führlich geſchehen hann, wie ſie alle es verdient
haben. Da ſind „Genig und Jrma“, zwei mutige
Mädchen in luftiger Höhe, zu nennen, und außer
ihnen „Felſina“, die an der Decke der Zirkus
küppel entlang läuft, daß uns für Minuten das
Herz ſtill ſtehenbleibt, nur beim Zuſehen.

Schwindlig wird einem ſchon beim Mitzählen,
wenn der Braſilianer unter den 5 Raſtellis ſeine

hundert Saltos auf dem Trampolin
macht, und beim „Karneval in der Luft“ wirbelt
es nur ſo umher, daß den Zuſchauern der Mund
offen bleibt vor Staunen. Die „HayJung-
Truppe“, zwei Chineſenmädchen und einige Part
ner im Schwertertanz und Fahnenſchwingen, auch
das iſt eine atemraubende Sonderleiſtung der Ar
tiſtik. Für den Humor ſorgen außer den Clowns
noch „Ehocolate K. Co.“, die nicht nur nebenbei
auch noch hervorragend zuſammen muſizieren.
Nun kommen wir doch nicht umhin, noch einmal
von den Tieren, und zwar von den Pferden zu
ſprechen, und auch von den Menſchen, und zwar
von der „Reiterfamilie Sobolewſki“, die nicht ver
geſſen werden darf. Hier wird die Freude am

keinen Grund, ihn fortzuloben. Er wird ſich auch
in ſeinen weiteren Gaſtſpielen immer weiter empe
fehlen, wie er bei allen, die ihn zu ſehen nicht
verſäumt haben, in der beſten Erinnerung bleiben
wird.

Erſt 3 Tage alt, und doch ſchon ein Eſel
Aufnahme: Große.

Das ſilberne Sthiff der Lüfte
Er kam nicht über Merſeburg, wurde aber von

hier geſehen.
Zweimal iſt der „Graf Zeppelin“, unſer jüng

ſtes, ſtolzeſtes Luftſchiff, am Sonntag über dem
Kreiſe Merſeburg geweſen. Leider hat er unſere
Stadt nicht überflogen, ſo daß es nur den Be
wohnern des äußeren Stadtviertels im Süden
und Südoſten möglich war, das Luftſchiff zu
ſehen. Beſſer konnte es im Oſten des Kreiſes be
obachtet werden. Gegen 5 Uhr zog er von Weißen
fels nach Leipzig ſeine Bahn, abends zwiſchen 19
und 20 Uhr ſah man ihn etwa auf der gleichen
Strecke bei der Rückfahrt. Es war ein wunder
volles Bild, dem Luftrieſen zuzuſchauen, wie er
majeſtätiſchruhig am Himmel dahinflog. Der Leib
des Schiffes glänzte in den Strahlen der Sonne.
Der „Graf“ hat viel Freude ausgelöſt. Seine
Entdeckung wurde mit Jubel begrüßt, die Mel
dung von Mund zu Mund weitergegeben. Jeder
ſpürte den Stolz in ſich, daß uns dieſes ſtolze
Werk deutſcher Leiſtung noch keine Nation der
Welt nachmachen kann.

Perſonalnachrichten
Von der Regierung Merſeburg.

Ernannt: Kreisaſſiſtentenanwärter Ernſt
Bachmann beim Landratsamt in Herzberg
zum a. p. Kreisaſſiſtenten; Kreisaſſiſtentenan
wärter Erich Starke beim Landratsamt in
Merſeburg zum a. p. Kreisaſſiſtenten; a.p. Re
gierungsbauinſpektor Hage mann zum Re
gierungsbauinſpektor.

Verſetzt: Regierungs und Medizinalrat
Dr. Knoſſp aus Berlin zur Regierung Merſe
burg; Regierungsoberinſpektor Georgi zum
Oberpräſidium Magdeburg, Regierungsaſſeſſor
Merſeburg zum a. p. Kreisaſſiſtenten; a. p. Re
gierungs Und Veterinärrat Dr. Reimers
aus Schleswig zur Regierung Merſeburg.

e

Vom Kraftwagen erfaßt
Um ein Verſäumnis auszugleichen

ins Krankenhaus.
Weil die Eltern kurz vor der Abfahrt zur

Urlaubsreiſe einen Ausweis vergeſſen hatten,
mußte ein 12jähriger Schüler aus der Geroſtraße
mit dem Rade eilig nach der Wohnung, um das
Vergeſſene zu holen. Jm Temperament eines
eifrigen Schuljungen liegt es nun, bei ſo eiliger
Beſorgung einen Schritt zuzulegen, und ſo kam
nun der Junge, die Ausweismappe abwechſelnd
mit der Hand oder den Zähnen gepackt, auf
ſeinem Rade die Geroſtraße heraufgeſauſt, an
deren Ecke der Autoverkehr auf der Rudolf
HeltſchnerStraße zur Vorſicht beim Einbiegen
mahnt. Jn der Eile hatte das der Junge ver
geſſen und in ziemlichem Tempo ſchleuderte
ihn ein Kraftwagen vom Rade. DieStoßſtange des Wagens war mächtig verbogen,
das Rad des Jungen zerſtört. Mit äußeren
und inneren Verletzungen wurde der
Kleine bewußtlos beiſeite getragen. Der junge
Arzt Lothar Schirgel brachte den Verletzten ins
Merſeburger Krankenhaus. Lebensgefahr be-
ſteht trotz des ernſten Zuſtandes ſeit Sonntag
nicht mehr.

Ein zweiter Unfall: Radler Auto.
Jn der Nacht zum Sonntag ereignete ſich kurz

nach 23 Uhr ein kleiner Anfall. Ein auf dem
Fahrrad von der Arbeit kommender junger
Mann, der Richtung Kleine Ritterſtraße--
Entenplan fuhr, wurde von einem Perſonen
wagen angefahren. Dabei wurde das Rad be
ſchädigt und das Vorderrad aus der Gabel ge
hoben Der Radfahrer, der keinen Schaden er
litten hatte, mußte ſein Rad in zwei Teilen ab
ſchleppen. Die Schuldfrage bedarf noch der
Klärung. Trotz Nachtzeit entſtand ein kleiner
Menſchenauflauf.

Bereit bei Kataſtrophen!
Darum lernt Erſte Hilfe!

Im Dienste des Volesganzen!
Der Erſte Züchtertag der Landesfachgruppe Sachſen Anhalt der Kaninchenzüchter Bundespräſident Dr. Michel

ſprach in Merſeburg Eine ausgezeichnete Ausſtellung
Nicht das Außere, ſondern die Erbmaſſe ſind

das Entſcheidende. Das iſt uns, auf den Men
ſchen geſehen, zur Klarheit gekommen, aber es
gilt auch für die übrigen lebenden Geſchöpfe.
Legte man früher in Ausſtellungen den Haupt
wert auf das ſchöne Ausſehen der Tiere und
prämiierte man beſonders anſehnliche Tiere, ſo
gibt heute die Frage näch der Wirkſchaft-
lichkeit den Ausſchlag. Das iſt auch richtig,
denn Schönheit kann man nicht eſſen, wenn
ſie als angenehme Beigabe gewiß nicht zu ver
achten iſt. Das iſt eine der Erkenntniſſe, die ſo
wohl die Ausſtellung der Kaninchenzüchter,
wie vor allem aber das Hauptreferat in
der 1. Züchtertagung der Landesfachgruppe
Sachſen Anhalt der Kaninchenzüchter deutlich
bewies. Eindrucksvoller als in Verbindung mit
dieſer Tagung und einer lehrreichen Ausſtellung
hätte man die Wiederkehr des 30. Grün-
dungstages des Kaninchenzüchker-
vereins Merſeburg nicht begehen können.
Aus allen Teilen der Provinz und des Landes
Anhalt waren die Zuüchtfreunde in das alke
Merſeburg gekommen, um hier Richtlinien für
ihre weitere Arbeit zu erhalten und ein paar
frohe Stunden im Kreiſe gleichgeſinnter Volks
genoſſen zu verleben.

Die Ausſtellung wurde ſtark beſucht
Es war eine ganz ausgezeichnete Jung
tier- und Rammlerſchau, die, mit etwa
500 Tieren beſchickt, im Garten und dem kleinen
Saal des „Kaſino“ ſehr überſichtlich aufgebaut
war. Das Ausſtellerverzeichnis wies Namen von
Züchtern auf, deren Wohnſitz bis an den Rhein,
Pommern und Bayern führte.

Den größten Raum raſſenmäßig geſehen
nahm die Angora-Sonderſchau mit rund
hundert Tieren ein. Es waren ſtattliche
Burſchen dabei, und wenn man in ſo ein Fell
griff, dann verſank die Hand tief in der weichen
Wolle. Jn der Geſamtſchau dominierten Deutſche
Widder, Franzöſiſch Silber, Deutſche Groß und
Kleilber, Groß und Klein Chinchilla, Wiener

und Deutſche Rieſen, alſo die ausgewählten
Wirtſchaftsraſſen, auf die ſich die Zucht einſtellt.
Was da an gutem Material gekommen war, iſt
von den Preisrichtern einer ſehr ſtrengen Prü-
fung unterzogen worden. Es muß eine ſehr
ſchwierige Arbeit geweſen ſein, und man war
daher ſroh, nicht zum Richterkollegium zu ge
hören, das aus vier bekannten Zuchtfreunden

Die Zuchtfreunde beobachten mit Intereſſe die
Tiere, die in großen Skallreihen unker den ſchakkigen

Bäumen untergebracht ſind.

der Provinz Sachſen beſtand. Zu Beginn der
Ausſtellung am Sonnabendnachmittag war in
deſſen die Arbeit geſchafft und an jedem der
vielen Ställe hing der Bewertungsſchein und
manchmal auch ein Preisſchild. Während bei
den Alttieren zwiſchen „vorzüglich“ und „un
befriedigend“ noch drei Zwiſchenſtufen in der
Bewertung ſtanden, waren die Zeugniſſe für die
Jungtiere auf brauchbar, bedingt brauchbar und
unbrauchbar abgeſtellt. Das iſt ja die Haupt
ſache, denn der Käufer, oft ein Siedler, dem die
Erfahrungen in der Kleintierzucht noch fehlen,
muß wiſſen, ob ein Tier für ihn brauchbar iſt
oder nicht

Den Ehrenpreis der Stadt Merſeburg errang W. Raſche, Bad Harzburg, auf
Angora. Von den erfolgreichen Züchtern, die
einen Preis heimnehmen konnten, erwähnen
wir nur die aus unſerer engeren Umgegend. Es
ſind dies: Büttner, Lützen; Jen t ſch, Bad
Lauchſtädt; Gaſt, Merſeburg; Beyer,
Gröben; Fröhlich, Storkau; Ackermann,
Merſeburg; Dreſcher, Bad Lauchſtädt;
Ulbricht, Merſeburg; Pforte, Merſeburg;
Röder, Bad Dürrenberg; Büchner,
Mücheln; Becker, Frankleben, Schumann,
Markwerben; Liebing, St. Ulrich; Rothe,
Laucha; Wagner, Bottendorf; Mälzner,
Bad Lauchſtädt; Glaſer, Merſeburg. Kootz,
Mutſchau; Götze, Stedten; Billing,
Uichteriz; Dallke, Laucha; und Bauer,
Merſeburg.

Eine wertvolle Ergänzung fand die Aus
ſtellung in der Schau von reizenden
Produkten aus der Fell- und Wolle
verarbeitung. Pelzmäntel und Kragen hatte ein
Merſeburger Kürſchnermeiſter, ngora Wolle
und aus ihr gefertigte Stoffe und Kleider eine
Merſeburger Firma ausgeſtellt. Sie fanden
ebenſo wie die ſelbſtverfertigten Kiſſen, Chaiſe-
longueDecken, Bettvorleger, Pelzmützen und
ejacken, Schals und ja ſogar Unterhemden und
Baby Garnituren das lebhafteſte Jntereſſe.

Her Beſuch war Sonnabend und
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über ſehr rege, ſo daß die Ausſtellung ihren
Zweck werbend zu wirken, voll erfüllt hat.

Ein fröhlicher Kommers und Tanz im Freien
hielt die Züchter und Freunde am Sonnabend
e zuſammen. Am Sonntag ſtand vormittags

ie

Züchtertagung der Landesfachgruppe
Der große „Kaſino“Saal war gut beſetzt, alsder Landesgruppenvorſitzende e die

Tagung mit begrüßenden Worten eröffnete. Ein
beſonderer Wilkkommensgruß galt dem geſchäfts
führenden Präſidenten des Reichsbundes Dr.
Michel, dem Vertreter der Stadt Merſeburg
Stadtrat Rietz e und dem Vertreter des benach
barten Landesverbandes Sachſen. Von den An
ſprachen ſeien erwähnt die Worte Stadtrats
Rietze, der den Gäſten einige wertvolle Stun
den im alten Merſeburg wünſchte, und des Ver
einsvorſitzenden Meißner, der das Willkommen
des Merſeburger Kaninchenzüchtervereings entbot.

Präſident Dr. Michel umriß in ſicheren
Strichen und klarverſtändlicher Weiſe die Auf
gaben der Kaninchenzucht. Wir können
aus Raumgründen nur einige Grundgedanken
ſeiner Rede wiedergeben, die von den Hörern mit
ſtärkſtem Intereſſe aufgenommen wurde. Die
Aufgaben der deutſchen Kaninchenzucht ergeben
ſich zwangsläufig aus den bitteren Erfahrungen
der Kriegszeit. 5 Millionen Volksgenoſſen ſtarben
n der Heimat am Hunger. Schuld daran war
die liberaliſtiſche Wirtſchaft der Vorkriegszeit, die
wahllos Lebensmittel aus dem Auslande ein
führte wenn ſie dort um einige Pfennige billiger
zu haben war. Das iſt uns ſehr teuer geworden!
Durch die Blockade wurde der deutſche Bauer ur
plötzlich vor eine Aufgabe geſtellt, der er nicht ge
wachſen ſein konnte. Nach dem Kriege war aus
dem Fehler nichts geleert worden, die Gegner
hatten damit immer die Hand an der Wurzel
unſeres Lebens, bis der Führer das Steuer her
umwarf. Steigerung der Jnlandserzeugung, Un
abhängigmachung vom Ausland auch in wirt
ſchaftlicher Beziehung wurde das Ziel deutſcher
Wirtſchaftspolikik. Eine der großen Reſer
ven der Erzeugungsſchlacht aber iſt die Klein
tierzucht und innerhalb dieſer die Kaninchen
zucht, denn das Kaninchen iſt in der Lage,
ſeinen Körper aufzubauen lediglich aus Abfällen.
Dem Landesverband SachſenAnhalt konnte der
Präſident das Lob ausſprechen, daß der gute
Stand ſeiner Zucht die Tätigkeit einer über den
Durchſchnitt ſtehenden Züchtergruppe beweiſe.

Der Redner verbreitete ſich ſodann eingehend
über die Notwendigkeit der Befolgung der Er
kenntniſſe aus der Vererbungslehre bei der
Zucht. Der Ausleſeprozeß der beſten Wirt

ßalebäſe e Green ſiſ
ſchaftsraſſen iſt in vollem Gange. Ehe wir
nicht das beſte Zuchtmaterigl haben, das wir
ohne Gefahr von Rückſchlägen unſeren Ka
ninchenhaltern in die Hand geben können, iſt
eine Vermehrung der Beſtände nicht das Wichtige.
Gerade beim Kaninchen mit ſeiner ſchnellen Ge
ſchlechterfolge laſſen ſich die Ergebniſſe der Zucht
gut kontrollieren. Nicht das „Züchterglück“ iſt
ausſchlaggebend, ſondern eine gute Auswahl bei
der Paarung. Es kommt auf das Erb
leiſtungsbild an. Wir brauchen Stämme,
die die guten Eigenſchaften der Tiere weiter
vererben. Hier verſpricht die Jnzucht gute Er
folge. Es iſt nicht notwendig, daß man jedes
Jahr für Blutauffriſchung ſorgt, man denke nur
an die Vollblutzucht, die durch Jnzucht auf ihre
heutige Höhe gebracht worden iſt. Die Auf-
ſpaltung erfolgt durch die Pagarung art-
verwandter Tiere. Die minderwertigen Nach
kommen müſſen gusgemerzt und dafür die
Tiere weiter gezüchtet werden, die die guten
Eigenſchaften in verſtärktem Maße in ſich tragen.

Der Redner ſchloß ſeine Ausführungen mit
der Mahnunß an alle Züchter, weiter unermüd
lich an dem geſteckten Ziel zu arbeiten, durch
Hebung der Kleintierzucht einen wertvollen Bei
trag zu leiſten für unſer Volk.

An den Vortrag ſchloß ſich die Erledigung der
geſchäftlichen Angelegenheiten. Der Nach
mittag diente zur Beſichtigung der Merſeburger
Sehenswürdigkeiten. Bei einem ſchönen
Konzert und mancherlei Abwechſlung ver
gingen die Stunden wie im Fluge und bald hieß
es für die vielen Gäſte, wieder Abſchied zu
nehmen aus Merſeburg. Wir hoffen, daß es nicht
letzter Züchtertag in Merſeburg geweſen iſt, zu
dem ſie ſich diesmal vereinten. mm

m Zeichen der Kinderfeſte
Die Kleingartenvereine „Nord“ und „Weſt“

feierten am Sonntag.

Dem großen Kinderfeſt für alle Kinder der
Stadt im Rahmen der Merſeburger Heimatfeſt
woche folgen nun die Kinderfeſte in den Klein
gartenvereinen, Es iſt ein hübſches Band, das
damit um die Kinder geſchlungen wird, die
einen großen Teil ihrer ſommerlichen Freizeit
in Luft und Sonne in den Kleingärten ver
bringen. Am Sonntag konnte man bei zwei
Merſeburger Kleingarkenvereinen zu Gaſt ſein.
Jn der ſchönen Gartenanlage des reins
„Nord“ an der Goetheſtraße fanden ſich rund
700 Kinder zuſammen. Aber auch der Eltern
und Bekannten waren es viele, die den ſonnigen
Sonntagnachmittag ſich froh vereinten. Der Ver
einsführer Küſter hob als Ziel dieſes Feſtes
den Gedanken in ſeiner Anſprache hervor, daß
gerade auf dem Gebiete des Kleingartenweſens
der Gemeinſchaftsgeiſt unter beſonders günſtigen
Bedingungen gepflegt werden kann. Der Garten
bietet außerdem nicht nur Erholung, ſondern er
ermöglicht eine Verbeſſerung der Ernährung der
Familie. Damit aber wirkt der Kleingärtner
ugleich im Sinne des Vierjahresplanes. Der
edner erinnerte weiter an die Großtagung der

Kleingärten in Wien, die ein Bild von der
Bedeutung des deutſchen Kleingartenweſens ge
geben hat. Fröhliche Spiele der Kinder riefen
viel Jubel hervor, ſo daß das Feſt einen ſchönen
Verlauf nahm,

Auch die weſtlich des Eigenheimes liegende
ſchmucke Kleingartenanlage „Weſt“ bot ein
fröhlich bewegtes Bild. Die Jugend kam auf
ihre Koſten, denn ſie konnte nach Herzensluſt
ſpielen und heimſte manch ſchöne Sache ein. Der
Vereinsführer richtete auch hier den Blick auf
den Führer, unter deſſen ſchirmender Hand es
wieder hell in unſerem Vaterlande geworden iſt.
Als dann die Dämmerung hereinbrach, wurden
die Lampions angezündet, bei deren Schein die
Kinder durch den Garten zogen.

ſchen Gartens, der, hoch

ſonnigen Sommerwetters noch keines

Merſeburg vor 25 Jahren

Der letzte Friedensmonst 7974
Mitten im Planen fortſchrittlicher Entwicklung kam der Krieg

Die Entwicklu g der Stadt Merſeburg hatte
ſich im großen Jahrzehnt des 20. Jahrhunderts
in zögernden Bahnen bewegt, ſo häuften ſichnach r. Amtsübernahme der Stadtgeſchäfte
durch Bürgermeiſter Haacke eine Fülle der
Aufgaben, die gelöſt werden mußten. Eine
große Reihe hatte erledigt werden können, nun
ſchrieb män Juli 1914 und hoffte, noch im
leichen Jahre ein ganzes Stück weiter zu
ommen. Vor allem war es die Wohnungs

frage, die ſich mehr und mehr verſchärft hatte
durch die Zunahme der Bedeutung Merſeburgs
als Behördenſtadt. Viele Beamte fanden hier
kein Heim und mußten daher in Halle Unter
kunft ſuchen. Aus dieſem Grunde wurde von
der Stadt eine Unterſtützung der Renten-

Als eſſauer“ an der Dammſtraße in ihrenVeſttz gebracht. der im Jult 1914 niedergelegt
wurde Heute, nach 25 Jahren, wird nun die
letzte Ecke des großen Geländes bebaut!

Auch die bauliche Erſchließung des n
4 hoch gelegen, bis vor faſt

einem Jahrzehnt, eine ſcharfe Ecke am Aus
gang der Kleinen ar ehe undher Schnlſtraße bildete, war beabſichtigt. Der
Kreis als der Beſitzer des Geländes wollte da s
alte Kreishaus abreißen und an ſeine
Stelle ein neues großes ſetzen. Dazu war eine
Anderung der Fluchtlinie nötwendig, zumal auch
der ſtärkere Verkehr nach einer dringenden Ent
laſtung der Gotthardſtraße drängte Die Schul
ſtraße heute ein Teil der Adolf-Hitler
Straße war damals noch für den Fahr
verkehr geſperrt und nur ſehr ſchmal, da
nur die nördliche Fahrbahn vorhanden war.
Wie anders würde ſich das Stadtbild heute
zeigen, wenn dieſer Plan durchgeführt worden
wäre. Heute ſteht, von Schule. Naumburg,
ehe das neue Kreishaus auf dem Ge
ände des ehemaligen Wölfelſchen Grundſtücks

und nimmt dort die Front bis zur alten Stadt
mauer ein, an der ſich ſtatt der einſtigen
kümmerlichen Obſtplantäge ein Kaffeehaus-
garten erſtreckt.

Die Entlaſtung der Gotthardſtraße
durch die Freigabe der Schulſtraße aber würde
noch nicht genügen, das wurde damals bereits
erkannt Die Skadtväter ſtimmten daher einem
neuen Fluchtlinienplan für den unteren Teil
der Gotthardſtraße zu, der ein Einrücken der
Grundſtücke auf der Südſeite der Straße

vorſah, haben doch dieſe V nach der
Geiſel zu eine außergewöhnliche Tiefe. Die
S ſollte auf 14 Meter Breite gebracht

Aus der weiteren Arbeit der Stadtväter,
ſoweit ſie der Bericht über die öffentliche
Sitzung erkennen läßt, ſei noch erwähnt die Zu
Wrimuna r h a ken de See vent

rennere Straße (das iſt die Straße von
der Weißen Mauer zur KönigHeinrichStraße
längs des Grundſtücks der Landesverſicherungs
anſtalt) Jn den Büros im Rathauſe wurde
vor allem an dem Bauplatz für ein
neues Schulhaus gearbeitet, das auf dem
Gelände des Jrrgartens (heute Gefallenen
Ehrenmal) erſtehen ſollte

Aber nicht nur die Stadt hegte Baupläne.
Die Regierung war in großenRaumnöken. Der Plan der Hinzunahme
des Gymnaſialgebäudes den Verwaltungs
räumen war geſcheitert, der Ankauf eiſtes
neuen Geländes zur Erbauung einer neuen
Unterkunft für das Domgymnaſium
an der Koſtenfrage geſcheitert war. e

kaufte daher das Welzelſche Grund
ſtück am en 2 G 75 000 Mark und richtete
darin proviſoriſche Arbeitsräume ein.

Der große Plan des Elſter-Sagle-Kanals und die Kanaliſierung der Saale
wen in ein ausſichtsreiches Stadium zu treten,

enn es wurde gemeldet daß ein Regierungs
dampfer in Merſeburg Station machte, der mit

vorbereitenden Vermeſſungsarbeiten im Bett
der Saale beauftragt ſei. Die Bahn wollte
den in unſeren Tagen wieder aktuellen Aus
bau der Strecke auf vier Gleiſe du
führen, und zwar von Berlin bis Erfurt. Als
e großen Bauabſchnitt bezeichnete man die

Strecke Berlin--Bitterfeld, die bis 1918 geſchafft
werden ſollte. Dabei ſollten alle Schienen
kreuzungen verſchwinden, wie wir das heute
bei der Reichsautobahn kennen, bei der erſt
malig dieſer Gedanke in die Tat umgeſetzt
worden iſt.

Nicht minder von Jntereſſe iſt die Meldung,
daß die Vorarbeiten zur Schaffung einer
überlandbahn von Frankleben nach
Großkaäyna ſo weit gediehen waren, daß
der Plan den Aufſichtsbehörden vorgelegt wer
den konnte. Dieſer Plan iſt nicht Wirklichkeit
geworden.

Das gleiche gilt für die Bismarck-Eh
rung. Heiß war der Streit der Meinungen
geweſen, ob man ein Denkmal, einen Sportplatz
oder einen Hain ſchaffen ſollte zur Ehrung des
großen Mannes, der in jungen Jahren als
Provinziallandtagsabgeordneter in Merſeburg
gewirkt hatte und ein alter Ehrenbürger
ünſerer Stadt geweſen war. Nun hatte Bürger
meiſter Dr. Hagcke mit feinem Ausſchuß eine
großzügige Löſung gefunden. Der Hetzer
ſche Tiergarten ſollte angekauft werden.
Dazu ſtanden bereits 30 000 Mark bereit. Darin

ſollte einmal ein Jugend Turn und
Sportplatz geſchaffen werden und außerdemnoch ein e enkmal, für welche
Zwecke ebenfalls erhebliche Mittel e
waren. Dieſe Beträge ſind ſpäter für unſere
Verwundeten verwendet worden, was auch dem
Denken des Alt- Reichskanzlers entſprochen
haben würde. Jn den erſten Juli-Tagen
weilte Profeſſor ounis Tuaillon inMerſeburg. um den Standort für das Reiter
den km al des dritten Friedrich Wilhelm aus
uwählen, das im Juni 1915 geweiht werden
ollte. Lange nach dem Tode ſeines Schöpfers
iſt es vor wenigen Jahren erſt aus Berlin ge
kommen und im Schloßgarten aufgeſtellt worden.

Ein beſonderes Ereignis wurde vom Ver
ßehrsverein Merſeburg angeſtrebt: die Lan
un e s eppelin Luftſchiffesu aSre n das im Luſthafen von Leipzig

beheimatet war. Es ſollte hier zu einem Rund
flug von einſtündiger Dauer aufſteigen und
erſt dann wieder nach Leipzig zurückkehren. Die
Garantieſumme, die verlangt wurde, betrug
allerdings 3600 Mark. Die Verhandlungen
über Minderung der Summe ſind nicht mehr zu
Ende geführt worden. Der Verkehrsverein
war überhaupt e rege. Das war auch wot
wendig zu einer Jeit, da Merſeburg ſehr ſtief
mütterlich von der Bahn behandelt wurde. Ein
Eilzug Halle ab 7 Uhr nach Thüringen hatte
nicht einmal Halt in Merſeburg. Am ſeinen
Halt und weitere Verbeſſerungen im Fahrplan
war man ſehr bemüht.

Die Leitung des Lehrerſeminars übernahm
Seminardirektor Golling am 15. Juli.
en den ſcheidenden Bataillonskommandeur un
erer 153er, Oberſtleutnant von Baum-
bach, wurde Major Schack vom Stabe des
Regiments in Altenburg nach Merſeburg ver
ſetzt. Nur etwa 14 Tage hat er in Merſeburg
gewirkt, dann brach der Krieg aus,

b n W ne enatte ihr Gegenſtück in der heißen Tempergtur
des Monats, es wurden bis 325 Grad Celſius
im Schatten gemeſſen, und an Gewittern fehlte
es nicht. Trotz dieſer Temperatur ſpielte un
entwegt nahezu Abend für Abend die Sommer-
Sime unter Direktor Ebhardt. Bis dann
Ende des Monats ſich der nahende Krieg immer
ſtärker am Horizont abzeichnete. Uber ſeinen
Beginn und Auswirkungen in Merſeburg ſei
ein andermal geſchrieben mm

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber

Merſeburg, AdolfHitlerStraße.
Sonntag, den 9. Juli. Temperatur: 8 Ahr:

21 Grad, 12 Uhr: 25 Grad, 18 Uhr: 24 Grad,
Max.: 31 Grad, Min. 19 Grad, Luftdruck:
750, Wind: 12 Ahr: 8W.

Montag, den 10. Juli, Temperatur: 8 Ahr:
16 Grad, 12 Uhr: 21 Grad, Luftdruck: 12 Ahr:
753, Wind: 12 Uhr: W.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
0 Millimeter.

en Schatten er SGOM ne
Das Wetter in der Bilanz der Gemeindefinanzen

Von den mannigfachen Erxſcheinungen, die
teils Freude, teils Kummer, hier Nutzen, dort
Verluſt verurſachen, liefert das Wetter an Licht
und Schattenſeiten einen bemerkenswerten Ver
gleich. Wenn die Großſtadt tief in den Beutel
greifen muß, dann kniſtern in vielen ländlichen
Gemeinden die Scheine. Und von allen Nüancen
der Witterung ſind die wenigſten für die Groß
ſtadt ein Gewinn.

Schon der flüchtige Betrachter ſieht die Vor
teile, die die Son ſt e den Vor und Kur
orten bietet, indeſſen bemerkt er wohl weniger
den dürftigen Geſchäftsgang in der entvö l
kerten Stadt als urſächliche Folge des
Sonnenſcheins und des damit verbundenen
Natur und Erholungsbedürfniſſes der Städter.
So denkt der Beträchter auch nicht an den
Ausfall, den die großſtädtiſche Gemeinde
durch den verminderten Geſchäftsgang erleidet. Wenn guch die Einbußen nicht
bedeutſam erſcheinen mögen, die die ſtädtiſchen
Steuerkaſſen durch den geringeren Ertrag aus
der Gewerbeerträg-z, der Lohnſummen, der
Getränke, Bier und Vergnügungsſteuer er
leiden, ſo ſind ſie doch als nicht unerheblich zu
regiſtrieren.

Damit ſind nun die Nachteile des
wegs erſchöpft. Zu dieſem Ausfall geſellen ſich
dann noch die Ausgaben, die, durch ar
Sonnenſchein verurſacht, in der Großſtadt un
verhältnismäßig höher angeſetzt werden müſſen
als in kleinen Orten, Allein ein Tag brütender
Hitze verſchlingt eine erkleckliche Summe vonKen die für den geſteigerten Bedarf
an Waſſer und Betriebsſtoff und für den
vermehrten Arbeitsanfall ausgegeben werden
müſſen. So wurden allein in Berlin während
der Hitzeperiode täglich rund 22 Millionen
Liter aſſer de Wer ar Dabei ſind
die Ausgaben mit den Koſten für die Beſeiti
gung des Staubes und der Bewäſſerung der
Park und Grünflächenanlagen nicht er
ſchöpft; hinzu kommen die erhöhte Jnanſpruchnahme der Feuerwehr in Zeiten der Trockenheit,

die Jnſtandſetzung und Unkerhaltung von Spiel
und Erholungsplätzen ſowie manche anderen
Vorgänge, die der Städter geradezu als ſelbſt
verſtändlich erachtet,

Dagegen fallen die Einnahmen nicht ſo auf,
die die Stadt als Folge eines ſonnigen Tages
zuſätzlich verbuchen kann. Wenn auch die Ver
kehrsmittel weitaus mehr Fahrgäſte befördern,
wenn auch die Badeanſtälten eine beſſere Kaſſe
verzeichnen können, ſo fließt doch ein großer
Teil dieſer zuſätzlichen Einnahmen in den Topf,
aus dem die dargus entſtehenden zuſätzlichen
Ausgaben Jnſtandhaltung, Säuberung,
Unterhaltung uſw. geſchöpft werden.

Jn viel kleinerem Verhältnis dazu hat die
ländliche Gemeinde für die Bequemlich
keft und das erträgliche Leben ihrer Bürger
und Gäſte in ſonnigen Sommerzeiten an Koſten
aufzubringen. Zwar unterhalten auch die Ge
meinden der Kur und Ausflugsorte vielfach
ſehr großzügige Parkanlagen, zwär fließen auch
in dieſen Orten recht bedeutſame Mittel aus
den Hydranten, zwar ſind auch dort die Stadt
väter nicht knauſerig bei der Bemeſſung der
Mittel für die Verſchönerung ihrer Heimat und
die Unterhaltung ihrer Anlagen doch haben
ſolche Aufwendungen ſich meiſt auch erfreulich
verzinſt. Denn dieſe Gemeinden haben durch

mancherlei Einrichtungen ſich Einnahmequellen
exſchloſſen, die den Etat nicht ſur zu balaneieren
flegen. Den Schaden alſo, den die Stadt inAleſer Zeit des guten Wetters hat, machen die

Städter in großzügigem Maße auf dem Lande
wieder gut.

Aber auch der Winter findet ſeinen
unterſchiedlichen Niederſchlag in den Bilanzen
der Stadt und Gemeindeverwaltungen. Hat
zwar die Stadt ihre Bürger im Winter wieder
beſſer beiſammen, hat ſie dadurch auch größere
Steuereinnahmen, ſo entfällt doch in dieſer
Jahreszeit das Eintrittsgeld, das im Sommer
in Badeanſtalten entrichtet wird. So haben die

ſtädtiſchen Verkehrsmittel weit weniger ſonnige
Tage der Rekordinanſpruchnahme. Mögen auch
die Steuereinnahmen größer ſein durch die Tat
ape daß der Bürger es im Winter vorzieht,
en Kaffee und das Bier in den Mauern ſeiner

Stadt zu trinken, daß er dadurch dem Gaſt
ſtättengewerbe zu höheren Einnahmen und
Steuerabgaben verhilft, daß er Kino und
Theater beſucht und der Vergnügungsſteuer
dadurch einen gewiſſen Auftrieb verſchafft
ein Schneefäll reißt beklagenswerte Löcher
in die Säcke der Verwaltung. Beiſpielsweiſe
mußten in Berlin für die Schneebeſeitigung im
Winter 1928/29 3 426 000 RM, und im Winter
1938/39 335 000 RM. aufgewendet werden.

Schneefälle, die die Stadt auf der Ausgaben
r verbucht, ſind die Freudenſpender für die

interſportplätz e und Luftkurorte. Was
in der Stadt eine Plage wird, iſt dort ein
Paradies. Und was hier mit erheblichen Koſten
beſeitigt werden müß, das wird an dieſen
Plätzen mit ängſtlicher Sorgfalt gehütet. Zwar
formt der Schnee nicht ſelbſttätig die Bobbahn
oder die Sprech zwar hat die Gemeinde
für ſolche Zwecke einige Mittel zur Verfügung
zu ſtellen, ihr Schneegeſchäft iſt aber unglefch
rentabler als das der Großſtadt.

So widerſinnig die rung erſcheinen
mag, daß Stadt und Land im Schatten der
Sonne liegen, ſo kann an ihrer Berechtigung
doch kaum gezweifelt werden, Schatten oder
vielmehr Schattenſeiten der Sonne verſpürt die
Stadt im Sommer, das Land im Winter. Zwar
ſind ſie dort ausgeprägter als e zwar ſeufzt
der Stadtkämmerer über anhaltendes ſommer
liches Sonnenwetter mehr als die ländliche
Gemeindeverwaltung über einen konſtanten
heiteren Winterhimmel der allegoriſche
Schatten der Sonne verdunkelt den Glanz der
von ihr anderweitig erweckten Hoffnungen.

Ausbau des Sthnellſprechverkehrs
Auch Berlin und Hannoverbald über „09 erreichbar.

Wie Poſtrat Möller, der Leiter des Tele
graphenamtes Halle, bei einer Beſichtigung des
Telegraphenamtes durch das Seminar für Ver
kehrsweſen an der MartinLuther Univerſität
mitteilte, ſoll der Fernwahlverkehr eine beträcht
liche Ausweitung erfahren. Es ſoll in naher Zu
kunft möglich ſein, über „O09* unmittelbar in das
Ortsnetz von Berlin und Hannover eingeſchaltet
zu werden.

Da auch Merſeburg zum halliſchen Fern
verkehrsnetz gehört, kommt dieſe Verbeſſerung,
die eine erhebliche Zeiterſparnis mit ſich bringt,
auch für die Merſeburger Fernſprechteilnehmer
in Frage.

Erfolg unſerer Gthützen
bei den Meiſterſchaftskämpfen in Halle.
Am. Sonntag wurden in Halle die Kreis

meiſterſchaften (Kleinkaliberbüchſe) des Kreiſes
Jahn im Deutſchen Schützenverband aus
getragen. Unterkreis Merſeburg war mit vier
Mannſchaften vertreten, Einen beſonderen Exfolg
hatte die Privilegierte BürgerſcheibenSchützen
gilde zu verzeichnen, deren Mannſchaft mit den
Kameraden Rößner, Sonne, Kahl und
Döring mit 575 Ringen den Sieg in der
Klaſſe O errang und ſich damit die Teilnahme-
berechtigung an der Gaumeiſterſchaft ſicherte, die
vorausſichtlich am 10. September d. J. ſtattfindet.
Der Erfolg unſerer Merſeburger Schützen iſt
alſo von beſonderer Bedeutung, und wir hoffen,
daß die Privilegierte auch bei den weiteren
Kämpfen gut und erfolgreich abſchneidet. Von
den anderen Merſeburger Mannſchaften kam
der Schießklub Merſeburg von 1895 auf 532 R.

die Merſeburger Schützengeſellſchaft auf 527 R.

Rundfunk Ausſtellung Berlin 1939

Sonnkagsrückfahrkarten gelten vier Tage.
Zum Beſuch der „16, Großen Deutſchen Runde

funk und Fernſeh-Rundfunk- Ausſtellung Berlin
1939“, die in der Zeit vom 28., Juli bis 6. Auguſt
auf dem Berliner Ausſtellungsgelände am Funfk
turm ſtattfindet, werden von allen Bahnhöfen im
Umkreis von 300 Kilometer um Berlin Sonn
tagsrückfahrkarten ausgegeben. Dieſe Sonntags
rückfahrharten haben eine Atägige Gültigkeit. Der

Für Bankräume Theater Gast-
stätten Krankenhäuseru. Schulen

Gummi Läufer
Arnold Troitzsch, or. Uricheir.1

erſte Geltungstag iſt der Löſungstag. Die Rück
fahrt muß jeweils am 4. Geltungstag um 24 Uhr,
mit den am A4, 5. und 6. Auguſt gelöſten Karten
am 7. Auguſt um 24 Uhr beendet ſein. Außer
halb dieſer 300- m Grenze um Berlin liegen wäh
rend der Ausſtellung die ſtändig nach Berlin er
hältlichen Sonntagsrückfahrkarten ebenfalls mit
Atägiger Geltungsdauer auf. Alle Sonntagsrück-
fahrkarten, die vom 27. Juli bis 6. Auguſt mit
der verlängerten Geltungsdauer in Anſpruch ge
nommen werden gelten zur Rückfahrt nur, wenn
ſie in der Rundfunk- Ausſtellung abgeſt em
pelt ſind.

Kleines Hindernis bei der Mübag. Wäh
rend der Fahrt der elektriſchen Bahn geriet in
der Weißenfelſer Straße durch Löſen der An
hängerſtange ein Anhänger aus den Schienen.
Nach Beſeitigung des Hinderniſſes konnte die
Bahn nach kurzem Aufenthalt die Weiterfahrt

fortſetzen, t e
Die Kennzeichnung der Fahrzeuge des

Güterfernverkehrs. Der Reichsverkehrsminiſter
hat die Friſt für die Anbringung des Einheits-

an den Fahrzeugen des Güterfernver
kehrs bis zum 31. Dezember 1939 verlängert.
Gleichzeitig iſt beſtimmt, daß die Fahrzeuge mit

en Angaben beſchriftet ſein m
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Leſstungsbericht uncf olitſches Bekenntnis
Die Hauptveranſtaltung der Sporttagge Mittelland in der HorſtWeſſelKampfbahn Baldur von Schirach verl eiht unſerem Gauleiter

das Goldene HJ.-Ehrenzeichen
Das MittellandSportfeſt, als großer Leiſtungs

bericht der vormilitäriſchen Jugenderziehung, zu
gleich ein politiſches Bekenntnis der HF., gipfelte
am Sonntagnachmittag in der Hauptveranſtalkung
in der HorſtWeſſel-Kampfbahn. Zehntauſende von
Jungen und Mädeln füllten das weite Rund, über
dem in hellem Sonnenſchein die Fahnen der Par
tei und ihrer Jugend flatterten. Zum Sprecher
aller machte ſich

der Gauleiter,
als er in herzlichen Begrüßungsworten der Freude
Ausdruck gab daß die Jugend ſeines Gaues dieſen
Tag vegen könne in Gemeinſchaft mit dem
Mann, den Adolf Hitler zum Führer der Jugend
beſtellt hat, dem Beſten und Schönſten, was eine
Nation zu betreuen hat. Unter dem lauten Jubel
der Zuhöverſcharen hieß der Gauleiter zugleich den
Geſandten des uns befreundeten ſlowakiſchen Volkes
willkommen der mit ſeiner Gattin Gaſt der
MittellandFugend bei dieſem Sportfeſt war.

„Es iſt nun einmal ſo“, ſo fuhr der Gauleiter
fort, „daß dieſe Jugendfeiern nicht nur Feſte der
Jugend, ſondern des ganzen Volkes ſind. Für
uns, die wir ſeit vielen Jahren im harten po
litiſchen Kampf ſtehen, ſind dige Stunden mit Euch
von jeher die Feierſtunden unſeres Lebens geweſen.

ch bin oft in frohen und ernſten Stunden unter
uch geweſen und weiß, was Jhr könnt. Aber über

das Können hinaus ſollt Jhr heute ein Zeugnis
jener inneren Bereitſchaft geben, die das Ausland
in unſerem Weſen ſo wenig verſteht und die wir
Diſziplin nennen. Sie ſoll beweiſen, wie jung
unſer Volk iſt!“

Dann gab der Gauleiter das Zeichen zur Er
öffnung der Vervanſtaltung, die nun in bunter
on die letzten Entſcheidungen der ſportlichen

ttkämpfe brachte.
Obergaujugendmeiſterin im 100MeterLauf
wurde Traude Zſchäge vom Untergau 302
(Merſeburg). Anfangs ſah es nicht nach ihrem
Siege aus, dann ſetzte ſich aber Traudes
größere Spurtkraft durch.

Eine beachtliche Leiſtung zeigte auch der Witten
berger KTV.er Werner Wellner vom Bann 356,
der im 1500-MeterLauf im Endſpurt den
Hallenſer Heinz Bickel niederzuringen vermochte,
der vom Start weg bis in die letzte Runde hinein
unangefochten geführt hatte. Jm 100-Meter-Lauf
der HJ. fiel die Entſcheidung zugunſten von Becker
(Bann 356, KTV. Wittenberg), der mit 11,2 Sek.
den Merſeburger Jungzugführer Kretzſchmann,
der drei Viertel der Strecke in ſchönem Stile
prte knapp hinter ſich ließ. Die Entſcheidung in

der 4 100-MeterStaffel des BDM, war eine An
i erhet der auswärtigen Untergaue; Merſe

urg ſiegte mit 56,8 ſicher, während Torgau
den zweiten Platz den Weißenfelſer Läufexpinnen
nur in hartem Kampf ſtreitig machen konnte.
Das Endſpiel im Kampfball der HJ. und des
D. brachte der recht ſchnellen Mannſchaft des
Bannes Liebenwerda einen verdienten 2 0Sieg
über den ganz auf Sicherheit und Verteidigung
ſpielenden Saalkreis. Jn der 10 X Runden
Staffel der Führerſchaft zeigten die weitaus beſte
Leiſtung die Zeitzer, die, obwohl einer ihver
Männer den Stab verlor, zuletzt doch noch einen
ausgezeichneten zweiten Platz hinter dem Bann 36
(Galle) erkämpften. Bei normalem Rennen wäre
Zeitz Sieger geworden

Die Wettkampffolge wurde aufgelockert durch
eine Fülle von Gchauvorführungen,

eingeleitet mit einer Laufſchule der H. und
Gymnaſtikübumgen von 400 BDM.Mädeln. An
mut und rhythmiſche Beſchwingtheit zeigte das
BDM. Werk „Glaube und Schönheit“ in Ball und
KHeulenGymnaſtik. Recht hübſch ſtellten ſich die
Jungmädel mit einem Reigentanz vor. Eine
prächtige „bunte Wieſe“ zeigte die Körper
ſchule des DJ. und der HJ. Den Löwenanteil am
Beifall aber heimſten die Jungen von der Motor
HJ. ein, die eine ganz verwegene Voltige auf
Krafträdern vorführten. Den Beſchluß bildeten,
wach vecht überzeugender ReifenGymnaſtik des
BDM.Werks „Glaube und Schönheit“, Tänze der
Mädchen

Dann marſchierten die 1800 Wettkämpfer des
viertägigen Sportfeſtes im Jnnenraum unter den

Bannern der H., den ſchwarzen Jungvolkfahnen
und den Wimpeln der Mädel und Jungmädel zur
Siegerehrung auf, die der Reichsjugendführer, jedem
einzelnen der neuen Gebiets- und Obergaumeiſter
die Hand dvückend, ſelbſt vollzog, um zum Schluß
das Wort an ſeine jungen Kameraden und Kame
radinnen zu richten. Skürmiſcher Jubel der Zehn
tauſende antwortete ihm, als er zu Beginn ſeiner
e im Namen der Jugend unſerem
Gauleiter Staatsrat Eggeling Dank ſagte für die
treue Freundſchaft, die er der Jugend der Be
wegung in allen guten und ſchweren Tagen der
Vergangenheit bewieſen hat. Der Jubel erneuerte
ſich, als Baldur von Schivach ihm zuan Zeichen des
Dankes und der Verbundenheit das Goldene
Ehrengeichen der Hitlerjungen übergab. Ihr habt
ſoeben in ritterlichem Kampf Eure Kräfte ge
meſſen“, ſo fuhr der Reichsfugendführer
fört, als die ſtürmiſchen Kundgebungen der
Jungen und Mädel verklungen waren.

„Jch habe zugeſehen, und ich muß bekennen,
daß ich ſtolz und glücklich bin über Eure

Leiſtungen, vor allem aber über den Geiſt, der
Eure Gemeinſchaft erfüllt. Und mit mir kann die
ganze nationalſozialiſtiſche Bewegung, das ganze
deutſche Volk ſtolz ſein auf dieſe Jugend. Man
hat einmal geſagt, der Menſch werde in Sünde ge
boren und wachſe ſündig auf. Jhr ſeid gut geboren

und werdet gut erzogen. Jhr braucht Euch weder
noch Eures Körpers zu ſchämen.Eurer Seele nDeutſchland iſt ſtolz auf Eure Herzen und Leiber.

Wenn einſt die Stunde kommen ſollte, da der
Führer an dieſe Herzen und dieſe Körper appelliert,
dann antwortet mit dem Ruf, der unſere Feiern
und auch dieſe Stunde ſchließt: Adolf Hitler
Sieg Heil!“

Nun ſanken,
Hitler Jugend erklang, die Hakenkreuzbanner an
den Maſten rings um die Kampfbahn, ein Sport
feſt abſchließend, in dem ſich begeiſterungsfähige
Jugend als lebendige Trägerin und. Vorkämpferin
einer Jdee bewährte.

Leiſstfung und lebensfreucde
Das Sportfeſt der Mittelland Jugend auf dem Höhepunkt

Auch über den Sonnabend Veranſtal-
tungen der HJ.Sporttage lag ſommerlicher
Sonnenglanz. Die mitunter recht hohen An
forderungen der wehrſportlichen Prüfungen, die
dieſem vorletzten Tag des Sportfeſtes das Ge
präge gaben, wurden durch ſolche Wettergunſt
freilich nicht erleichtert. Um ſo beachtlicher ſind
Zähigkeit und Ausdauer, die die am Vormittag
im Rahmen des Wehrſportfünfkampfes vom Jung
volkHeim Nachtigalleninſel aus in Marſch ge
ſetzten Mannſchaften gezeigt haben. Der Chef
des Amtes für körperliche Ertüchtigung in der
RJF., Obergebietsführer Dr. Stellrecht,
war ſelbſt zugegegen, als Obergebietsführer Recke-
werth die 15 Mannſchaften ſtarkete. Uber Straßen

und Feldwege führte die Marſchſtrecke von Ein
lage zu Einlage. Jm Schulgefechtsſchießen, im
Entfernungsſchätzen, in Geländeſehen, Zielan
ſprache und Skizzieren galt es die wehrſportliche
Erziehungsarbeit des vergangenen Jahres zu be
währen, bis am Ende der 20 Kilometer die Mann
ſchaft in Hindernislauf und Handgrangatenwurf
unter Beweis zu ſtellen hatte, was an Reſerven
noch in ihr ſteckte. Mit 1851 Punkten blieb der
Bann 394 (Saalkreis) Sieger in dieſer Probe

auf Difziplin und Kameradſchaft auf ſachgemäße
„Durchbildung und entſchloſſenen Siegerwillen.,
Mit nur kurzen Abſtänden folgen in der Wertung:
Bann 38 Zeitz) 1787 P. Bann 356 (Wittenberg)
1765 P., Bann 8302 (Merſeburg) 1763 P.,
Bann 72 (Torgau) 1689 Punkte.

Elemenferschuſe der Wehremache
Welche umfaſſende Klein und Breikenarbeit

die Vorausſetzungen zu den hervorragenden und
bemerkenswert ausgeglichenen Spitzenleiſtungen
ſchafft, das demonſtrierte die HJ. in einer ganz
prachtvollen Schauveranſtallung, die am Nach
mikkag auf dem Fuchsberg vor den Augen einer
zahlreichen Zuſchauerſchar an der Spihe der
Gauleiter ſelbſt ſowie Oberſt Freiherr v. Hühring
mit mehreren Offizieren der drei Wehrmachisteile

alle Sondereinheiten und kechniſchen Arbeits
gemeinſchaften in Ausſchnikten ihrer präktiſchen
Schulung zeigke.

Jm raſchen Ablauf immer wechſelnd ſich über
ſchneidender Bilder ſah man die Pimpfe auf
Fahrt. Fahrradſtreifen zogen querfeldein über
die Hügel. Marſcheinheiten rückten ſingend her
an, und in Minutenſchnelle erſtand am Buſchrand
eine kleine Zeltſtadt, in deren Karrees nun das
fröhliche Lagerleben mit Liedern. Neck und Rauf
un nicht mehr abriß. Inzwiſchen zog dieachrichten HJ. in Tiefe und Hochbau ihre Strip
pen kreuz und quer das Gelände, alle die Statio
nen mitelnander verbindend, deren Vorführungen
ſich allenthalben ins Blickfeld ſchoben. Zwei Reit
Abteilungen zeigten viel n Gewandtheit in
Voltigier-Ubungen, tadelloſem Sitz- und Bahn-
Diſziplin beim Schulreiten und gute Einwirkung
beim Springen über einige leichte Stangen und
Koppelricks. Motoren dröhnten auf, und in end
loſen Krad Reihen zogen, die KK.Büchſe auf dem
Rücken, die Gasmaske auf der Bruſt Verbände
der MotorHJ. vorüber; ſie zeigten gleich darauf
eine Probe der wehrſportlichen Aufgaben, in
denen ſie bei den Reichswettkämpfen in den beiden
letzten Jahren mit ſo ſtolzen Erfolgen ihren Manngeſtanden haben. Am Sang darüber ſchwebten,

während die FliegerHJ. ihre Schulgleiter mön
tierte, die Segelflügmoödelle der Pimpfe zu Tal,
zogen hoch am Firmament Leiſtungs-Segelflug
zeuge des fortgeſchrittenſten Fliegernachwuchſes
ihre engen Kurven.

Aufo-Unſon gewann eslies
Müller vor Meier in Rekordzeit

Der Große Preis von Frankreich
für Rennwagen und Motorräder auf einer
Rundſtrecke bei Reims geſtaltete ſich zu einem
überwältigenden Erfolge der Auto UAnion, die
ſich ſowohl bei den Rennwagen wie bei den
Motorrädern in prächtigſter Weiſe durchſetzte,

Jm Laufe der Rennwagen feierte HermannRiuner mit einem Stundenmittel von 169,38

ilometer in neuer Rekordzeit ſeinen erſten
Sieg als Rennfahrer vor ſeinem Marken
efährten Oberfeldwebel Meier. Hans Stuckſeherte den dritten Wagen der Auto Union

auf den ſechſten Platz. während Nuvolari l
Auto Union und die drei Mercedes Benz mi
Lang, Caracciolg und von Brauchitſch vorzeitig
ausſcheiden mußten.

Nicht minder groß war der Erfolg der Auto
Union im Großen Preis der Motorräder. Am
eindrucksvollſten fiel der Sieg von Heiner
Fleiſchmann auf Auto Union DKW. aus, der
mit ſeiner 350- em Maſchine mit einem Stun
dennmittel von 136,737 Kilometer einen beſſeren
Durchſchnitt fuhr als der Sieger der 500 cm
Klaſſe, in der Deutſchland nicht vertreten war.
Jn der 250 em Klaſſe kam Europameiſter Kluge
auf Auto Union DKW. zu einem unangefoch-
tenen Sieg. Beſonders bemerkenswert war die
Haltung der etwa 50 000 Zuſchauer die die
Deutſchen in vorbildlicher Anpärteilichkeit ob
ihres ſchneidigen Fahrens außerordentlich
feterten.

JGroßer Bergpreis von Deutſchland
Um die Meiſterſchaft der Sport und Rennwagen.

Auf der GroßglocknerStraße wird am 6. Au
guſt zum zweiten Male der Große Bergpreis
von Deutſchland für SoloMotorräder, Sport
wagen und Rennwagen als internationale Ver
anſtaltung durchgeführt. Aus der ſoeben erſchie
nenen Ausſchreibung iſt erſichtlich, daß wie
im Vorjahre die 14,4 Kilometer lange Strecke
vom Mauthaus Ferleiten bis zum Fuſchertörl
von jedem Bewerber zweimal abgefahren wer
den muß. Die ſo ermittelten Zeiten werden
zuſammengezählt. Für die Rennwagen iſt es
der zweite Lauf zur Bergmeiſterſchaft, die Sport
wagen beſtreiten ihren vierten Meiſterſchaftslauf.,

WasIm Zeichen des Nathtouchſes
Ausgezeichnete Leiſtungen brachten auch die

in Hamburg beendeten Großdeutſchen
Schwimmeiſterſchaften, die im Zeichen ſtürmiſch
nachdrängenden Nachwuchſes ſtanden. Der Hitler
Junge Laſkowſki Perirne und die beiden vier
zehnjährigen Meiſterinnen Schmidt (Hamburg)
und Weber (Bayreuth) zeigen neben anderen
guten Plätzen der Jugend, wie gut auch im
deutſchen Schwimmſport der Nachwuchs iſt.

Bis plötzlich mit donnernden Motoren eine
Kette ſchneller Bomber der Luftwaffe faſt greif
bar nahe im Tiefflug über die Hügelkuppen
ſprang, in ſteiler Turn wendete, abermals und
immer wieder über den Platz brauſte und ein
kleines Dorf von Hausattrappen mit „Bomben“
in Brand ſetzte, den nun Luftſchutzgemeinſchaften
der HJ. unter Gasmaske mit allerlei Löſchgerät
niederkämpften. So rundete ſich auch in dieſer
bunten Schauübung wieder das Bild der univer
ſalen Erziehung eines wehrhaft tüchtigen Nach
wuchſes, die das Leitmotiv dieſes gangen Sportes
der Mittelland Jugend war

Muſtergültig organiſiert waren auch die
Schwimmwettkämpfe, die im Städti

Blasmeasfkeahbenc
Mit einer muſikaliſchen Abendfeier „Vom

Wecken bis zum Zapfenſtreich“ klang der Vor
abend des großen Tages des Beſuches des
Reichsjugendführers aus. Zahlreiche Zuhörer
hatten ſich in dem ſtimmungsvollen Jnnenhof
der Moritzburg eingefunden, deren efeubegrünte
Mauer hell erleuchket war, Feſtlich auch nahm
ſich der von unten angeſtrahlke Turm über dem
Eingang zur Burg aus, von dem ein rieſitges
Banner der HJ. Und die Parteifahne wehten.

Verſe von Claudius eröffneten die Feier die
ſich im Rahmen eines „Tageslaufes in Muſik
und Wort“ abſpielte. Hell erklangen im Chor
die Stimmen der Jungen, ſchmetterten die Fan
fahren, dumpf dröhnten die Trommeln und da
zwiſchen, beſtinnlich und mahnend, die Sprecher.

Der Gebietsmuſikzug Wiehe geſtaltete den
inſtrumentalen Teil, der in Volksmuſik und

während das e der

ſchen Schwimmbad vor ſehr gutem Beſuch abge
wickelt wurden. Erſtklaſſig waren aber auch die
erzielten Zeiten, die in der Hauptſache von den
Schwimmern und Schwimmerinnen des Bannes 36

Auth Gehmann wurde Weltmeiſter

Die deutſche Erfolgsſerie bei den Weltmeiſter
ſchaften im Schießen in Luzern erfuhr auch am
Sonnabend keine Unterbrechung. Ein neuer Titel
ham hinzu, und zwar durch Gehmann, Karls
ruhe (Geb.Jäger. Regt. 100), der die Meiſter
ſchaft mit dem Armeegewehr im liegenden An
ſchlag mit dem hervorragenden Ergebnis von
367 Ringen (904 85 95 93) gewann. Der
Schweizer Eichelberger beſetzte mit 365 Punkten
den zweiten Platz vor Vilberg (Eſtland) mit 364,
„Johanſſon (Schweden) mit 363 und Tellenbach
(Schweig) mit 361.

Nachdem nunmehr das amtliche Ergebnis für
das Kleinkaliberſchießen in den drei Anſchlags
arten vorliegt. hat ſich herausgeſtellt, daß der
Weltmeiſter Gefr. Steigelmann, Fürth
(A.R. 58) durch die Kontrolle noch zwei Punkte
Aufwertung erhielt. Sein neuer Weltrekord ſteht
nunmehr auf 1167 (397 liegend, 390 kniend, 380
ſtehend).

e

Halle herausgeſchwommen wurden. Nur drei
Siege fielen nach außerhalb, während nicht we
niger als 12 in Halle blieben. Den größten
Triumph feierte der vorzügliche halliſche Krauler
Niedergeſäß, der in den drei Kraulkonkurrenzen
überlegen gewann und auch die Lagenſtaffel im
Verein mit ſeinen Kameraden Bennemann und
Berner durch ſeine vorzügliche Leiſtung gewinnen
half. Das abſchließende Waſſerballſpiel endete
mit einem hohen 9: 1 (3: 1)-Sieg des Bannes 36
Hälle über den Bann Weißenfels. Jn den Vor
ſpielen hatten ſich Weißenfels mit 8: 2 über Bitter
feld und Halle mit 11:0 über Merſeburg be
hauptet.

c

Außerſt abwechſlungsreich war am Sonn
ahendnachmittag das Wettkampfprogramm in der
Horſt-Weſſel-Kampfbahn zuſammengeſtellt. Wo
immer das kritiſche Auge des Zuſchauers auch
hinblickte, überall wurde mit dem gleichen Mut
und dem letzten Einſatz um den Sieg geſtritten.

Lebhaft verfolgt wurden auch die Endkämpfe
um die Gebietsjugendmeiſterſchaft im Mann
ſchaftsringen der HJ., für die ſich der Bann 302
(Merſeburg, KSV. Leunga), Bann 301
Bitterfeld (SV. Holzweißig) und der Bann Eckarts
herga (Heldrungen) gualifiziert hatten. Die
Meiſterſchaft wurde überraſchend vom Bann
Eckartsberga gewonnen. Unerwartet ſchwach hin
gegen war unſer Bann 302 Merſeburg, der
in ſeinen beiden Kämpfen gegen Bitterfeld und
Eckartsberga mit 3: 5 bzw. 3:4 unterlag.

in der Moritzburg
Tänzen uraltes deutſches Weſen, vielfältig in
ſeiner Erſcheinungsform, aber zutiefſt verwandt
in ſeinem inneren Kern, lebendig werden ließ.
„Klänge aus der Geſchichte“ folgten, alte
Märſche, Worte von Will Veſper, „Schwerttangz“
von Prätorius und ſchließlich jene zündenden
Märſche, die uns bei Paraden und Aufmärſchen
auch immer wieder mitreißen. Den Beſchluß
bildete der „Zapfenſtreich“, der mit der Dichtung
Hans Baumanns und dem gemeinſam geſun
genen Lied „Gute Nacht, Kameraden!“ endete.

Jn Begleitung von Obergebietsfü
Recke werth und Obergauführerin Käthe
Reifert wohnte unſer Gauleiter, Partei
genoſſe Staatsrat Eggeling. der Feier
ſtunde bei und bekundete damit erneut ſeine
Verbundenheit mit der Jugend

Feiſerſicher Empfang m Rathaus
Die Gauſtadt begrüßte den Reichsjugendführer

Wie immer, wenn hohe Gäſte in den Mauern
der Gauſtadt weilen, fand auch aus Anlaß des
Beſuches Baldur von Schirach im Alten Rathaus
ein feſtlicher Empfang ſtatt, bei dem der Ober
bürgermeiſter Prof. Dr. Dr. Weidemann den
Reichsjugendführer und ſeine Begleiter ſowie den
ebenfalls anläßlich des Mittelland-Sportfeſtes in
Halle weilenden ſlowakiſchen Geſandten Prof.
Eermak im Beiſein vieler führender Perſönlich
keiten herzlich willkommen hieß. Der Oberbürger-
meiſter wies dabei auf alles das hin, was die
Stadt bisher für die Hitlerjugend getan hat, und
überreichte dem Reichsjugendführer zur Erinne-
rung an ſeinen Beſuch in Halle eine, Ausgabe
der Geſchichte der Halloren von Hans Freydank
in einem künſtleriſch geſtalteten Einband.

Der Reichsjugendführer
knüpfte in ſeiner Erwiderung an ſeinen erſten
Beſuch in Halle im Jahre 1929 an und ſprach
in herzlichen Worten von ſeiner engen perſön
lichen Verbundenheit mit dieſer Stadt, deren Ju
gend er als beiſpielhaft in und einſatz
bereit kennengelernt habe. Der ſlowakiſche Ge
ſandte, der ſich in gleich herzlicher Weiſe dem
Dank des Reichsjugendführers anſchloß, würdigte
in ſeiner Anſprache die Aufbauarbeit des neuen
Reiches, wie er ſie jetzt wieder insbeſondere in
der Jugendertüchtigung habe erleben dürfen

Nachdem ſich der Reichsjugendführer und der
Geſandte in das Goldene Buch der Stadt einge
tragen hatten, erfolgte die UÜbernahme des Hal
lorenſchatzes in die Obhut der Stadt Halle. Dann
ſchloß der Kreisleiter die feterliche Stunde mit
der Führerehrung.

Die Ergebniſſe
100 m (HJ.): 1. Becker (356) 11,2 Se

2. Kretzſchmann (302) 11,4 Sek.; 3. Herold (36
14,5 Sek. 400 m (SJ.): 1. Ethner (36
56 Sek. 800 m (HJ. 1. Lehmann2:04,6 Min. 2. Kühn (203) 2:06,7 Min.
1500 m (5J.): 1. Wellner (356) 4:13,7 Min.
2. Bickel (36) 4:16,53 Min. 110 m Hürden
(SJ.): 1. Blöck (208) 15,6 Sek.; 2. Aſtroth (203)
16,6 Sek. Hochſprung (8J.); 1. Terj ung
(302) 1,70 m 2. Radke (302) 1,70 m. Weit
ſprung (SJ.): 1. Wirth (Weißenfels) 6,61 m.
Dreiſprung (HJ.); 1. Richter (36) 13,02 m.
Stabhochſprung (HJ.): 1. Aſtroth (203) 3,20 m.

Keulenweitwurf (HJ.): 1. Schinke (395)
66,35 m 2. Böhme (399) 65,40 m. Kugel
ſtoßen 6,25 kg (HJ.): 1. Becker (356) 13,45 m;
D Radtke (30) 1284 m. Speerwerfen 800
(SJ.): 1. Heiſt (36) 46,29 m. Hammerwerfen
6,25 kg (S5J.): 1. Radtke. (36) 35 50 m. Dis
küswerfen (SJ-): 1. Becker (356) 37,42 m.
Sportlicher Fünfkampf (SJ.): 1. Becker (356)
5051 P. 2. Terjung (302) 4588.5 P.

100 m (BDM.): 1. Traude Zſchäge (302)
18,4 Sek., 2. Margöt Hermsdorf (203) 13,6 Sek.
3. Urſel Schuldt (203) 13,7 Sek. 80 m Hürden
(BDM.): 1. Erika Seibt (36) 14,7; 2. Lore
Schneider (Weißenfels) 16.1. Hochſprung
(BDM.): Marga Eichler (302) 1,40 m
2. Annelore Höhle (394) 4,80 m. Weitſprung
(BDM.); 1. Traude Zſchäge (302) 5,06 mm
2. Annelore Höhle (394) 80 3. Ja W.
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Koch (Weißenfels) 4,60 m; 4. Marga Eichler
(802) 4,60 m. Kugelſtoßen 4 kg (BDM.):
I. Margot Eder (36) 9,75 m 2. Annelore Höhle
(394) 8,92 m 6. Erika Laxner (302) 5,78 m.
Kugelſtoßen 4 kg (BDM.), Glaube und Schön
heit: 1. Jnge Tuüllner (36) 995 m 2. Johanna
Jftiger (302) 8,92 m. Speerwerfen 500 g
(BDM.): 1. Elfriede Stolße (356) 33,25 m;
2. Annemarie Menzel (203) 29,35 m 4. Mari

midt (Weißenfels) 25,45 m. Disr e Schmidt(Weißenfels) 23 m 2. Marg. Eder (36) 21,953 m;
3. Arſüla idt (Weißenfes) 20,50 m. Dis

kuswerfen 1 kg (BDM.), Glaube und Schönheit:
1. Frieda Schmidt (36) 33,14 m 2. Jnge Tullner
(36) 30,56 m; 3. Joh. Jftiger (302) 25,95 m.
Sportlicher Fünfkampf (BDM.): 1. Erika Seibt(36) 2,887 5.

Fortſetzung folgt.

Bild: Schilling.

Sieben Rationen
vom 28. bis 30. Jult am Starnberger See.
Die internationale Motorboot Regatta auf

dem Starnberger See vom 28. bis 30. Juli um
den Großen Preis von Deutſchland wird einen
ſehr ſtarken Zuſpruch auch aus dem Auslande
erhalten. Der deutſchen Einladung haben bisher
die Vertreter von ſechs Ländern zugeſtimmt,
nämlich aus Jtalien, England, Frankreich, Bel
gien und der Schweiz. Selbſtverſtändlich werden
auch die beſten deutſchen Fahrer daran teil
nehmen, geht es doch nicht allein um die deut
e Autbordmeiſterſchaften, ſondern an um

ie Meiſterſchaft der 800-Kilogramm-Klaſſe.

ein
Junior ſprang 2,03 Meter hoch

Die Amerikaniſchen Meiſterſchaften in Lincoln
im Staate Nebraska begannen mit den Titel
kämpfen der Junioren, bei denen es einige grof
artige Leiſtungen gab. So ſiegte Steers im Hoch
ſprung mit 2,03 m, den Titel über 1500 m er
oberte Munski in 3:51, und im 110-m-Hürden
lauf ſetzte ſich Farmer in 14,2 Sek. durch. Aber
auch die Zeit von Anderſon im 100-Lauf von
10,5. Sek., der Stabhochſprung von Deefield mit
4 19 m und der Kugelſtoß von Blezis mit 15,93 m
können ſich ſehen laſſen. Den 400-m-Lauf gewann
Allienice in 48,5 Sek., den 3000-mHindernislauf
Efaw in 9:42,2, und im Hammerwurf ſiegte
Johnſon mit 51,15 m.

TVBV. Wenigenjeng hat ſich gut verbeſſerk.

Der TV. Wenigenjenag hat jetzt die Kämpfe
für die Deutſche Vereinsmeiſterſchaft
der Leichtathleten in der Klaſſe B. abgelegt.
Die Wenigenjenger kamen auf 4484,15 Punkte
und haben damit ihr Vorjahrsergebnis um faſt
500 Punkte verbeſſern können. Man hofft, daß
man im entſcheidenden Gang bei veſſeren Witte
rungsverhältniſſen die 5000-Punkt Grenze über
bieten kann.

Harbig unter Weltrekorc
Deutſche Leichtathleten liefern ſich herrliche Kümpfe um die Meiſtertitel im Olympiaſtadion

Die erſten Hauptkämpfe der Deutſchen
Leichtathletikmeiſterſchaften hatten am Sonn
abend nachmittag etwa 25 000 Zuſchauer in
das flaggengeſchmückte Olympiaſtadion gelockt.
Mit den durchweg hervorragenden Leiſtungen
kam ſchnell die richtige Meiſterſchaftsſtimmung
auf. Gefördert wurden die Leiſtungen durch
das anhaltend warme Wetter. Die anfangs
drohenden Gewitterwolken hatten ſich bald
wieder verzogen.

Für das Diskuswerfen der Frauen erfolgte
die erſte Siegerehrung an dieſem Nachmittag
Grſela Mauermayer hatte ſich hier ihren
Titel mit 46,79 Meter zurückerobert; ſie war
ihren Gegnerinnen wieder in jeder Beziehung
überlegen. Jm Weitſprung der Männer blieb
Dr. Luz Long im Beſitz ſeines Titels. Mit
ſeinem letzten Vorkampfſprung von 7,41 Meter
ſchlug er ſeinen langjährigen Rivalen Europa
meiſter Leichum, deſſen vorletzter Sprung mit
7,24 Meter ſein beſter war.

Kaindl eine Olympighoffnung
Der im letzten Jahre mit ſprunghafter Ver

beſſerung ſeiner Leiſtungen aufwartende Mün
chener Kaindl, deſſen großes Können in der
Europameiſterſchaft im 3000-Meter-Hindernis
lauf noch deutlicher zutage trat als vorher bei
ſeinem Breslauer Meiſterſchaftsſieg, holte ſich
ſeinen Titel in denkbar eindrucksvollem Stile
zurück. Von Beginn an beherrſchte er die Lage.
Bald lag er, mit feiner Technik laufend, weit
vor ſeinen Gegnern und gewann ſchließlich mit
gut 30 Meter Vorſprung in der famoſen Zeit
von 9:06,8. Der Olympiaſteger JſoHollo hatte
auf der gleichen Bahn in 9:03,8 gewonnen.
paneſer d wegt in e W rer Seeighoffnung ſteckt, wurde der Kieler Seiden
ſchnur in ebenfalls guter Zeit Zweiter, wie
überhaupt die Hindernisläufer ſich außerordent
ch verbeſſert zeigten.

Jm Hammerwerfen konnte ſich Erwin Blask
erſtmalig den Titel holen.

Einen hartnäckigen Kampf lieferten ſich im
Hochſprung für Frauen Gräfin Solms und
Elfriede Kaun. Durch die geringere Zahl von
Verſuchen fiel der Titel an die Wünsdorferin,
die ebenſo wie Frl. Kaun 1,60 Meter über
ſprungen hatte.

Neckermann 1 m vor Scheuring
Mit größter Spannung wurde der 100Meter

Endlauſ erwartet. Von innen nach außen ſtan
den Neckermann, Scheuring, Bönecke, Hornberger,
der zum 10. Male im Endlauf ſtehende Borch
meyer und Kerſch. Hornberger verurſachte einen

hlſtart, und dann gelang ein guter Ablauf.
uf der Jnnenbahn hatte ſich ſchon nach 30 Meter

Karl Neckermann klar an die Spitze des Feldes
geſchoben. Bald lag er mit gut 154 Meter vor
Scheuring, während alle anderen verzweifelt
kämpften. Jn blendendem Stile lief Neckermann
durch und hielt ſeinen Vorſprung bis ins Ziel.
Scheuring wurde Zweiter vor Bönecke und Vorch
meyer. Rieſiger Beifall wurde dem Mann
heimer zuteil, der ſich noch verſtärkte, als bei
der Siegerehrung bekanntgegeben wurde, daß
Neckermann mit 10,3 Sekunden den von Jonath
gehaltenen deutſchen Rekord erreicht hatte.

Sriype ſtieß die Kugel 16,21 m
Jn einen packenden Endkampf klang das

Kugelſtoßen aus. Trippe und Stöck lagen
vor dem letzten Durchgang mit 15,83 Meter
knapp hinter Woellke mit 15,84 Meter. Dieſes
Ergebnis wurde noch gründlich n t Zu
erſt kam Stöck auf 16,19 Meter und ſchien ge
wonnen zu haben. Anmittelbar nach ihm ſtieß
aber Trippe und übertraf Stöck noch um zwei
Zentimeter. Mit 16,21 Meter ſchafſte er eine
neue europäiſche Jahresbeſtleiſtung. Woellke
blieb bei 15,84 Meter ſtehen.

Nur eines Mannes Rennen war das über
10 000 Meter. Max Syring reihte ſeinen
vielen Erfolgen einen neuen an und lief mit
30:57,7 eine Zeit, die in dieſem Jahre in
Europa noch nicht erzielt wurde. Bis zum
7. Kilometer lag Eberhard bei ihm, der dann
aber aufgab.

Der Haupttag der Kämpfe um die Deutſchen
Leichtathletikmeiſterſchaften zeitigte großartige

Kämpfe und entſprechend hochſtehende Leiſtungen.
Mit Zuverſicht dürfen die deutſchen Leicht
atheten den Olympiſchen Spielen 1940 entgegen
ſehen. Das Ereignis des Tages war der Welt
rekordlauf von Rudolf Harbig über 800
Meter. Mit 1:49,4 Sek. verbeſſerte der Dres
dener den Rekord des Amerikaners Elroy
Robinſon von 1:49,6 um o Sek. Lief auch der
Engländer Sidney C. Wooderſon bereits einmal
1:48,4 Sek., ſo erzielte er dieſe Leiſtung, die als
Rekörd noch nicht anerkannt iſt, auch keineswegs
im offenen Kampf, ſondern in einem Vorgabe
rennen. Der großen Leiſtung von Harbig reihten
ſich die neuen deutſchen Rekorde von
Lt. Hölling im 400-Meter-Lauf mit 14:27,2
würdig an. Der äußere Rahmen der Meiſter
ſchaften war ebenfalls prächtig. Etwa

50000 begeiſterte Zuſchauer
deren Stimmung bald auf dem Höhepunkt war,
folgten den packenden Entſcheidüngen. Wieder
förderte das warme Wetter die Leiſtungen,
denen allerdings ein beſonders auf der Gegen
ſeite ſich unangenehm bemerkbar machender
böiger Wind auch wieder einigen Abbruch tat.
Der Reichsſportführer, der am Erſcheinen ver
hindert war, hatte den Kämpfen um die Titel
telegraphiſch ein volles Gelingen gewünſcht.
Harbig von Brandſcheit und Gieſen

getrieben
Mit größter Spannung ſah man dem Endlauf

der 800 Meter entgegen. Stand der Sieg von
Rudolf Harbig auch mit größter Wahrſcheinlich
keit inn voraus feſt, ſo

ahnke man doch, daß der Dresdner erneut
eine Bombenleiſtung zeigen würde. Harbig
lief dann mit 1:49,4 ſogar Weltrekord. Daß
es dazu kam, iſt nicht zuletzt mit einem Ver
dienſt der jungen Berliner Brandſcheit und
Gieſen, die für ein unerhörtes Tempo in der
zweiken Runde ſorgken. Unker Führung von
Brandfſcheit wurden 400 Meter in der nicht
allzu ſchnellen Zeit von 54,5 Sek. zurück
gelegk. Kein Menſch konnte da die Bomben
zeit des Rennens ahnen. Harbig lag ſteks
auf der zweiten Bahn knapp hinter Brand
ſcheit, hinker ihm Schumacher und Gieſen.

Bei 500 Meter wurde das Rennen plötzlich
enorm ſchnell. Gieſen rückte auf, und Har-
big ſtürmke an die Spitze. Immer ſchneller
ſpurkeke der Dresdner. Bei 620 Meter lag
er klar vor dem Felde, holke bald einen Vor
ſprung heraus, der bis ins Jiel auf über zwölf
Melker anwuchs. Rieſenbeifall könte ihm enk
gegen, der minukenlang anhielt und ſich noch
verſtärkte, als die Zeit bekanntgegeben wurde.
Seinen eigenen deutſchen Rekord hatte Har
big um 1,2 Sek. verbeſſerk!

Ganz großartig waren auch die Leiſtungen von
Uffz. Brandſcheik und Obergefr. Gieſen, die
151,8 und 1:52 liefen. Auch Schumacher und
Grau blieben noch unter 1:53.

Lk. Hölling erkämpfte Hürdenrekord.
Einen packenden, auf den letzten 100 Meter

nahezu dramatiſchen Kampf brachte der Endlauf
über 400-MeterHürden, aus dem Lt. Hölling,
Breslau, in der neuen deutſchen Rekordzeit von
51,6 Sek. als Sieger hervorging. Der Vorjahrs
meiſter Glaw (Berlin) war erwartungsgemäß
ſein ſchärfſter Widerſacher.
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Auch über 5000 m Rekord
Unfere Läufer liefen Nurmi-Zeiten.

Einen weiteren Höhepunkt brachten die 5000
Meter, die überraſchend der Münchener Eber
lein gegen Hauptm. Schaumbuvg und den Ham
burger Fellersmann gewinnen konnte. Vierter
wurde Eitel. Dieſes Quartett wartete mit einer

ungeahnt großartigen Leiſtung auf. Eberlein ver
beſſerte den erſt kürzlich von Fellersmann mit
14:34,6 aufgeſtellten deutſchen Rekord auf 14:27,2.
Aber auch Hauptm. Schaumburg, Fellersmann und
Ettel blieben noch unter dem Rekord.

Das ſind Zeiten, mit denen ein Nurmi einſt
bejubelt wurde.

Eberlein lag an der Spitze vor Schaumburg und
Fellersmann. Dieſe drei blieben lange dicht bei
ſammen. Als die letzte Runde angeläutet wurde,
verſuchte Schaumburg, an Eberlein vorbeizukom
mem, deſſen Schritte aber länger wurden. Jmmer
wieder griff Schaumburg an, aber Eberlein be
hauptete ſich bis ins Ziel knapp vorn.

ſeine Sporfschau
Neun Nationen ſind bei den am 16. Juli in

Helſinki beginnenden Segelwettfahrten Um den
Goldpokal vertreten, nämlich Finnland,
Deutſchland („Guſtal VIII“ mit Thomſen,
Kiel), Dänemark, England, Frankreich, Jtalien,
Schweden, Norwegen und USA.

Fünf deutſche Segler ſind an den Starboot
Regatten beteiligt, die vom 22. bis 25. Juli in
Helſinki ſtattfinden, nämlich die Berliner
Gaedtke, v. Reclam und Blankenfeldt ſowie die
Kieler Blankenburg und Dr. Hanſohm.

Englands Fußballelf beendete mit einem
10 1 Siege über Weſt Griqualand in Kim-
berley ihre Südafrikareiſe. Von 12 Spielen
haben die Engländer 11 gewonnen, das Tor

verhältnis lautete 65 10
Preciſo Merlo, der am 11. Auguſt in Berlin

mit Adolf Heuſer um den Europameiſtertitel
kämpfen ſoll, hat ſich im Training eine leichte
Verletzung zugezogen, ſo daß ſein für den 12. Juli
nach Turin angeſetzter Kampf mit Caſadei um
die italieniſche Halbſchwergewichtsmeiſterſchaft
verſchoben werden mußte.

Jm Gau Sudetenland werden die Fußball
Meiſterſchaftsſpiele der Gauliga in der kom
menden Spielzeit in einer Abteilung durchge
führt und nicht, wie zunächſt beabſichtigt, in zwei
Abteilungen. Für die Bezirksklaſſe werden fünf
Staffeln gebildet.

Sidney E. Wooderſon ſtartet am 16. Juli in
Brüſſel, wo aus Anlaß des 50jährigen Beſtehens
des Belgiſchen Athletik Bundes eine große
internationale Veranſtaltung abgewickelt wird.

Die Olympyia-JollenKernmannſchaft der deut
ſchen Segler ſetzt ſich aus Europameiſter Ernſt
Bickel (München), Twelkmeyer, Stamphel, Pohl,
Nowak (Berlin), Krogmann, v. Stillfried, Leh
feld (Hamburg), Oberländer (Eröſſinſee), Noel

(Eſſen) und Noel (Eſſen) zuſammen.
Bei den OſtpreußenMeiſterſchaften in Danzig

gab es keine überragenden Leiſtungen. Der immer
noch aktive Hirſchfeld Königsberg) ſiegte im
Kugelſtoßen mit 13,81 Meter

Crnfanſarg

Mehr als 8000 m Höhe
im deutſchen Kleinflugzeug.

Mit einer hervorragenden Leiſtung im Klein
flugzeug wartete Dr. Platz mit einem Klein
flugzeug der G o thaer Waggon Fabrik auf, das
mit zwei ZündappMotoren von ſe 50 P aus
gegrüſtet war. Er erreichte die beachtliche Höhe
von 8048 Meter, die einen neuen Klaſſenrekorddarſtellt.

e

Die erſte Zzuſage
Norwegen meldete für Garmiſch-Partenkirchen.

Auf die kürzlich ergangenen Einladungen zur
Teilnahme an den V. Olympiſchen Winterſpielen
vom 2. bis 11. Februar 1940 in GarmiſchParten
kirchen hat Norwegen als erſtes Land ſeine Zu
ſage erteilt. Es iſt ein beſonders glückliches Omen,
daß dieſe erſte Meldung gerade aus der Hochburg
des Winterſports kam. Norwegen wird ſich an
allen Eiswettbewerben einſchließlich Eishockey be
teiligen, dagegen ſteht die Zuſicherung für die
SkiDemonſtrationen noch aus, die jedoch zu er

warten iſt. S

Die Ergebniſſe
Männer:

100 Meker: 1. Karl Neckermann (PoſtSV. Mannheim)
10,3 (Rekord); 2. Scheuring (Tbd. Ottenau 86) 10,5;
3. Boenecke (DSCE. Berlin) 10,6; 4. Borchmeyer (Eintracht
Frankfurt) 10,6; 5. Hornbergee (Eintracht Frankfurt) 10,6;
6. Kerſch (BSG. Neuf.-Allianz Frankfurt) 10,7.

3000 Meter Hindernis: 1. Kaindl (Jahn München)
9208,8; 2. Seidenſchnur (PoſtSV. Kiel) 9:11,6; 3. Otto
Ellianz Berlin) 9:22,2; 4. Muſchik (Rapid Wien) 9:26,4;
e 9 SV. Jena) 9:34,6; 6. Schweizer (Kickers Stuttgart) 9:40.

o o00 Meker: 1. Max Syring (Kurſ. TV. Wittenberg)
30:57,7; 2. uitg Haushofer (TV. Lindau, 9. JR. 91) 31:30,2;
3. Hſtertag (München 60) 31:43,8; 4. Uffz. Barth (Tſchft.
Göttingen) 31:44,2; 5. Berg (ASV. Köln) 31:54,6; 6. Schön
rock (Kurſ. TV. Wittenberg) 33:00,6.

Weikſprung: 1. Dr. Lug Long (Leipziger SC)7,41 Meter; 2. Feldw. Leichum (DSCE. Berlin) 7,24 Meter;
3. Lindemann (St. Georg Hamburg) 7,19 Meter; 4. Sedlag
(BSE. Berlin) 7,13 Meker: 5. Gottſchalk (Siemens Nürn
berg) 7,12 Meter; 6. Kron (Tb. Oberhauſen) 7,10 Meter.

Stabhochſprung: Haunzwickel (WeißRotWeiß Wien)
4 Meter; 2. Sutter (Kraftſportv. Rheinfelden) 3,90 Meter
3. Glötzner (Tbd. Weiden) 3,80 Meter; 4. Hartmann (MTV.
60 Schweidnitz) 3,80 Meter 5. Müer (TV. Kuchen) 3,80
Meter; 6. Magris (Stuttarter Kickers) 3,60 Meter.

Hammerwerfen: 1. Erwin Blask Berliner SC.) 57,17
Meter; 2. Storch (Tſch. Fulda) 55,73 Meter; 3. Hein
(St. Georg Hamburg) 55,57 Meter; 4. O.
(Hüttenv. Dortmund) 54,29 Meter; 5. Beyer (St. Georg
Hamburg) 53,06 Meter; 6. Jancke (SC. Charlottenburg)
51,78 Meter.

Kugelſtoßen: 1. Trippe (Pol. SV. Berlin) 6,21 Meter;
2. Stöck (SC. Charlottenburg) 16,19 Meter; 3. Woellke
(Pol.SV. Berlin) 15,84 Meter; a. Lampert (München 60)
15,46 Meter; 5. Janſen (ASV. Köln) 14,85 Meter; 6. Luh
(Reichsbahn Gießen) 14,56 Meter.

200 Metker: 1. Scheuring (Turnerbund Ottenau) 21,1
Sek.; 2. Neckermann (Poſtſportverein Mannheim) 21,2;
3. Hornberger (Eintracht Frankfurt) 21,6; 4. Matthus (Allianz
Berlin) 21,9; 5. Kreheyx (Sportgemeinſchaft SS. Dresden)
21,9; 6. Müller (Charkottenburg) 22,1 Sek.

„Koo Meter. J. Hamann (Allianz Berlin) 48,1 Sek.;
2. Müller (Saarbrücken) 48,6; 3. Helm (ASV. Köln) 49,1;
4. Wieland (VfL. Halle 96) 49,2; 5. Roſe (VfB. Breskau)
49,8; 6. Krieger (Werder Bremen) 51,5 Sek.

8soo Meker: I. Harbig (Dresdner SC.) 1:49,4 Min.
(deutſcher Rekord); 2. Unteroffizier Brandſcheit (Luftwaffen
ſportverein Berlin) 1:51,8: 3. Obergefreiter Gieſen (Luft-
waffenſportverein Berlin) 1:52; 4. Schumacher. (DSC.
Düſſeldorf) 1:52,5; 5. Grau (Sportgemeinde Eßlingen) 1-52,9;
6. Steinbach (St. Georg Hamburg) 1:54,6 Min.

1500 Meter: 1. Mehlhoſe (DSC. Berlin) 3:52,4;
2. Unteroffizier Jacob (DSC. BerlinMilitärakademie)
3:53,2; 3. Körting Hamburger SV.) 3:53,8; 4. Stroßen
reuther (Augsburg) 3:54,8; 5. Leutnant Becht (DSC. Berlin,
Panzerregiment 3:57,2: 6. Timm (DSC. Berlin, Heeres
ſportſchule) 3:57,6 Min.

Frauen:
200 Meter: 1. Grete Winkels (SSV. Köln) 25,3 Sek.;

2. Dora Voigt (SCE. Charl.) 25,4; 3. Kuhlmann (HAE. HSV.
Hamburg) 25,9; 4. Wendel (Poſt Mannheim) 26,1; 5. Möller
h 1900 Frankenthal) 26,2; 6. Eckhard (Eintr. Frankf.)

80 Meter Hürden: 1. Peter (Oppeln) 11,7 Sek.; 2. Dempe
(SC, Weimar) 11,7; Spihweg. (München 79) 1294. Winnacker (Duisburg 48/99) 12,1; 5. Steuer (Duisburg
48/99) 12,1; 6. Dietl (Tbd. Stuttgart) 12,2 Sek.

Diskus: 1. Gieſela Mauermeyer (TSV. Neuhaufen
Nymphenburg) 46,79 Meter; 2. Hagemann (Heſſen Pr. Kaſſe
40,85. Meter 3. Sommer (VfB. Breslau) 40,26 Meter
4 Künecke (ATV. 45 Leipzig) 39,69 Meter; 5. Pöhlert
(MFSC. Nordhauſen) 38,88 Meter; 6. Kirchhof (Bielefelder
Tgm. 48) 37,96 Meter.

Weikſprung: 1. Schulz (TV. Münſter 62) 5,92 Meter;
2. Voß (Berliner Turnerſchaft) 5,68 Meter; 3. Boesk (TSG.
61 Landsberg) 5,66 Meter; 4. Junghanns (Frieſen Naum
burg) 5,61 Meter; 5. Schmidt (SE. Charlottenburg) 5,50
Meter; 6. Franke (DSCE. Beslau) 5,31 Meter.

Hochſprung: 1. Gräfin Solms (MTV. Wünsdorf) 1,60
Meter; 2. Kaun (Kieler TV.) 1,60 Meter; 3. Friedrich (Tgd.
Würzburg) 1,58 Meter; 4. Gerſchler (Dresdner SE.) 1,55
Meter; 5. Gronen (Olymp. SE. Düſſeldorf) 1,54 Meter;
6. R. Hagemann (St. Georg Hamburg) 1,54 Meter.

(Fortſetzung folgt.

W
1. FrauenMeiſterſchaftsrudern

am 16. Juli in Leipzig gut beſetzt.
Zum erſten Meiſterſchaftsrudern der Frauen

am 16. Juli in Leipzig iſt die Beteiligung
recht gut ausgefallen, denn es wurden 85 Boote
mit 321 Ruderinnen aus Berlin, Hannover,
Leipzig, Brünn, Kaſſel, Dresden, Hamburg,
Köln, Lübeck, Deſſau, Außig, Schwerin, Stettin
u. a. gemeldet. Von den drei Meiſterſchafts
prüfungen ſelbſt erhielt der Dopeplvierer mit den
ſechs Booten Siemens-Berlin Schwerin 1871,
Reichspoſt Stettin, Hamburger RC. 1925, Erſter
Frauen RC. Hannover und Germania Tegel
die meiſten Unterſchriften. Für den Meiſter
ſchaftsDopelzweier wurden Kölner EfW., Erſter
Frauen RE.Hannover, Renngem. Allianz
FrankoniaBerlin und Lübecker FrauenRC., für
den Meiſterſchafts-Einer Lübecker Frauen RC.,
Erſter Frauen RCE. Hannover und Kölner ECfW.
gemeldet.

G
Vierwaffenkampf

der Schützen im Gau Mitte
Nachdem die Meldungen zum Vierwaffen

kampf, der intereſſanteſte Wettbewerb im
Meiſterſchaftsprogramm des Deutſchen Schützen
verbandes, vorliegen, werden in dieſem Wett
bewerb nunmehr die Kreismeiſterſchaften zum
Austrag gebracht. Jm Gau Mitte haben zumVerwaſſenkenenſ in dieſem Jahre zwölf Ver
eine mit vierzehn Mannſchaften gemeldet. Die
Vereine ſchießen zunächſt auf e eigenen
Ständen unter Aufſicht eines Unparteitſchen.
Es kommt nicht nur darauf an, die Siegermann
ſchaft zu ſtellen, ſondern eine möglichſt hohe
Ringzahl herauszuholen, da dieſe für die Quali
fikation zur Teilnahme an der diesjährigen
Gaumeiſterſchaft im Vierwaffenkampf, die in
ſoeben zum Austrag gelangt, ent

idend iſt.Am ſtärkſten iſt diesmal der Kreis Altmark
vertreten, von dem ſich die ü t
Arendſee, Büſte, Armeburg, Salzwedel, Stendal,
der PoſtSV. Stendal und die Schützengilde
Tangermünde an dieſem Wettbewerb beteiligen.
Aus dem Kreiſe Harz hat die Schü Il
ſchaft Wernigerode gemeldet, die den Vier
waffenkampf bereits durchgeführt hat und ins
eſamt 3054 Ringe ſchoß. Aus dem Kreiſe

Jahn ſind die Giebichenſteiner Schützengilde
Halle Saale und der Halleſche Schützenbund mit
zwei Mannſchaften beteiligt. Aus dem Kreife
Magdeburg nehmen der Verteidiger der Gau-meiſerſchaft, die Magdeburger Schützengilde in

dieſem Jahre mit zwei Mannſchaften, und die
Schützengilde Haldensleben am Vierwaffen
kampf teil.

Aus der mitkkeldeukſchen Tennisgauligg braucht
in dieſem Jahre nach dem Zuſammenſchluß von
GermaniaJahn und SchwarzWeiß Magdeburg
und dem freiwilligen Ausſcheiden von RotWeiß
Erfurt keine Mannſchaft abzuſteigen. Die noch
ausſtehenden Ligaſpiele wurden wie folgt an
geſetzt: 30. Juli: TG. Deſſau SCE. Erfurt
6. Auguſt: ATC. Halle--TG. Deſſau. Die Ter
mine für die Aufſtiegsſpiele lauten: 27. Auguſt:
Sieger der Kreisgruppe Magdeburg Anhalt gegenErfürtThüringen; 10 September: Halle Merſe
burgMagdeburgAnhalt; 17. September: Halle
Merſeburg ErfurtThüringen.

S B.
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Mitteldentſchland
Seine Ehefrau erſchoſſen

Den Liebhaber ſchwer verletzt
Nordhauſen Abends, gegen 22.30 Uhr,

überraſchte der Ehemann W. in der Nähe des
Stadions ſeine Frau und den verheirateten H.
die ſich zu einein Treffen verabredet hatten. Beide
unkerhielten ein Liebesverhältnis miteinander, das
dem Ehemann W. bekannk geworden war. Durch
mehrere Schüſſe mit einer Piſtole verletzte W.
den S. ſchwer und kökete ſeine Ehefrau. Der Zu
ſtand des H. muß als hoffnungslos angeſehen
werden. Kurz nach der Tat erſchienen am Tat
ort Kriminalpolizei und Skgaksanwalt und nahmen
die Ermikklüngen an Ort und Stelle auf. Der
Täker wurde feſtgenommen.

u c„Graf ßeppelin“ über Leipzig
100 000 Beſucher Zeugen der Landung
Leipzig. Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ be

ſuchte auf ſeiner erſten Fahrt nach Mitteldeutſch
hand am Sonntag die Reichsmeſſeſtadt. Um 10.45
Uhr war das Luftſchiff geſtartet; es hatte, nach
dem es zunächſt über Weſtdeutſchland gekreuzt
hatte, eine herrliche Fahrt mit Rückenwind über
Thüringen, wo verſchiedene Städte, insbeſondere
noch einmal Meiningen, überflogen wurden.
Gegen 17 Uhr erreichte der „Graf Zeppelin den
Süweſtrand der Reichsmeſſeſtadt, kreugzte dann
aber noch längere Zeit im Norden Leipzigs. Kurz
wach 18 Uhr erſchien das Luftſchiff über dem
Flughafen Leipzig-Mockau, wo es 18.13 Uhr
unter dem Jubel der 100 000 Beſucher, die es ſeit
Stunden erwarteten, glatt landete. Jn Anweſen
heit zahlreicher Ehrengäſte erfolgte die offizielle
Begrüßung durch Stadtkämmerer Dr, Köhler
und Flughafendirektor Reinsberg. Kapitän
Sammt antwortete mit herzlichen Dankes
worten. Mit Rückſicht auf die vorgeſchrittene Zeit
konnte das Luftſchiff nur kurze Zeit auf dem
Flughafen verweilen. Um 18.45 Uhr wurde der
Start eingeleitet und fünf Minuten ſpäter erhob
ſich der ſtölze Luftrieſe in den Abendhimmel, um
in direkter Fahrt den Heimathafen anzuſteuern.

Das Pferd wurde ſcheu
Bäuerin vom Geſpann kfödlich überfahren.

Herzberg (Harz). Die Bäuerin Auguſte
Haſſepaß wollte in den Morgenſtunden nach
dem Melken die Milch von der Weide fahren.
Als die Kannen auf dem Wagen ſtanden, wollte
ſie den Wagen beſteigen, doch zog das Pferd vor
zeitig an. Zwar konnte ſich die Frau noch etwa
50 Meter auf der Verlängerung des Vorderge
ſtells halten, doch ging dann das Pferd durch.
Dabei ſtürzte ſie unter die Räder des Wagens,
die über ihren Oberkörper hinweggingen. Mit
ſchweren inneren und äußeren Verletzungen wurde
die Frau ſofort in das Krankenhaus gebracht,
ſtarb aber bereits unterwegs.

Vom eigenen Geſpann ködlich überfahren,
Großenhain. Der Altenteiler Bernhardt

Matthes aus Hlsnitz wollte mit einem Vieh
geſpann Dünger gufs Feld fahren. Als eines
der Tiere ſcheute, ſtürzte Matthes vom Wagen
und ham unter die Räder, Er erlitt tödliche Ver
letzungen.

Am unbeſchrankten Bahnübergang
Zufammenſtoßz zwiſchen Lokomotive und Auto
M Eilenburg. Am Sonnabend ihn 14.46 Uhr

fuhr ein Perſonenkraftwagen am unbeſchrankten
mit Warnkreuzen und Baken verſehenen Überweg
der Reichsſtraße 87 in km 35,25 der Nebenbahn
Pretzſch Eilenburg gegen die Lokomotive des
Güterzuges 8779. Der Kraftwagen, der in Rich
tung Eilenburg- Torgau fuhr, wurde nach links
herumgeriſſen, blieb auf der Straße ſtehen und
wurde ſtark beſchädigt. Die Zuglokomotive war
nicht mehr betriebsfähig. Von den drei Jnſaſſen
des Kraftwagens wurde Fräulein Käte Holl
ſchum acher aus Halberftadt verletzt und mit
dem Krankenwagen dem Krankenhaus Eilenburg
zugeführt. Jhr Zuſtand gibt zu Beſorgniſſen
keinen Anlaß. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Anter der Ackerwalze
Menterode. Der 73jährige Landwirt Julius

Weingart geriet bei der Feldarbeit unter die
Walze, als das ziehende Pferd durchging und die
Walse mit ſich viß. Die Walze ging über W. hin
weg. Der Landwirt erlitt bedeutende innere und
äußere Verletzungen

Betrunken auf dem Motorrad
Der Lenker und zwei Mitfahrer verletzt.
Bad Lauterberg. Nach einem ausgedehnten

Trinkgelage ſetzte es ſich ein Herzberger Einwohner
in den Kopf, mit ſeinem Motorrad noch zurück
zufahren. Aber ſchon in der erſten Kurve im
Odertal fuhr er gegen einen Baum, wobei zwei
De leicht und eine Perſon ſchwer verletzt
wiarrden.

Der Ausbrecher wieder gefaßt
Deſſau. Der aus dem Coswiger Zuchthaus

ausgebrochene Strafgefangene ſollte ſich nicht lange
der Freiheit erfreuen. Auf der Landſtraße bei
Zieko wurde er geſaßt, und zwar in vollkommen
ermattetem Zuſtande. Hitze und Hunger hatten ihm
ordentlich zugeſetzt. Vorher hatte ex aber in Buko
noch ein Damenrad geſtohlen, auf dem er ſeine
Flucht offenbar ſchneller fortzuſetzen hoffte.

Jn der Scheune tödlich abgeſtürzt
Friedrichslohra. Der Rentner Heinrich

Engel ſtürzte in der Scheune ab und erlitt da
bei einen Schädelbruch. Er ſtarb, ohne das Be
wußtſein wieder erlangt zu haben. Der Ver
unglückte ſtand im 67. Lebensjahr und hinterläßt
Frau und drei Kinder.

Der Haushaltsplan des Seekreiſes
Unveränderkes Steueraufkommen 1939.,
Eisleben. Der Haushaltsphan des Mans

felder Seekreiſes für 1939 ſchließt ausgeglichen
mit 3 185 480 Mark ab. Als Hebeſätze der von
den Gemeinden gufzubringenden Kreisumlage
ſind 80 Prozent der Gewerbeſteuermeßbeträge,
40 Prozent der Grundſteuermeßbeträge und 70
Prozent der Bürgerſteuermeßbeträge vorgeſehen.
Das Aufkommen aus der Kreisumlage iſt hierbei
unverändert.

Gute Waldbeerenernte
Wittenberg. Jn den Heidewäldern des

Fläming und der Dübener Heide iſt die Beeren
ernte in vollem Gange. Sie ſcheint in dieſem
Jahr beſonders reichlich auszufallen. Heidel
beeren und Walderdbeeren haben ſich ſehr gut
entwickelt, ſo daß mit einer beſſeren Beſchickung
der Märkte als im Vorjahr zu rechnen iſt.

V em. geh Sabine 3 S von Günter schab
Mut

1] (Nachdruck verboten.)„Lieber Kollege, entſchuldigen Sie meine
Tochter“, empfing der Direktor den jungen Stu
bienrat, „ſie wird etwas ſpäter kommen

„Sie hat nämlich in der Haushaltungsſchule
zu tun“, ſetzte Frau Direktor hinzu und betontedabei „Haushalt“ beinahe gärtlich.

Suſanne, etwas gönnerhaftünperſönlich von
Rehbein begrüßt, fühlte die enttäuſchten Blicke des
Gaſtes, der ſich dennoch zu verſichern beeilte:
„Aber ſelbſtverſtändlich, verehrte Frau Direktor“,
und dabei doch mit unruhigen Blicken zum Fenſter
ſchaute, als könne er durch die geſchloſſene Gar
dine erſpähen, ob die Vermißte nicht doch ſchon
in Anmarſch ſei

Studienrat Rehbein rückte ein paarmal ver
legen an ſeinen großen randloſen Brillengläſern,
weil die goldene Bügel offenbar nicht feſt genug
hinter den Ohren ſaßen. Es fiel Suſanne auf,
daß faſt alle Lehrer, die ſie kannte, irgend ſo
eine Bewegung der Nervoſität an ſich hatten;
auch dieſer junge Studienrat ſchon. Er ſollte
übrigens beſſer eine dunkle Hornbrille tragen,
dachte, ſte; ſein weißblondes Haar und ſeine helle
Geſichtsfarbe vertrugen eigentlich dieſe Augen
läſer nicht, an denen er jetzt ſchon wieder herum
ingerte. Und dabei war es ihr immer, als
wanderten ſeine Gedanken durch die Fenſtervor
hänge hindurch

Die Gaſtgeber verſuchten, nachdem noch zwei
mal erfolglos verſichert worden war, daß „Beate
gleich da ſein müſſe“, die Zeit bis zum Beginn
des Eſſens hinzubringen,

Darin hatten ſie genügend Übung, wohl weil
ſie in den ſechsundzwanzig Jahren ihres Wohn
ſitzes in Tröbſtedt ſchon oft ſolche Verlegenheits
pauſen hatten überbrücken müſſen.

Bis ſieben Uhr fünfzehn. gab es Wetter und
Tagesnachrichten. Von Beate keine Spur!

Bis ſieben Uhr dreißig wurde über Schule
und Rundfunkprogramm geſprochen. Noch immer
keine Beate!

Herr und Frau Mallwitz vermochten jetzt ihre
elterliche Unruhe kaum noch zu verbergen. Su-
ſanne wurde ans Telephon geſchickt,

Rundruf bei allen nur möglichen Stellen, ob
die Schweſter dort und dort ſein, Ergebnis: nein!

Frau Scholten, die Jnhaberin und Leiterin der
Haushaltungsſchule, gab ſogar die überraſchende
Auskunft: „Jhr Fräulein Schweſter iſt heute nach
mittag gar nicht zur Stünde erſchienen“, und
fügte hinzu: „Mein Gott, es wird doch nichts
paſſiert ſein!“ Doch hatte Suſanne mit kurzem
Dank. den Hörer ſchon eingehängt,

„Nirgends eiwas“, berichtete ſie, wieder den
Salon betretend.

„Da ſoll doch aber
geſprungen.

Ein beſänftigender Blick ſeiner Gattin, die ſelbſt
ihre Erregung kaum bezähmen konnte: „Warten
wir noch ein paar Minuten, das Kind muß ja
kommen und alles aufklären Vielleicht ſitzt ſie
beim Friſeur und iſt zu ſpät drangekommen.
Ja, das wird's ſein.“

Noch ein Telephongeſpräch. Nein, das Ge

Mollwitz war auf

ſchäft ſei heute Punkt ſieben Uhr geſchloſſen
worden. Nein, auch vorher ſei Fräulein Beate
nicht dageweſen

Frau Mollwitz, die ſelbſt gefragt hatte, war
den Tränen nahe, der Profeſſor einem klaſſiſchen

FluchSuſanne die ſich weniger gus der Ruhe biingen

ließ, da ſie ſich in die Launen der trotz alle
dem bewunderten und wegen ihrer Sicherheit ein
wenig beneideten Schweſter auskannte, rechnete
beſtimmt auf eine raſche Löſung des Rätſels.

Drei kurze, ſchnelle Klingelzeichen der Haus
glocke. „Das iſt ſie!“ Rehbein ſprudelte es
heraus,

o ſtürzte ans Fenſter, ſeine Frau ihm
nach.

„Sie wird ſchon auf der Treppe ſein, Albert.“
Denn unten ſtand niemand.

Anna, das Hausmädchen, klopfte und trat ein:
„„Ein Telegramm, Herr Direktor darf ich denn
das Eſſen auftragen?“

„Gleich, gleichl“ Anna ging.
Mollwitz riß die Depeſche auf und reichte ſie

wortlös herum.
Da ſtänd: „Bin für einige Zeit in Süddeutſch

land. Rückkehr unbeſtimmt. Brief folgt. Beate.“
Eine Bombe, nur daß ſie nicht knallte!
Mollwitz verfärbte ſich, ſoweit das ſein Voll

bart zuließ. Er ſtammelte, zu Doktor Rehbein ge
wendet, Entſchuldigungen, während er am liebſten
irgend etwas zum Fenſter hinausgeſchleudert hätte,
m ſeiner ohnmächtigen Wut wenigſtens etwas
zu tun.

Frau Mollwitz ſchluchzte: Warum hat uns das
Kind ſo etwas angetan

„Mama, du weißt doch, Beate iſt nun mal ſo
eigenwillig. Sie wird im Brief ſchon alles guf
klären“, verſuchte Suſanne zu begütigen,

„Ja, das wird ſie wohl“, ſagte Studienrat
Rehbein gleich hinterher. Es klang nicht ſehr über
zeugend, Ex glaubte es auch wohl ſelbſt nicht

Mollwitz wollte gerade aufbrauſen: „Da ſoll
doch gleich

Anna klopfte: „Es iſt angerichtet.“
Es war angerichtet: Tomatenſuppe, Frikaſſee

von Huhn, Ananasſpeiſe. Ein kleines Ver
lobungseſſen ohne Verlobung. Doktor Rehbein
verabſchiedete ſich bald nach zehn Uhr.

Der Direktor und ſeine Gattin hielten ihn
nicht. Sie waren fürs erſte mit dieſer Welt fertig.

Und Suſanne, die kleine Suſanne, die ihn ſo
gern gehalten hätte, den ſemmelblonden Studien
rat Doktor Wilhelm Rehbein, wurde nicht einmal
begchtet.

Dabet hatte ſie ſich ſo hübſch angezogen heute
abend.

c

Als der Güterzug endlich vorübergerumpelt
war und Herbert Braun, mit der wütenden Ener
gie des ſicheren Fahrers, die Verfo gung wieder
aufnehmen konnte, blieb ihm zunächſt nichts
weiter übrig, als die Hauptſtraße ſo ſchnell wie
möglich entlängzuraſen, bis er durch ſein Tempo
den Vorſprung der Räuberin aufgeholt hatte.
Sollte es inzwiſchen dieſer Perſon eingefallen ſein,
rechts oder links in eine der Querſträßen einzu
biegen, dann blieb nur noch die Möglichkeit, den
nächſten Gendarmeriepoſten zu verſtändigen und
den Polizeifunk ſpielen zu laſſen. Vorerſt verlockte
ihn ſein Ehrgeiz zur Selbſthilfe. Er holte aus der
Maſchine heraus, was ſie leiſten onnte, und
verließ ſich darauf, das junge Mädchen, das ja
nicht gerade wie eine Berufsverbrecherin aus
geſehen hatte, werde ſchon nicht allzuviel nachdenken
und zunächſt auf der glatten Fernverkehrsſtraße
bleiben

Er hatte ſich nicht getäuſcht. Schon eine halbe
Stunde ſpäter ſichtete er das winzige Silber
pünktchen Sabine, das allerdings nur langſam
größer für ihn wurde. Denn auch da vorn würde
der Gashebel offenkundig ohne Pauſe fachkundig

vedient, eEs war wie verhext; Das Schickfal entſchied
ſich vorläufig eindeutig für den böſen Menſchen
an Sabines Steuer. Kaum riickte Braun auf und
wollte ſich zum Endſpurt anſchicken, da ſchob ſich
zwiſchen ihn und den Silberpunkt eine Hammel
herde, die größte Hammelherde, der er je unter
wegs begegnet war. Vier in nervöſer Geſchäftig
keit bellende Hunde, ein Schäfer und zwei Hüte
jungen gaben ſich die größte Mühe, die mit auf

Der ganze Mensch neu geformt
Jutta Rüdiger und der Gauleiter ſprachen vor den BOM.-Führerinnen

Halle. Jm großen Saal des Stadt
ſchützenhauſes fand am Sonntagmorgen die
Führerinnentagung des Obergaues Mittelland
ſtatt. Nach Begrüßung durch Obergauführerin
Käthe Reifert und einigen Muſikſtücken ſprach
die Reichsreferentin des BDM., Jutta Rü-
diger. Jhren Ausführungen über die Mädel-
arbeit ſtellte ſie das Wort voran, däs der Führer
auf einem Treffen der Partei ſagte: „Wir ſtehen
hier nicht durch Zufall gefügt!“ Sie hielt dann
eine kurze Rückſchau und ging dann auf die
Mädelarbeit beſonders ein. Dabei ſtellte die
Reichsreferentin feſt, daß es heute nicht mehr zur
Diskuſſion ſtehe, ob die politiſche Erziehung des
Mädels gerechtfertigt ſei oder nicht, ſondern daß
ſich dieſe Erziehungsarbeit bereits ſinnvoll in die
pet der Jugend und des Volkes eingefügt
abe.

Für unſer Volk gilt es auch, das Mädel zur
Trägerin der nationalſozialiſtiſchen Weltän-
er zu formen. Aufgabe der Führerin ſei,

as Mädel in erſter Linie zu einer ſauberen, an
ſtändigen Haltung zu führen. Über die Er
ziehung des Jungmädels durch Spiel und Er
leben über die Mädelerziehung, bei der es dar
auf ankommt, das Mädel an die politiſchen
Fragen heranzuführen, kam die Reichsreferentin
auf das BDM. Werk „Glaube und Schönheit“ zu
ſprechen Zum erſtenmal auch ſtelle das BDM.
Werk die Erziehungsforderung nach einem per
ſönlichen Lebensſtil. Die deutſche Frau der Zu
m ſolle einmal als die Schönſte und Stolzeſte
gelten.

Als ein muſikaliſches Zwiſchenſpiel verklungen
war, ſprach der Gauleiter. Er wies dabei auf
das politiſche Weltgeſchehen unſerer Zeit hin und
machte den Führerinnen deutlich, daß die
Spannungen und Erſchütterungen, die heute die
Völker durchziehen, nichts ſind als der Ausdruck
eines gewaltigen weltaänſchaulichen Kampfes, in
dem das Minderwertige gegen die Hochwertig
keit ſteht. „Ein Volk nimmt ſeine Kraft“, ſo
ſchloß der Gauleiter nach einem umfaſſenden
geſchichtlichen Rückblick, „einmal aus dem, was
ihm ſeine Geſchichte an großen Perſönlichkeiten
vor Augen führt. Für die Zukunft aber ſchaut
es nach der Jugend, denn das Volk der Zu
kunft wird ſo ſein, wie die Jugend von heute
iſt. So meſſen wir heute ſchon den Wert des

indes an ſeinem Wert für die Gemeinſchaft.
Zeigt dieſer Jugend die großen Jdeale unſeres
Volkstums, zeigt ihnen die Reinheit der Seele
und lehrt die Sauberkeit des Körpers, daß aus
Zucht und Sitte ein Lebensethos des National
ſogialismus erwächſt, die unabhängig von aller

Zeit zum heiligen Geſetz unſerer Raſſe wird.
Erſt dann haben wir das Recht, von der Un-
ſterblichkeit unſeres deutſchen Volkes zu ſprechen

Am Grabmal Albrecht des Bären
Der Reichsjugendführer in Ballenſtedt.
f. Ballenſtedt. Der Jugendführer des Deut

ſchen Reiches, Baldur von Schirach, weilte
am Sonnabendabend in dem Harzſtädtchen
Ballenſtedt, das ein feſtliches Gewand angelegt
hatte. Jm Scheine vieler Fackeln fand im Schloß
park eine eindrucksvolle Feierſtunde ſtatt, die im
Zeichen des deutſchen Oſtens ſtand und die zugleich
zu einem ſtolzen Bekenntnis der Jugend zum
größten Oſtkoloniſator unſerer Heimat, Albrecht
dem Bären, wurde. Am Grabmal Albrechts des
Bären legte Baldur von Schirach einen Kranz
nieder. Sodann wurden Fackeln entzündet, die
durch eine Motorradſtafette über Quedlinburg
nach Magdeburg zum Ehrenmal der Alten Garde
gebracht wurden.

Wo ſind noch Arbeitsreſerven?
Vereinfachung des Verwalkungsapparakes

in Skaat und Parkei.
h. über Fragen des Arbeitseigſatzes und der

Arbeitsverteilung ſprach Stagtsſekretär Syrup
auf dem Lehrgang des Reichsrechtsamtes und der
DAF. in Erwitten. Er führte zur Frage der Ar
beitsreſerven an, daß aus dem Kleinhandel, deſſen
Einſchränkung um ein Drittel angeſtrebt werde,

noch männliche Arbeitskräfte zu gewinnen ſeien,
ferner aus der Vereinfachung des Verwaltungs
apparates in Staat und Partei und in beſchränk
tem Umfange von den Volksdeutſchen im Ausland.

Für die Landwirtſchaft habe man ſehr ſtark
auf ausländiſche Arbeitskräfte zurückgreifen müſſen.
So arbeiteten gegenwärtig 37000 Jtaliener, 15000
Jugoſlawen, 12 000 Ungarn, 5000 Bulgaren 4000
Holländer und über 40 000 Slowaken im Reich.
Auch zahlreiche Arbeiter aus Böhmen, die ſich
beſtens bewährten, ſeien eingeſetzt worden. An
weiblichen Arbeitsreſerven ſtänden unter Aus
ſchaltung aller Mütter mit Kindern unter vierzehn
Jahren gegebenenfalls noch etwa dreieinhalb Mil
lionen zur Verfügung.

J.G.Farben Anleihe
nicht unerheblich überzeichnet.

b Wie der DHD., erfährt, iſt die JG.Farben
Anleihe deren Zeichnungsfriſt bekanntlich am
6. Juli ablief, nicht unerheblich überzeichnet
worden, ſo daß volle Zuteilung nicht erfolgen

reizendem „Bäh bäh“ hin und her trottenden
wolligen Tiere zur Vernunft zu bringen. Es
mützte nichts, die gelbbraune Maſſe verſperrte die
Fahrbahn und war erſt nach Minuten, die Braun
zu Stunden wurden, bereit, ihn durchzulaſſen.
Endlich!

Wider begann das Rennen ins Ungewiſſe.
Kleine rote Fahnen und das Schild „Schritt

fahren!“ kündigten die bedrohliche Nähe einer
Straßenbauſtelle an. Herbert Braun fuhr ſo nahe
an die Gefahrenſtelle heran, wie er es eben ver
antworten konnte, bemerkte die grüne Scheibe,
die das Befahren der nunmehr eingleiſigen Strecke
für ihn freigab, und atmete auf. Da drehte der
Mann in dem Holzhäuschen unerbittlich ſein
Signal auf Rot und winkte auch noch „Halt!“

Eine mächtige Straßenwalze rollte, die ganze
Breite des mit friſchem Schotter überſäten Weges
niederträchtig langſam einebnend, auf Brauns

en zu, vorwärts, rückwärts, vorwärts, rück
wärts. Dann bemühte ſie ſich langſam beiſeite;
doch nun kamen erſt die Fahrzeuge aus der
Gegenrichtung dran, die in ſtattlicher Zahl die
Durchfahrt benutzten: mehrere Perſonenautos,
drei Laſtkraftwagen und, um das Maß voll zu
machen, zwei Steinfuhren, die neues Straßenbau
material brachten und abluden

Fünfzehn koſtbare Minuten dauerte das alles.
Es war, um wahnſinnig zu werden!
Aufs neue brauſte Herbert Braun, dem ſein

Unternehmen bereits wie ein Blindflüg vorkam,
die aſphaltierte Straßenzeile entlang, äugte in
jeden Querweg hinein und entſchloß ſich dann, in
Bruchteilen einer Sekunde, die Hauptrichtung bei
zubehalten,

Er hatte gut daran getan, Denn knapp eine
halbe Stunde ſpäter, nachdem er ſämtliche Fahr
zeuge der Strecke durch Sirenengebrüll und
gänzlich unvorſchriftsmäßig durch mebrere Dörfer
und Flecken geraſt war, rückte er Sabine und
damit der Räuberin aufs Nummernſchild. Da
vorn lief Sabine, fünfhundert, vierhundert Meter
vor ihm. Nichts konnte ihn mehr von ſeinem Opfer
trennen,

So, ſicher ſeines Erfolges, beſchloß er, wie ein
Kater, dem die Maus nicht mehr entwiſchen kann,
noch ein paar Minuten des Verfolgungsſpieles
einzulegen, und ging mit ſeiner Geſchwindigkeit
etwas herunter. Warte nur, Fräulein!

Fräulein, das im Rückſpiegel das rächende
Unheil längſt hatte näher kommen ſehen, mußte
ſchon warten. Denn ohne Benzin läuft der beſte
Rennwagen nicht.

Begte Mollwitz bemerkte mit jähem Erſchrecken
nicht nur, daß nunmehr ein furchtbares Straf-
gericht über ſie hereinbrechen würde. Denn der
Motor knurrte bereits ſeit einer halben Minute
und bekam nur noch ſpärliche Tröpfchen aus dem
Tank; die Benzinuhr zeigte unerbittlich auf den
Strich, der nüull bedeutet.

Einmal ſeufzte die Maſchine noch, dann ſtand
ſie mitten auf der Straße und rückte und rührte
ſich nicht vom Fleck

Mächtiges Bremsgeräuſch hinter ihr. Türen-
ſchlagen. Ein Herr ſprang heraus und kam,
kochend vor Zorn, auf Sabine und Beate zu,

Als ſie ſein Geſicht ſah, duckte ſich Beate am
Steuer und dachte jetzt haut er mir eine herunter.
Sie hatte den jungen Ingenieur ſofort wieder
erkannt.

Es hätte auch nicht viel gefehlt, und Braun
wäre handgreiflich geworden.

Als er jedoch das hübſche Mädchen in ſeiner
Verſchüchterung erblickte, kam ihm, ob er wollte
oder nicht, der Satz eines Strafverteidigers wieder
in den Sinn, der einmal geſagt hatte: „Sieht ſo
eine Verbrecherin aus?“ Er faßte ſich, unter
drückte die derbe erſte Anſprache, die ihm ſchon
auf der Zunge lag, und begnügte ſich damit, eine
ironiſche Verbeugung zu machen, die Wagentür
zu öffnen und mit eiskalter Höflichkeit zu ſagen:
„Alles ausſteigen!“

Beate folgte ſeinem Befehl und auch der
nächſten Aufforderung: „So, nun wollen wir erſt
einmal ein bißchen an den Straßenrand fahren.“

Er griff ans Steuerrad, dirigierte Sabine auf
die rechte Seite, und das Mädchen machte
ſchüchterne Verſuche, ihm beim Schieben zu
helfen.

„Laſſen Sie nur, Fräulein, Sie haben ſicher
ein wenig Ruhe nölig.“ Dann brachte er ſeinen
Wagen auf den Sommerweg und ſagte an
ſchließend, nun ſchon ganz Herr der Sachlage:
„Darf ſich jetzt bitten, auf dieſem Grasſtreifen
Platz zu nehmen“, zeigte auf ein Wieſenſtück,

S befreit Togal, Promp
e te Schmerzſtillung, da

S e durch raſche Wiederberſtellung der Arbeitsfähigkeit, Glänzend bewährt u. begut
achtet! Keine ungngenehmen Nebenwirkungen! Machen
Gie noch heute einen Verſuch. In allen Apoth. M 1.24,

wartete, bis ſich Begate geſetzt hatte, ſetzte ſich ſelbſt
und fuhr fort. „Entſchuldigen Sie gütigſt, daß ich
keine Decke zur Verfügung habe, Die Abreiſe ging
ſchneller vor ſich, als ich hatte errechnen können.
Un vorhergeſehen Umſtände, meine Dame. Ziga
rette gefällig?“

Er zog ein mattgoldenes Etui und reichte es
ihr. Sie griff wortlos zu, ließ ſich Feuer geben
und ſtarrte vor ſich hin.

Herbert Braun betrachtete ſie. Hübſch war
ſie ſchon. Schlank, ſportlich, gleichmäßiges Geſicht
mit zwei großen, kiefblauen Augen; durch das
burzgeſchnittene dunkelblonde Haar zog ſich ſie
hatte die Kappe abgenommen und neben ſich ge
legt eine helle, faſt goldene Strähne; ſehr
kleine, zierliche Ohren und eine freche, neugierige
Naſe. Die Verſchloſſenheit, die ihr Geſicht jetzt
zeigte, war nicht Maske, das konnte man ſehen.
Sie wußte einfach nicht, was nun kam, und blickte
in einem Gemiſch von Angſt, Nervoſität und Ab
wehr auf die Spitzen ihrer Schlangenhautſchuhe,
deren gelbliche Tönung genau zur Farbe des
ſommerlichen Koſtüms und des hellen Pullovers
paßte. Sie zog eine Zigarettenſpitze aus der
Handtaſche und beſchäftigte ſich umſtändlich damtt,
ihre Zigarette in die Sffnung zu ſtopfen.

Herbert Braun unterbrach ihr beharrliches
Schweigen. „Finden Sie nicht, mein Fräulein,
daß es an der Zeit wäre, mir zu erklären, was
Sie bewog, dieſe etwas kühne Ausfahrt anzu
treten

Sie ſagte noch immer nichts. „Jch geſtatte
mir, zu wiederholen, daß ich gern wüßte, ob
Sie nach Jhrer eigenmächtigen Probefahrt das
Auto nunmehr zu kaufen gedenken. Sie ſehen
ich mache Jhnen Jhre Verteidigung leicht.

GSovtſetzung ſolgt)
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S Landkreis Merſeburg
Eine Tonne Limonacie

Kinderfreude und Wurſt machen doppelten Durſt.

S Delitz am Berge. Es iſt nicht das einzige
Kinderfeſt geweſen, das am geſtrigen Sonntag
gefeiert wurde, ja wir hoffen ſogar, daß es auf
allen den anderen Feſtplätzen draußen auf den
Dörfern unſerer engeren Heimat genau ſu luſtig
zugegangen iſt wie hier bei den Kindern in
Delitz am Berge. 350 Kinder, vielleicht ſogar
noch ein paar mehr, ſind es geweſen, die nach
einem ſchönen Umzug durch den Ort im Garten
des Gaſthofes ſpielten und hüpften, oder um die

Ein launiger Wettbewerb: LimonadeNuckeln

Wette aus einer Flaſche ſüßen Himbeerſaft
nuckelten. Das zu tun war den kleinen und auch
den größeren Mädchen vorbehalten und ſie taten
es auch mit einer anſteckenden Begeiſterung, daß

alle Kindermäuler mit nuckeln halfen, im Geiſt
wenigſtens, dämit ja die Freundin Sieger in
dieſem netten Wettbewerb wurde. Der Sieg
wurde denn auch gebührend belohnt, aber auch
hier, ebenſo wie beim doppelten Hüpfen und
allen anderen Spielen ging es ebenſo um die
Ehre wie um das ſüße Geſchenk.

Die männliche Jugend gab ſich einem edleren
Ringen hin, ſie ſchoß mit der Armbruſt nach dem
hölzernen Vogel, bis ihm alle Federn ausge
brochen waren, die als Trophäen von den glück
lichen Schützen mit heimgenommen werden konn
ten. Auch die Männer ſchoſſen fleißig mit dem
Luftgewehr, nicht nach, ſondern um die Wurſt
nach der Scheibe, und wer beſonders „Schwein“
hatte, konnte ſich ſeinen geräucherten Anteil da
von bei der abendlichen Preisverteilung gleich
mitnehmen. Der Wind blies die „Beißchens“
immer ſeitlich davon, doch wenn man weit genug
links neben die Scheibe hielt, dann traf der Schuß
mitten ins Schwarze Alſo war den „Meiſter
ſchützen“ auch hier ihr leckerer Lohn doppelt zu
gönnen, ebenſo wie den Kindern ihre große Brezel
und die Rieſenwurſt.' Die erſte Hälfte der. Brezel
mußte gleich auf dem Platz daran glauben, denn
nach den Spielen hatten die Kinder wieder Hunger.
Die andere Hälfte hat heute früh noch zum
Morgenkaffee gereicht, ſo groß hatte ſie der De
litzer Bäcker gebacken. Das konnte er auch leicht
tun, denn reichlich waren die Spenden an Mehl,
Milch und Butter dazu eingegangen. Da es aber
am Abend nach der Wurſt wieder Durſt gab,
wurde eine große Tonne Limonade angezapft,
und auch in dem Faß blieb kein Tropfen mehr
drinnen. So hatte die DAF. reichlich und gut für
die Kinder vorgeſorgt, und die Lehrer wie auch
die Tante Pabſt vom Kindergarten haben mit
geholfen, daß es auch in dieſem Jahre wieder
allen Kindern gut gefallen hat, vom Fackelzug
am Abend zuvor bis zum Heimweglied am Sonn
tag gegen Abend. Nur die Großen durften noch
dableiben und nach den Klängen der Ortskapelle
tanzen, bis auch für ſie durch DAF. Ortswart
Lorenz der Zapfenſtreich angeſagt wurde. Er
dankte allen Helfern und Spendern und ſprach
den Wunſch aus, daß dies Feſt zur Freude der
Kinder und zur Feſtigung der Gemeinſchaft im
Dorfe auch im nächſten Jahre wieder in Friede
und mit doppelter Freude gefeiert werden könne.

Fröhliche Spiele beim Delitzer Kinderfeſt: Hüpfen um die Wette
(Aufnahmen: Albrecht.

Gartenfeſt der Kameradſchaft
SS. Meuſchau. Unter grünen Bäumen im

ſchaktigen Garten des Kaffeehauſes“ feierte am
Sonntagnachmittag die NS. Kriegerkamerad
ſchaft Meuſchau ihr Gartenfeſt. Das Wetter
konnte nicht prächtiger dazu ſein, und ſo ſetzte
alsbald ein reges Leben ein. Anter der großen
Anzahl Gäſte fanden ſich auch Vertreter des

e r e Weg e Dannäſche erhaltung des Nachmittags und afür den abendlichen Tanz ſorgten Muſter der
Kurkapelle Steger, Bad Lauchſtädt, in vorzüg
licher Weiſe. Auf der einen Seite des Gartens
wurde geſchoſſen, auf der anderen gekegelt. Sehr
nette Preiſe waren ausgeſetzt, angefangen bei
den nützlichen Haushaltsgegenſtänden bis zur
appetitlichen Erdbeertorte. Eine große Ver
rn und das Glücksrad brachten reichliche

n für jung und alt. Auch für die
i inder gab es allerlei Beluſtigungen,

bereiteten ihnen die geſpendeten Würſtchen
und Süßigkeiten große Freude. Die Abend-
ſenden waren den Erwachſenen gewidmet, um
noch einige Stunden kameradſchaftlich vereint
zu ſein. Ein Tänzchen bildete den Abſchluß des

gelungenen Gartenfeſtes der alten Soldaten.

Zu dicht vorbeigefahren.
S Meuſchau. Jn der Nähe der Faſanerie

überholte ein Motorradfahrer ein Pferde
geſpann. Plötzlich ſchlug eines der Pferde aus
und verletzte den weiterfahrenden Motorrad
fahrer ſchwer am Oberarm. Jm Krankenhaus
wurde ein komplizierter Oberarmbruch feſt
geſtellt.

Mit „KdF.“ in den Harz.
Schafſtädt. Am 30. Juli findet eine „KdF.“

von Schafſtädt nach Alexisbad ſtatt. Die
rt geht über Querfurt, Eisleben, Alexisbad,

ilberhütte, Lindenberg, Stolberg, Berga, San
gerhauſen, Allſtädt zurück nach Schafſtädt. Der
Teilnehmerpreis beträgt für Fahrt, 1 Mittag-
eſſen und 1 Kaffeegedeck insgeſamt 8,90 Mark.
Anmeldungen beim Ortsobmann der DAF., Pg.
Schäfer

Reiterfeſt in Burgliebenau.
S Burgliebenau. Am Sonntag, 16. Juli, ver

anſtaltet der Reiterverein ſein diesjähriges
Ringreiten. Dem Reiterfeſt voran geht der
übliche Amzug durch die Straßen des Ortes.
Dem Reiten ſchließen ſich allerlei Beluſtigungen
an, und am Abend kann die Jugend bei einem
großen Reiterball tanzen

Vom Skandesamt.
S Wehlitz. Jn der Zeit vom 1. Januar bis

30. Juni 1939 wurden im hieſigen Standesaents

bezirk, umfaſſend die Gemeinden Wehlitz, Ermlitz,
Oberthau, Weßmar, Raßnitz, Röglitz Beuditz
und Kursdorf, 35 Geburten, 15 Sterbefälle und
16 Eheſchließungen beurkundet. Jn derſelben Zeit
des Vorjahres betrug die Zahl der Geburten

die S Sterbefälle 23 und die der Eheſchließum
gen 15.

9

Alarm, Alarm! Die Scheune brennt!
Erſt Feuerwehr ü bung dann Feuerwehrfeſt.

8 Oberthau. Aus Anlaß der Weihe ſeiner
neuerhaltenen Motorſpritze veranſtaltete der
Löſchzug Oberthau der Freiwilligen Feuerwehr
im Amtswehrbezirk Wehlitz am Sonntag ein

euerwehrfeſt, zu dem alle die Kameraden derachbarten Wehen aus Raßnitz und Röglitz,

aus Beuditz, Cursdorf und Ermlitz, aus Weß
mar, Weſenitz und Wehlitz, wie alle die Elſter
dörfer zwiſchen Schkeuditz und Lochau heißen,
eingeladen waren. Doch der erſte Teil dieſes
Ehrentages der Freiwilligen Feuerwehr galt
der ernſten Arbeit, wie auch zuvor alle Hände
mätgeholfen haben, das bereits früher erbaute
Gerätehaus noch vollends inſtand zu ſetzen und
r nun auch ein äußerlich ſchönes Kleid zu
geben.

Kurz nach 10 Uhr erſcholl am Sonntag der
Alarmruf, und ſchnell waren die Kameraden zur
Stelle, obwohl gerade jetzt die Ernte in der
Aue ſchon begonnen hat und jede helfende Hand
auf den Feldern notwendig gebraucht wird. Als
Brandobjekt war die Richterſche Scheune an
genommen worden, und bald nach dem Alarm
konnte auch Waſſer gegeben werden. Die neue
Motorpumpe arbeitete von der Elſter aus über
die etwa 100 Meter Schlauchleitung- ausgezeich
net, und auch die Mannſchaften waren güt ein
geübt, ſo daß der Amtswehrführer, Oberbrand
meiſter Weber, Wehlitz, ferner Ortsgruppen
leiter Wodtke, Wehlitß, und Amtsvorſteher
Burckhardt, Rübſen, die der Übung bei
wohnten, ihre Anerkennung ausſprechen konnten.
Damit war der Vormittagsdienſt beendet.Nach der Mitiegepanſe trat der Löſchzug

wieder an, und er zeigte unter dem Kommando
des Löſchzugführers Vetter Dienſt an den
Geräten und Exerzieren nach den neuen Vor
ſchriften, wie ſie erſt kürzlich für die freiwillige
Feuerwehren einheitlich ergangen ſind. Auch
hier fiel die Kritik zufriedenſtellend aus. Wenn
auch die Umſtellung in der erſten Zeit noch
mancherlei Schwierigkeiten macht, ſo iſt dieſe
Vereinheitlichung zugleich auch eine Verein
fachung. Nach dem Dienſt begann dann auf dem
ſchön gelegenen Lindenplatz das von der Kapelle
Günther, Oberthau, ausgeführte Konzert. Für
allerlei Beluſtigung war geſorgt; beim Schießen
konnten ſchöne Preiſe er werden, Und
auch in der Tombola lockten ſchöne Gewinne.
Der abendliche Tanz im Saale des Gaſthofes
war dann ein Feſt für das ganze Dorf, das ſich
mit ſeiner Freiwilligen Feuerwehr eng ver
bunden fühlt.

Sachſchaden beim Zuſammenſtoß.
8 Schkeuditz. Ein Zuſammenſtoß zwiſchen

einem Laſtzug und einem Laſtkraftwagen ereig
nete ſich am Freitagnachmittag auf der Dölziger
Straße ſüdlich der Luppenbrücke. Der Unfall hatte
nur Sachſchaden zur Folge.

Zur goldenen Hochzeit.
s Schladebach. Am Freitag konnte das Ehe

paar Lorenz Kahlert und Frau das Feſt der
goldenen Hochzeit feiern. Wir gratulieren herzlich!

„RollwagenGeſchichten“
Ungetreuer Geſchirrführer durchgebrannt.
S Kreypau. Als am Freitag ein Geſchirr

führer für ſeinen Bauern eine Fuhre Kohlen in
einer Grube bei Ammendorf holen ſollte und er
40 RM. dafür mitbekommen hatte, verzechte er
einen Teil des Geldes und ließ dann Pferd und
Wagen in Merſeburg unweit des Krankenhauſes
ſtehen. Der Bauer L. wurde, als nach drei
Stunden die Pferde immer noch herrenlos
ſtanden, telephoniſch benachrichtigt. Das Ge
ſchirr konnte wieder nach Kreypau gebracht
werden. Der Geſchirrführer iſt flüchtig.

Ein anderer Geſchirrführer von hier machte
als er mit ſeinem Geſpann die Dürrenberger
Straße befuhr, ein Schläfchen. Als er aufwachte,
hatte ſchon der Gendarm die Pferde beim Kopf
und der verſchlafene Roſſelenker mußte gleich an
Ort und Stelle ſeine Strafe be, rappen“.

„Zeppelin“ über Lützen
S Lützen. Das ſchöne Luftſchiff „Graf Zeppe

lin?“ ſollte am Sonntag nach Leipzig kommen
und nachmittags in Möckau landen. Vielleicht
würde er ſogar über Lützen fliegen, ſo hofften

Bunte Pracht Freude macht
Wieder ein herrlicher Feſtzug beim 86. Markranſtädter Kinderfeſt

S Tauſende wandern alljährlich ſelbſt aus grö
ßerer Ferne im Juli zum Kinderfeſt nach Mark
ranſtädt, und alle dieſe Tauſende werden ſicher
lich ſehr enttäuſcht geweſen ſein, als gerüchtweiſe
verbautete, daß wegen der Jnanſpruchnahme aller
handwerklichen Arbeitskräfte die Ausgeſtaltung
des traditionellen Feſtumzuges unmöglich ſchien
und daher dieſer Teil des Feſtes überhaupt in
Frage geſtellt ſei. Noch größer war natürlich die
Enttäuſchung in Markranſtädt ſelbſt, aber hier
verſtärkte ſie ſich in ehrliche Entrüſtung und dann
in fruchtbare opferfreudige Hilfsbereitſchaft. Aus
allen Schichten der Bevölkerung fanden ſich frei
willige Helfer, legten tatkräftig mit Hand an, und
was zuerſt unmöglich ſchien, konnte bald ein ge
ſicherter Erfolg werden. Das Kinderfeſt bekam
ſeinen Feſtzug

Doch die Gäſte, die aus Merſeburgs Gegend
und den Auedörfern kamen, wurden doch wieder
mißtrauiſch. Die ſonſt ſo belebte Straße von
Norden her war auffallend ſtill, von dein dort
liegenden Rummelplatz klang kein Karuſſellge
dudel, drang kein Bratwurſtduft herüber. Faſt
war man verſucht, enttäuſcht umzukehren, aber
bald klärte ſich das Rätſel. Der alte Feſtplatz
mußte den Erweiterungsarbeiten der Reichsbahn
weichen, aber dafür wurde ein neuer geſchaffen,
ein ſchönerer in unmittelbarer Nähe des König
AlberkParkes, ſo daß man mit dem Tauſch wohl
zufrieden ſein kann.

Und jenſeits der Bahn bekam die Stadt auch
ſchnell ein anderes Geſicht. Schon ſammelten ſich
in den mit Fahnen und Girlanden reichge
ſchmückten Straßen die Schauluſtigen, die braune
Feſtplakette angeſteckt, um ungedüldig den Feſt
zug zu erwarten. Ein dröhnender Böllerſchuß
kündigte ihn an und bald bogen auch die hörner
blaſenden Poſtillone um die Ecke, welche dem
Zug vorausreiten. Mit welch einfachen Mitteln
iſt doch die „bunte Pracht“ für die Kinder zu
ſchaffen, welche den Grundgedanken des Zuges
bildete, wie lebendig wirkte z. B. die Klaſſe der
Kleinſten mit dem Federmühlen, die man mit ge
ringſten Koſten ſelbſt herſtellen kann? Leben-
dige Buntheit verbinden wir wohl immer mit

dem Frühling und ſo wandeln hinter dem erſten
Feſtwagen der den Frühling brachte, kleine
Scharen von Blumen, zu denen ſich noch gepunktete
Fliegenpilze und „Mootſchekiewichen“ geſellten,
und da zum luſtigen Frühling auch luſtige Men
ſchen gehörten, da tauchten hinter Till Eulen
ſpiegel ein ganzes Gefolge von lachenden Schel
men auf. uf dem zweiten Feſtwagen waren
die Blumen zu einem rieſigen Blumenkorb zu
ſammengefaßt, bewacht von einer Kompagnie
wackerer Zinnſoldaten, während ein anderer
Wagen bewies, daß noch immer die Tage der
Roſen ſind. Sie ſind gewiß auch nicht ſchöner, die
edlen Roſen, als unſere einfachen Feldblumen,
welche andere Klaſſen darſtellten, ſeien ſie „korn
blumenblau“ oder in das feurige Rot des Klatſch

„mohnes gekleidet geweſen. Sie leiteten über zu
den kleinen ſenſenbewaffneten Schnittern und
Bauernmädchen, welche dem prächtigen Feſtwagen
„Ernteſegen“ mit dem rieſigen Zeichen der
Bauernſchaft voranſchritten.

Und nach der Ernte folgt der frohe Tanz,
angeführt von kleinen krinolinbekleideten
Biedermeierdamen. Der hierhergehörende Feſt
wagen war ſicherlich mit viel Geſchmack und
großer Sorgfalt hergeſtellt worden, äber ſelbſt

wo größere Koſten nicht aufgebracht werden
konnten, ließen ſich bei gutem Willen und Phan
taſie doch reizende Wirkungen erzielen, wie der
kleine Verein der Sportangler in Muttis Regen
wetter-überſtiefeln bewies, oder die Matroſen
und „Matroſinnen“, die mit dem Schifferklavier
immer wieder verſicherten, daß „eine Seefahrt

herrlich“ ſei und damit den Zug beſchloſſen.
Es iſt zuviel, alles aufzuzählen, was von den
Kindern dargeſtellt wurde Und dies mit den
einfachſten Mitteln. Wo der Stoff fehlte, da tat's
auch buntes Papier und ſelbſt Petrus hatte ſo
viel Freude daran, daß er während des Zuges
kein Tröpfchen Regen ſchickte. Die Huſche in
ſpäteren Stünden konnte äber der Feſtfreude der
Kinder keinen Abbruch tun. „Wenn euch unſer
Feſt gefiel“, ſo bat das gelbe Programmheft die
fremden Gäſte, „ſo kommt im nächſten Jahr
wieder.“ Es hat ihnen gefallen, alſo werden ſie
wiederkommen.

hier viele und ſtanden ſchon lange erwartungsvoll,
mit Ferngläſern bewaffnet, auf Ausguck, bis ein
derber Platzregen ſie enttäuſcht wieder in die
Häuſer trieb. Aber dann abends ertönte doch noch
Motorengebrumm. Es war ſchon 1928 Uhr, aber
im Nu waren die Straßen voll Menſchen, die
begeiſtert die ſtolze Fahrt des Luftrieſen ver
fohgten, wie er langſam in geringer Höhe, von
Leipzig kommend, nach Weißenfels zu flog.
Deutlich konnte man den Namen an der im
Winde flatternden ſilbergrauen Außenhaut des
Luftſchiffes leſen, ja ſelbſt die gewichtbeſchwerte,
herunterhängende Antenne war deutlich zu er
kennen. Beſonders die Kinder konnten ſich gar
nicht ſatt ſehen und blickten von Bodenfenſtern
aus dem Luftſchiff nach, ſolange noch etwas in
weiter Ferne zu ſehen war.

Zum Theakterabend am Sonnabend.

8 Lützen. Am 15. Juli veranſtaltet die
„Reichsarbeits gemeinſchaft Schadenverhütung
einen Theaterabend im Schützenhaus, an dem
das Spiel „Halt! Gevatter Hein“ aufgeführt
wird.

KWwad Dürrenberg

Zu ihrem 80. Geburtstag
Bad Dürrenberg. Am Sonnabend feierte

Frau Chriſtine Lange, Lennewitzer Straße 5,
ihren 80. Geburtstag in körperlicher und gei
ſtiger Friſche. Sie iſt Trägerin des Ehren
kreuüzes der deutſchen Mutter und ſchenkte ſechs
Kindern das Leben. Wir gratulieren der
Jubilarin und wünſchen ihr einen geſegnetenDebennhens

Aus demGeſſeltale

Mit KdF. zum Harz
Beuna. Soviel Menſchen hatte unſere

„Halteſtelle Beuna“ noch nicht geſehen, als am
geſtrigen Sonntag. Hunderte Gefolgſchaftsmit
glieder der Deutſchen Erdölaktiengeſellſchaft.
Werk Beung, mit ihren Frauen unternahmen in
Verbindung mit dem Amt „Kraft durch Freude
einen Betriebsausflug über Ballenſtedt zum
Hars. Geſtaltete ſich die Hinfahrt ſchon zu einem
Gemeinſchaftserlebnis, ſo bildeten die jeweilig
gut organiſierten Ausflüge den Höhepunkt des
Tages. Der Ausflug Nr. 8, der zum Selketal
führte, erfreute ſich einer beſonderen regen Be
teiligung. Beim gemeinſamen Mittagsmahl
fand Gefolgſchaftsführer Knoche herz
erfriſchende Worte über die Bedeutung des
Tages und ſchloß ſeine Ausführungen mit einem
Wohl auf die deutſche Frau. Die Nachmittags
ſtunden wurden mit Spaziergnägen in die Am
gebung ausgefüllt. Hierbei fand der Ballen
ſtedter Schloßpark wohl das größte Jntereſſe. Jn
den Abendſtunden kehrte die Gefolgſchaft wohl
behalten in die Heimat zurück, geſtärkt im
Glauben an die Gemeinſchaft des Dorfes, des
Betriebes und des großen Vaterlandes.

Das 75. Lebensjahr vollendet.

Mücheln. Jn geiſtiger und körperlicher
Friſche feierte am Freitag Frau Witwe Selma
Meyer ihren 75. Geburtstag. Unſeren
herzlichen Glückwunſch!

HAns dem Saalkreis

Ein abenteuerlicher Ausflug
2 Döllnitz. Der ſeit dem 28. Juni vermißte

15jährige Lehrling L. von hier iſt nun wieder
bei ſeinen Eltern eingetroffen. Nach 10tägiger
Jrrfahrt hat er ſein abenteuerliches Unter
nehmen aufgegeben und iſt aus Thüringen,
nachdem ihm das Geld ausgegangen und ihn
Sehnſucht und Hunger plagten, ermattet wieder

heimgekehrt. Hoffentlich iſt der junge Menſch
nun gründlich eines Beſſeren belehrt worden.

Aus Naumburg

Wiederſehen der ehem. SSer
Naumburg. Am Sonnabend und

ſtand die Stadt im Zeichen der Wiederſehensfeier
der ehemaligen 55er. Die Feſtfolge war reich
haltig und bot auch allen Kameraden die Gelegen
heit, gemeinfame Erinnerungen auszutauſchen.
Am Sonntag fand eine Kranzniederlegung an
den Ehrentafeln in der Stadtkirche, eine Feier
am Gefallenendenkmal in der Bismarckſtraße und
eine Kranzniederlegung mit Vorbeimarſch ſtatt.
Ein Ball im Ratskeller beendete die beiden Tage,
von denen der Sonnabend zur Einleitung gedient
hatte.

Ein Alter voll Segen
Naumburg. Frau Emilie Franke,

KaiſerWilhelms Platz 8 wohnhaft, feierte am
Sonntag in geiſtiger und körperlicher Friſche
ihren 84. Geburtstag. Mutter Franke erhielt an
21. Mai das goldene Ehrenkreuz für kinderreiche
Mütter. Sie hatte ſechs Söhne und drei Schwie
gerſöhne im Felde, wovon ein Sohn und ein
Schwiegerſohn gefallen ſind. Wir gratulieren
der Jubilarin zu ihrem Ehrentage noch herzlich
und wünſchen ihr weiterhin einen ſonnigen
ne im Kreiſe ihrer Kinder und Enkel
inder!

Aus dem Unſtruttalsee

Bei der Kriegerkameradſchaft.

O Freyburg. Jn der Gaſtſtätte „Zur Neuen
burg“ fand am Freitag der Appell der Krieger
kameradſchaft J ſtatt. Nach der Begrüßung gab
Kameradſchaftsführer W. Hartung das zehn
jährige Schützenfeſt der NS.Kriegerkamerad
ſchaft Nißmitz und das Kinderfeſt der Kamerad
ſchaft bekannt, das wieder in Zſcheiplitz ſtatt
finden ſoll. Nach verſchiedenen geſchäftlichen Be
ſprechungen wurde der Appell geſchloſſen.

Für gute Schießleiſtungen.

O Freyburg. Auszeichnungen für Schieß
leiſtungen errangen im Gau Mite im Deutſchen
Schützenverband u. a auch zwei Freyburger
Schützenkameraden. In der Klaſſe Kleitikaliber
erräng die kleine ſilberne Medaille K. Gei
ling (137), Schützengeſellſchaft 1603 Freyburg.
Die kleine goldene Medaille erhieltG. Thiele, ebenfalls Schützengeſellſchaft 1603
Freyburg
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Folgenſchwerer Verkehrsunfall
Drei Verletzte Zeugen werden geſucht.

Weißenfels. Am Sonnabendnachmittag
egen 15 Uhr geriet ein in Richtung Leipzigſaheender, mit vier Perſonen beſetzter Kraft

wagen an der Biegung oberhalb der Abzweigung
zur Leunaſtedlung auf der Leipziger Straße an
geblich ins Schleüdern, ſauſte durch die dort auf
geſtellten Sperrböcke in die Bauſtelle hinein und
überſchlug ſich. An der Stelle iſt die Bauſtelle
erheblich tiefer als die Fahrſtraße gelegen und
außerdem mit großen Haufen Pflaſterſteinen be
legt in die der Wagen hineinſtürzte. Neben
ſtarker Beſchädigung des Fahrzeuges wurden drei
Jnſaſſen beträchtlich verletzt und mußten in das
Krankenhaus gebrächt werden, einer davon in
beſinnungsloſem Zuſtand. Der Fahrer blieb wie
durch ein Wunder unverletzt, da er im letzten
Augenblick noch beiſeite ſpringen konnte. Die
Urſache des Unfalls ift noch ungeklärt.

Die Polizei ſucht Zeugen, vor allem werden
Radfahrerinnen geſucht, die kurz vorher die

nfallſtelle paſſierten.

Zeppelin über Weißenfels
Weißenfels. Zur großen Freude vieler

Weißenfelſer berührte das Luftſchiff „Graf Zeppe
lin“ bei ſeinem Flug nach Leipzig am Sonntag
nachmittag auch unſere Stadt. Jn geringer Höhe
zog der ſilberglänzende Luftrieſe über die Stadt
hinweg, ziemlich ſchnell war er wieder ver
ſchwunden, und da er ſo außergewöhnlich leiſe
Motvvrengeräuſche verurſachte, haben eine Menge

Weißenfelſer gär nichts von ſeinem kurzen Beſuch
gemerkt ſehr zum Bedauern der Betroffenen Bei
denen aber, die ihn ſahen, war die Begeiſterung
ſehr groß.

Unterverbandsfeſt alter Soldaten
70, Jubiläum der Langendorfer Kriegerkamerad-

ſchaft.

A Langendorf. Das Treffen der alten Sol
daten des Unterverbandes WeißenfelsLand im
NS.Reichskriegerbund am letzten Sonntag ge
ſtaltete ſich zu einem Ereignis für unſeren Nach
barort Langendorf, das ein wahres Volks feſt
genannt werden muß. Der Grund hierfür liegt
einmal in der Tatſache, daß die Weißenfelſer in
Stadt und Land ſeit jeher für das Soldatentum
viel übrig haben und deshalb allen Veranſtal
tungen dieſer Art mit großer Anteilnahme be
gegnen, zum anderen aber feierte zu gleicher Zeit
die Kriegerkameradſchaft Langendorf das Feſt
ihres 70 jährigen Beſtehens. Und ſchließlich
das Wetter ließ nichts zu wünſchen übrig, wenn
es guch am Vormittag zeitweilig recht „mulmig“
ausſah und auch mal ein paar Gewitterdrohungen
über das Land zogen.

Das Feſt begann nach alter Soldatenart mit
dem Gedenken an die toten Kameraden und einer

Kranszniederlegung am Langendorfer Ehrenmal.
Unter Mittag trafen dann die auswärtigen
Kameradſchaften ein und kurz darauf formierte
ſich der ſtattliche Feſtzug, der mit einem Vorbei
marſch vor dem Kreiskriegerführer und einer
eindrucksvollen Kundgebung endete Anſchließend
verlebten die Kameraden von Langendorf und
aus den übrigen Orten des Anterverbandes mit
ihren Angehörigen und Freunden in den Feſt
ſälen und auf dem Feſtplatz unter den Klängen
des Muſikkorps der 53er ſowie beim Preis
ſchießen und Preiskegeln und Tanz noch manche
Stunde. Am Abend wurden nebenher noch die
Preiſe vom Schießen und Kegeln verteilt, die
wie es ſich für ländliche Kameradſchaften gesiemt

vor allem in nahrhaften Dingen beſtanden,
oder iſt etwa jemand da, der nicht auch gern
einen Hammel oder ein Schwein als Sieges
trophäe davontragen würde?

Ein großes Ereignis
rückt immer näher!

Hohenmölſen. Für Hohenmölſen nahen
nun bald die Tage, wo gus weiteſter Amgebung,
ja man kann ſagen, faſt aus allen Teilen des
Reiches, die Volksgenoſſen aller Stände ſich ein
finden zu dem ſchon ſeit Jahrhunderten be
ſtehenden und ſo beſuchten Agädimarkt. Bereits
in den nächſten Wochen werden in der e
und weiteren Umgebung große Plakate z ehen
ſein, die auch dieſes Jahr zum Marktbeſucheeinladen. Das Privilegium bzw. das Recht zu
dieſem Markt iſt früh gegeben denn nach einer
Urkunde vom 7. Juli 1612 iſt bereits 1578 die
betreffende Arkunde mit verbrannt. Die ur
ſprünglich vorhandene neuere Arkunde ſtammt
vom 27. Juni 1663. Dieſer AÄgädimarkt, der
heuer vom 1. bis 3. September ſtattfindet, und
zu dem nicht nur aus dem eng an guren
aus ren Umgebung alljährlich ein Zuſtrom
von Menſchen erſfolgt, ſoll beſonders in dieſem
Jahre zu einem ganz beſonders inhaltsvollen
Volksfeſt ausgebaut werden. Die verſchiedenſten
Veranſtaltungen und Abwechſlungen ſind in
beſter Vorbereitung.

Konzert im Krankenhaus
M Hohenmölſen. Den Jnſaſſen des Knapp

ſchaftskrankenhauſes wurde durch die
Hüttenrauch (Teuchern) eine große Freude durch
ein Konzert bereitet.

Hochbekagt.

M Gröbitz. Den 80. Geburtstag feierte Frau
Minna Benndorf geb. Mechler in körperlicher
und geiſtiger Friſche. Herzlichen Glückwunſch!

Das kommt vom „Soziusfahren“
A Zembſchen. Welche Folgen eine „Sozius

fahrt“ auf dem Fahrrad für Erwachſene haben
hann, zeigte ſich am Sonntagvormittag. Eine hie-
ſige Hausgehilſin ſetzte ſich auf die Mittelſtrebe
eines Führrades. Als ſie mit ihrem Freund in
beſter Fahrt in Richtung Hohenmölſen war, ge
riet der Rock des Mädchens in die Speichen, wo
durch beide zu Fall kamen. Trotz des ſchweren
Sturzes trugen beide nur Hautabſchürfungen und
Prellungen davon.

Verlegung der Verwaltung der Pfarrſtelle.
A Haardorf. Da das Oſterfelder Propſtei

pfarramt mit der Superintendentur verbunden iſt
und die Verwaltung und Leitung eines Kirchen
kreiſes mit 29 Kirchengemeinden eine erhebliche
und verantwortungsvolle Mehrarbeit erfordert, hat
das Konſiſtorium angeordnet, daß ein Arbeitsaus
gleich dergeſtalt ſtattfindet, daß Pfarrer Kohl
ſchütter von der Lutherkirche. Oſterfeld bis auf
weiteres die Verwaltung und geiſtliche Verſorgung
des mit der Propſteikirche verbundenen Filials

Kapelle

Haardorf vom 1. Juli ab übernimmt. Die vecht
I Verhältniſſe werden von dieſer einſtweiligen
Regelung nicht berührt, wie ſie ſchon unter Paſtor

beſtand. Auch die griſchen Urkunden fürSaardorf nd welterhin dem Propſtelpferromt du

Hagel über dem Steinbachtal
KoOſterfeld. Am Sonnkagvormikkag, gegen10 Uhtr, zogen ſchwere Gewikter vom Wethautal

das Steinbachtal herauf. Der bei der Enkladung
der Gewitter einſetzende Regen ging kurz vor
11 Ahr plötzlich in einen ſtarken Hagelſchlag über,
der faſt 15 Minuken andauerke. Es e Hagel
körner von Erbſen bis Taubeneigröße, die dann

auf den Feldern lagen. Von
den hängigen Feldern gurgelten wahre Sturz
bäche herab, Felder und Wieſen im Tal keilweiſe
unker Waſſer ſehend. Durch die Waſſermaſſen
wurde der Skeinbach in kurzer Zeit vollufrig. Wie
weit ſich der Schaden an Obſt und Getreide be
läuft, muß erſt noch feſtgeſtellt werden.

Zum Jnſpektor befördert.
A Oſterfeld. Der Sekretär beim Kreisaus

ſchuß Weißenfels, Kurt Heiſe, wurde zum Jn
ſpektor ernannt. Kurt Heiſe, der früher bei der
hieſigen Stadtverwaltung tätig war, iſt der Sohn
des hieſigen Oberpoſtſchaffners i. R. Herm. Heiſe.

Verſetzung.
M Oſterfeld. Vom Amtsgericht in Oſterfeld

an das Amtsgericht in Weißenfels wurde der
Juſtizinſpektor Bachmann verſetzt

Untwetterſchäden am Sonntag
K. Theißen. Das am Sonntag, gegen

11.ſ5 Uhr, aus der Richtung Naumburg herauf
ziehende Gewitter hat in der hieſigen Gegend
großen Schaden angerichtet. Etwa 10 Minuten
ang ging ein wolkenbrüchartiger Regen nieder,

der mit ſtarkem Hagelſchlag verbunden war.
Theißen und Luckenau fielen Hagel-

örner in der Größe von Taubeneiern, und die
Landſchaft glich einige Minuten einem Winter
bilde. Getreide, Kartoffeln, Rüben und Obſt-
bäume haben ſtark gelitten, und ſtellenweiſe
wurden auch Fenſterſcheiben zertrümmert. Per
ſonen, die im Freien von dem Hagelſchlag über
raſcht wurden, trugen Kopfverletzungen davon.
An einigen Stellen hat auch der Bliß ein
geſchlagen, ohne jedoch zu zünden,

u demzeikzer end

Schtweres Unwetter im Zeitzer Land
z Zeitz. Am Sonntagmittag ging über dem

Zeitzer Land ein ſchweres Unwetter mit einem
geradezu vernichtenden Hagelſchlag nieder. Die
Hagelkörner hatten teilweiſe die Größe von
Taubeneiern. Das Unwetter brach ſo plötzlich
und gewaltig herein, daß Dorfſſtraßen in reißende
Bäche und Täler in Seen und Eisflächen ver
wandelt wurden. Obwohl das Anwetter nür von
ganz kurzer Dauer war, hat es auf den Feldern
und in den Gärten erheblichen Schaden an
gerichtet. So wird aus Lückenan und Theißen im
Kreiſe Weißenfels gemeldet, daß die Ernte nach
dem Urteil von Sachverſtändigen teilweiſe bis zu
80 Prozent vernichtet wurde. Jnnerhalb einer
halben Stunde wurden über 20 Liter Nieder

über eine Stu

e

e Bad
iel gut Gesang, der autet wohl

ſchläge je Quadratmeter gemeſſen Jn Theißen
ergoſſen ſich die Waſſermaſſen in die Keller der
tiefer gelegenen Häuſer um den Marktplatz, ſo
daß die Feuerwehr mit ihren Pumpen Hilfe
leiſten mußte. Jn der Elſteraue hat der Sturm,
der das Unwetter begleitete, zahlreiche Pappeln
geknickt. Auch im Obſtbehang hat das Unwetter
beträchtlichen Schaden angerichtet. Jn Gönderitz
Etzoldshain wurde eine Starkſtromleitung vom
Blitz zerſtört.

Sein umduerfurt

Praktiſcher Weg der Hilfsbereitſchaft
O Querfurk. Einen einfachen Weg praktiſcher

Hilfe haben die Stadtfrauen von Querfurt ge
funden, um den Landfrauen des Kreiſes zu helfen
Sie laſſen Wäſche zum Stopfen und Flicken in
allen ländlichen Ortsgruppen ſammeln und in
numerierten Beuteln zur Bearbeitung an die
Frauen des Deutſchen Frauenwerkes ausgeben.
Alle Bäueriwnen und Landfrauen, die bisher
dieſe Hilfe noch nicht benützt haben, werden auf
gefordert, dem Aufruf zu folgen und ſich dieſe Ar
beiten von den Stadtfrauen abnehmen zu laſſen.

Radfahrer! Prüft vor Antritt der Fahrt
die Bremſe, die Tretſtrahler
und die Laterne!

vorgeehen

Smansfelder Land ge

Von Juden ausgeplündert
Aus der Geſchichte der Grafſchaft Mansfeld.

Schraplau. Bis zum Jahre 1335 war die
Herrſchaft im Beſitz der Edelherren von Schrap
lau, die, wie die Grafen von Mansfeld, ein
Zweig der Edelherren von Querfurt waren.

Ein Edelherr von Schraplau, Burchard, war
1307 Erzbiſchof in Magdeburg. Während ſeiner
Regierungszeit hatte Erzbiſchof Burchard ſchwere
Kämpfe, beſonders mit den Städten Magdeburg
und Halle guszufechten. Jn dieſen Kämpfen
wurde er von den Edelherren zu Schraplau unter
ſtützt. Durch dieſen Beiſtand gerieten die Edel
herren in Schwierigkeiten, ſie mußten Schulden
machen. Jn der Not liehen ſie bei den Juden
Geld Der Chroniſt Spangenberg berichtet, daß
„die Juden ſie mit dem Wucher dermaßen aus
geſogen und darzu ſo hart auf ſie getrungen und
einen Wucher auf den ander geſchlagen, daß ſich
Grave Burckhart zu Mansfeltt in die Sache
ſchlagen müſſen.

Die Herren von Schraplau waren nicht in der
Lage, die wucheriſchen Forderungen der Juden
zu erfüllen. Sie mußten ihr Schloß mit ſämt
lichen zugehörigen Dörfern, Vorwerken, Forſten
und Gerechtigkeiten verkaufen.

nicht nach gedacht
Unfälle an Dampfkeſſeln, und wie ſie ſich vermeiden laſſen

Noch immer ereignen ſich an Dampfkeſſeln
und Dampfmaſchinen jährlich etwa 1200 Unfälle
mit z. T. ſchweren Verletzüngen. Der Jahres
bericht der Berufsgenoſſenſchaft der Mokkerei,
Brennerei- und Stärke Induſtrie zeigt an einer
Reihe lehrreicher Beiſpiele, daß als Haupt
urſachen hierbei vor allem Unkenntnis der Ge
fahr, Bedienungsfehler, ferner unvorſchrifts
mäßige Betriebseinrichtungen und leider auch
Leichtſinn feſtzuſtellen ſind, wie aus folgenden
Unfallſchilderungen erſichtlich iſt.

Ein Molkereigehilfe, der beim Feueranmachen
unter dem Keſſel den Rauchſchieber nicht geöffnet
hatte, legte zum ſchnelleren Anbrennen einen
Bauſch mit l und Petroleum getränkter Putz
wolle in die Feuerung und ſteckte ſie an. Die
zurückſchlagende Flamme verbrannte ihm den
linken Arm und beide Füße. Dieſer Unfall
wäre nicht eingetreten, wenn der Molkereigehilfe
die Vorſchriften gekannt, und befolgt hätte, das
Rauchſchieber vor dem Anheizen zu öffnen ſind
und Brennmaterialien nicht zur Erzielung
leichteren Anbrennens mit Petroleum übergoſſen
werden dürfen.

Eine Kannenwäſcherin wurde beauftragt, die
Keſſelfeüerung neu mit Kohlen zu beſchicken, weil
die geſamte männliche Gefolgſchaft zur Behebung
eines Maſchinenſchadens eingeſetzt war. Sie erlitt
dürch zurückſchlagende Flammen Brandwunden
an der linken Hand und am Unterarm. Auch
bei Vorliegen eines Notſtandes dürfen Frauen
ſolche Arbeiten nicht verrichten. Die Unfallver
hütüngsvorſchriften beſtimmen, daß nur zuver
läſſige, über 18 Jahre alte männliche Perſonen,
die damit vertraut ſind, mit der Bedienung und
ne von Dampfkeſſeln betraut werden
ürfen.Der Heiger einer Preßhefes und Spritfabrik

entfernte während einer Betriebspauſe aus dem
Aſchenſchacht eines Dampfkeſſels Flugaſche. Die
noch heiße Aſche rutſchte aber unerwartet nach
und verbrannte dem Heizer beide Oberſchenkel.

Tann

Der Dresdner Kreuzchor ſang im Kurpark von Bad Dürrenberg
Rund um den Muſikpavillon hatten ſich am

Sonntagnachmittag viele Freunde ſchönen Ge
ſanges im herrlichen Sommerſonnenſchein ver
ſammelt. Ein auserleſenes Erlebnis ſtand bevor!
Hier inmitten der gepflegten Anlagen des Kur
parkes ſollten die ſchönen geſchulten Stimmen der
Kreuzſchüler Herz und Sinn erfreuen wie ſie es
an ungezählten Orten unſeres deutſchen Vater
landes und weit darüber hinaus zur Ehre des
deutſchen Liedes alter und neuer Zeit unter
großer Anerkennung der Hörer ſchon taten. Ein
Vergleich mit dem Konzert desſelben Chrores im
Merſeburger Schloßgartenſalon beſcherte aller
dings die Beobachtung, daß der geſchloſſene Saal
mit ſeiner guten Akkuſtik für den wundervollen
Klangkörper einen beſſeren Rahmen abgibt, als
es auch die ſchönſte Freibühne in wundervollſter
Umgebung ſein kann. Die Reſonanz des Raumes
w die gerade den dynamiſchen Feinheiten zu
ieghafter Geltung verhilft. Trotzdem waren alle
Gaben des Kreuzchores über jeden Tadel erhaben,
und man hat ſich auch, ſoviel es ging, nach der
Klangwirkung eingerichtet, indem man ſich demam Papinon offen gebliebenen Raum nach Oſten

zu gegenüberſetzte.
rofeſſor Mauersberger, der verdiente

Leiter des Kreuzchores, hatte an den Anfang des
Konsertes eine zweichörige Motette von Joh.Seb. Bach geſetzt zu acht Stimmen. Sie war für
den Beſucher, der die Kreuszſchüler das erſtemal
hört, die wirkungsvolle Empfehlung. Dem Wett-
ſtreit der vielen Stimmen um die Terxtworte:
„Singet dem Herren ein neues Lied“ folgte der
Zwiegeſang der beiden Chöre in einem Wohl
klang des Wechſelgeſanges, der immer neue
Uberraſchungen für Ohr und Gemüt beſcherte,
und der die Verfügbarkeit ſieghafter Soprane
deutlich offenbarte. Unbeſchwert und voll ver
einigten ſich dann alle Einzelſtimmen im
Doppelchor, der als Abſchluß in eine Fuge über
geht, die Bachs große Kunſt im polyphonen Satz
in herrlichſten Verſchlingungen zeigte. Eine
lateiniſche Motette für ſechsſtimmigen Chor von
Homilius legte die zwingende Wirkung des ge
ſchloſſenen harmoniſchen Charakters dar aus
ſpäterer Zeit, aber unter dem Einfluß bahn
brechender und zielweiſender Art Bachs.

Jm „Ave Maria offenbarte ſich das feine
melodiöſe Gefühl Anton Bruckners in herr-
licher Darſtellung durch die Jungenſtimmen. Sein
„Os justi“ in BVachſchem Satz zeichnete ſich be
ſonders aus durch das hauchartige Piano des
Schlußakkords. Jn allen Geſängen zwingt die

Reinheit der Harmonie, die feine dynamiſche Ab
ſtimmung und die gute Ausſprache der Kreuz
ſchüler zur Bewunderung, was man am ſprechend-
ſten wohl an dem Kuppelgeſang aus „Parſifal“
von Richard Wegner feſtſtellen konnte, wo trotz
großer Anforderungen an den ſehr hohen
Sopran eine vollendete Deutlichkeit zu vermerken
war. Dem erwähnten Teil klaſſiſchen Geſanges
ließ Profeſſor Mauersberger die Lieder
aus alter Zeit folgen, die mit einem fünfſtimmi-
gen Chorlied von Girolami Co verſi aus dem
16. Jahrhundert und dem herrlichen Satz von
Jſaac „Jnnsbruck, ich muß dich laſſen“ aus
früheſter Zeit zwei der feinſten Proben alten
Liedſatzes darſtellten. Auch dem ſchelmiſchen Echo
lied Orlando di Laſſok, das in fremdem und
deutſchem Text geboten wurde, wußte Profeſſor
Mauersberger Wirkung zu geben. Neckiſch und
lockend khangen die von acht Jungen geſüngenen
Echoſtellen aus dem Verſteck des et wider.

Als machtvoller Abſchluß des erſten Teiles
der Vortragsfolge war Max Bruchs „Wald-
pſalm“ für achtſtimmigen Chor eingeſetzt. Daß
dieſer Geſang melodiſch und textlich hinter dem
umjuübelten Echolied zu der ſchönen landſchaft
lichen n des ren wirkungsvollſt
paßte, ſicherlich von allen Konzertbeſuchern
aus tiefſſter Überzeugung empfunden worden.
Wie ſehr ſie die Kreuzchorſänger mit ihrem
talentvollen Leiter in die Herzen der Hörer ein
geſungen hatten, zeigte am beſten die Tatſache,
daß ein kurzer Regenſchauer eines vorüber
ziehenden Gewitters von ihnen niemand ver
kreiben konnte; denn nach der kurzen Regen-
pauſe ſtellten ſich alle wieder am Ort der ſchönen
Lieder ein.

Der andere Teil der Darbietungen brachte
Lieder aus neuerer Zeit und Volksliedgeſang.
Viele der bekannten Weiſen haben beim Konzert
im Schloßgartenſalon den gleichen Beifall heraus-
gefordert. Das gilt beſonders für Walter
Reins VBauerngeſang, den Liedern Franz
Herzogs und dem Loblied der Muſika von
Walter Unger. So ſchöne geſangliche Dar
bietungen werden im Kurpark zu Bad Dürren
berg nicht oft zu hören ſein. Jhrer Vortrags-
güte entſprach auch der geſpendete Beifall. Der
Kreuzchor ſang dann am Abend in Bad
Lauchſtädt mit demſelben Programm im
Goethetheater an hiſtoriſcher Stätte, und auch
dort wurde den ſchönen Gaben ein ebenſo dank
barer Jubel entgegengebracht.

Max Sehirgel.

Am Nachmittag des gleichen Tages wollte ein
zweiter Heizer dieſe Arbeit in der Annahme be
enden, daß die Gefahr beſeitigt ſei. Auch er erlitt
durch den nachrutſchenden e Ver
brennungen an den Armen und im Geſicht.
Der Unfall wäre vermieden worden, wenn er
geprüft hätte, ob alle Gefahrenmomente aus
geſchaltet ſind.

Zwei weitere Unfälle laſſen erkennen, daß
z. T. die Betriebseinrichtungen ſelbſt auch noch
nicht genügend Schutz bieten. Einem Molkerei
lehrling z. B. fiel beim Sffnen das Rauchſchieber-
gegengewicht auf den Fuß, während dem Ma
ſchiniſten und Heizer einer Stärkefabrik beim
Hffnen einer Feuerkür im Keſſelhaus das Gegen
gewicht auf den Fuß fiel Beide Unfälle
wären nicht eingetrekten, wenn die Gegengewichte
vorſchriftsmäßig umwehrt geweſen wären.

Unfälle durch Leichtſinn: Ein Molkereilehrling,
der flüſſiges Bohnerwachs verſchüttet hatte,
wiſchte es mit einem Lappen auf und warf dieſen
in das Keſſelfeuer. Die zurückſchlagende Flamme
verbrannte ihm das Geſicht. Ein anderer
Molkereilehrling goß einen Eimer mit 10 Liter
Abfallöl in die Keſſelfeuerung, anſtatt es vorſchriftsmäßig in den dazu eſiregten Sammel
behälter im Nebenraum zu ſchütten. Auch er
wurde durch die zurückſchlagende Flamme ſchwer
verletzt.

Die vorſtehenden Unfälle laſſen erkennen, daß
die von den zuſtändigen Berufsgenoſſenſchaften er
laſſenen Anfallverhütungsvorſchriften über Be
triebsanlage und Bekriebsführung bei Dampf
keſſeln ihr Ziel nicht erreichen können, ſolange
ſie noch nicht von allen Beteiligken genügend be
achtet werden. Kenntnis dieſer Beſtimmungen,

noch mehr Vorſicht und eigene Prüfung, ob alle
Gefahrenmomente ausgeſchaltet ſind, muß des
halb Pflicht eines jeden ſein.

fancel u. Wirtgehaft
IIIDDDDDDDDDEEDEDBDDBDDDDDDDDB

Mehrleiſtung im Bauernwald
Ein Aufſatz des Reichsbauernführers Darré.

h. Reichsbauernführer Darré erläßt einen
Aufruf, in dem er u. g. darauf hinweiſt, daß die
vom Generalfeldmarſchall angeſtrebten Maß
nahmen zur Leiſtungsſteigerung vom deutſchen
Landvolk für die Zukunft noch größere Anſtren
gungen auf forſtlichem Gebiet als bisher er
fordern. Beſſere Ausnutzung des Bodens, zweck
mäßigere Bewirtſchaftung, Vergrößerung der

Waldfläche und reſtloſe Erfaſſung der Holzerzeu
gung ſind Probleme, die den bäuerlichen Wald
gleichermaßen angehen.

Der Reichsbauernführer erwartet
von allen deutſchen Bauern und Landwirten, die
Privatwald beſitzen, den vollen Einſatz für die
vom Reichsforſtmeiſter her ausgeſtellten Richt
linien und Maßnahmen.

Sicherung der Ernährungs
grundlage

Deutſch italieniſche Agrarbeſprechungen.
h Jn Bologna fand auf Grund der zwiſchen

den beiden Landwirtſchaftsminiſtern Darré und
Roſſoni in München getroffenen Vereinbarungen
eine deutſch italieniſche Arbeitsbeſprechung über
Fragen der Landwirtſchaft und Agrarpolitik
ſtatt. Geführt wurde die Beſprechung von den
Staatsſekretären Backe für Deutſchland und
Taſſtnari für Jtalien. Bereits dieſe erſte offi
ielle Ausſprache ergab volle Übereinſtimmung
er Auffaſſungen über die Geſtaltung und Ent

wicklung ſowie die Ergänzungsmöglichkeiten der
land wirtſchaftlichen Erzeugung Deutſchlands und

Jtaliens im Hinblick auf r Ernährungsſticherung auch im Falle beſonderer Ver
hältniſſe.

Verlag: Mitteldeutſche Verlags Anſtakt G. m. b. H.
Druck: Mitteldeutſche Druckereigeſellſchaft m. b. H. Merſeburg.

Kleine Ritterſtraße 3.
Verlagsleitung: Dr. jur. Hans Gnoyke.

Hauptſchriftkeiter: Wilhelm Steinbrecher
(z. Z. im Wehrdienſt).

Stellvertreter: Franz Gomm; Schriftleiter für Lokales,
Gerichtsſaal und kulturpolitiſchen Teil: Franz Gomm; fü
Kreisnachrichten und den Heimatteil: Hermann Albrecht;
für Sport und Handel: Otto Georgi, ſämtl. in Merſeburg
für Politik und allgemeinen Nachrichtendienſt: Dr. Lothar
Noack, Halle a. S.; für die Bildberichterſtattung die Ab
teilungsleiter. Berliner Schriftleitung: Aug. Köhler,
Berlin-Karlshorſt, Gundelfinger Straße 15, Ruf 500 247.
Anzeigenleiter: Paul Kerſten, Merſeburg. Für unver
langt eingeſandte Beiträge wird keine Gewähr übernommen

DA.: VI/39:
Ausgabe „Merſeburger Zeitung“ Merſeburg, Pl. 6 über 14 500

davon mit Beilage „Weißenfelſer Nachrichten“
über 2000, Pl. 2
Sonnabends über 18 000

Ausgabe „SaaleZeitung“ Halle, Pl. 1 über 20 500
Ausgabe „Mitteldeutſche Zeitung“ Erfurt, Pl. 14 über 21 500

„Mitteldeutſchland“ Geſamt-DA. über 56 500
Sonnabends über 60 000

Die heutige Ausgabe umfaßt 40 Seiten.
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Hans Baumann
Susanne Baumann

geb. Käther

Vermählte
Merseburg (Schmale Str. 21), am 9. Juli 1030

C

c J

Nach kurzem, ſchwerem Leiden iſt mein treuer
Arbeitskamerad, meine liebe, gute Frau,
Mutter, Großmutter, Margotchens Oma

Ida Zöller
von uns gegangen.

Die trauernden Hinterbliebenen
Kinder und Enkelkinder.

Merſeburg, den 10. Juli 18939.
Die Beerdigung findet Donnerstag, nachmittag
15 Uhr, von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus
ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden bitte abzugeben
Beerdigunggsinſtitut Diettrich, Sand.

Für die zahlreichen Beweiſe Geburtstage
M inniger Teilnahme beim Heim Taufen

gange meines lieben Mannes Verlobungen
und Vaters S Hochzeitene zJubiläenWalter Merbach en
danken wir herzlich, zugleich WeinMeier

allen denen, die ihm das letzte
S Geleit gaben und ſein Grab
h mit Blumen ſchmückten. Be

ſonderen Dank Herrn Pfarrer
Ziehen f. ſeine troſtreich Worte

JmNamen all Hinterbliebenen

Emma Merbach
Merſeburg, den 10. Juli 1939
Hindenburgſtraße 25

J planohaus

jeizt:
Universitstsring

Halie a. S.

und Theater).

Familienfeſte

Scqmalestr s
Anfragen lohnend

Huercker

schen Haupipos:

Kirchliche Nachrichten
Dom. Getauft: Eckart Heinrich, Sohn des

Verſ. Mathematikers Knüfermann. Ge
traut: Der Zimmermann Friedrich Gädicke
und Frau Frieda Liesbeth geb. Wettig. Be
erdigt: Der Rentner Oskar Kühn; das Kind
Marianne Thiel.

Stadt. Getauft: Helga Brigitte, Tochter
des Drehers Baumann; Siegfried Hilmar,
Sohn des Anſtreichers Werner. Getraut:
Der Landesinſpektor Richard Georg Hans Bau
mann mit Frau Suſanne geb. Käther. Be
erdigt: Die Witwe Marie Schulze; die Tochter
des Melkers Montag; der Bohrer Friedrich Her
mann Kummer.

Altenburg. Getauft: Annelieſe, Tochter
des Rangierführers Büchner; Rolf, Sohn des
Heisers Klappach; Hella, Tochter des Kaufmanns
Reichenbach; Rosmarie, Tochter des Konditors
Hühnel. Beerdigt: Der Schuhmacher-
meiſter Walter Merbach; das Kind Konrad
Traxdorf.

Neumarkt. Getauft: Roſel Monika, Tocht.
des Arbeiters Herold.

Am Mittwoch, dem 12. Juli, um 19 Uhr,Schieten im SA.Heim.

Einkochen

BUIIER RM

Verreist bis 31. un

ſtaatl. gepr. Dentiſt

Leuna (Kreſs tergehurg)
AdolfHitlerStratze 71

5.30 Wir verlängern? 8.106.00 Das von echtem Volks 8.20
Lilian Harvey

in dem neuen UfaFilm

Ins blaue Lehen
mit Vittoriv de Sica- Otto Treßler
Fritz Odewar Hilde v. Stolz

humor ſprühende
Militär Luſtſpiel

2outekumeruden
mit Paul Hörbiger, Fritz Kampers
Rud. Platte, Jeſſie Viehrog

Fiſcher Köppe

tröſtet Grete,

Wasſchief geht, kommt guch wieder gerade!

denn Herbert hat Sorgen. Das dumme
Geld! Er braucht eben mehr davon! Jſt das
ſo ſchlimm? Beſorgen nicht die bewährten
Kleinanzeigen im Geldmarkt der „Merſe
burger Zeitung
Sie tun es beſtimmt!

Der Traum eines klein. Wiener
Mädchens von großem Glück
wird zur Wirklichkeit durch
das große Los eines Theater

balles

Soldatenleben in der Etappe.
Einquartierung mit Hinder
niſſen Zwei gute Kameraden,
die ſich aus Eiferſucht nicht

vertragen können.

Jugendliche zugelaſſen! Jeder Witz ein Volltreffer!

Darlehen, Hypotheken?

e Rhabarber u.S Beeren aller Art SüDmov
verarbeitet zu

Dohnenoſteres
Rütter gut Wollendorf

Fernruf 2290

Erholungsreiſen
mit M. S. „Milwaukee“
dem weißen Schwan der Meere

an denen tetlzunebmen
wir den Leſern unſerer Zeitung

tebr empfehlen

Einzelheiten und Fabrvreiſe
auf Anfrage

Es reiſt ſich aut mitden Schiffen der

Hamburg Amerika Linte

Auskunft und Buchungen durcd

Merſeburger Zeitung
Kleine Ritterſtr 8 Fernruf 2323
W. F. Voigt. AdolfHitlerStr. 11
Fernruf 3006 das Hapag Reiſe
büro. Halle S. im Roten Turm

Fernruf 29960 und 32538

So hört man immer wiede
Zeitungsleser urteilen

mr Markt-Drogerie M. Benemann,
Germ. Drog. A. Eckardt, Ad.-Hitler-Str. 75

Jm Handelsregiſter B. Nr. 93 ſt

menrac
den ſ0. u 19353 Uhr

nechmiftegs

letzte Vorstellurgen
Auch am letzten Tage garantiert

ungekürzie Vorstellungen
letzter Tag im

KRGNE-2 O O
des Erdballs gröhter Zoo auf
Reisen, von 9-—19 Uhr geöffneil

Mepschenaffen- Station.

I IERSEBURG
I unoravorerarz

Vorverkauf Circus- Kassen ab
9.30 Uhr durchgehend.

Fernruf 2571

01eWurmn
giat.AlöGeln u la

heute bei der Firma Th. Groke,
Aktiengeſellſchaft, Merſeburg fol
S gendes eingetragen worden: Durch

Beſchluß der Generalverſamm
lung vom 4. Mai 1939 iſt die

Satzung in Anpaſſung an die Be
ſtimmungen des neuen Aktien
geſetzes bezüglich der Zuſtim

Vhr mungsbefugnis des Aufſichts
abend rates, Wahl, Zuſammenſetzung

und Abberufung des Aufſichts
rates mit turnusmäßigem W

cheiden Aufſichtsratsvergütung.
Bemeſſung der Friſten für Vor
legung des Jahresabſchluſſes und
die Abhaltung der tſammlung und auch ſonſt geändert

und völlig neu gefaßt. Gleichgeitig
iſt der Gegenſtand des Anter
nehmens geändert. Die Her
ſtellung und der Vertrieb von
Maſchinen und Geräten aller Art.

Die Geſellſchaft iſt berechtigt, ſich
bei anderen gewerblichen Anter
nehmungen in jeder Form zu be
teiligen. Merſeburg, den 30. Juni
1939. Amtsgericht.

a Kauft bei unſeren Inſerenten

Am Donnerstag, dem 13. Juli 1939
findet unſer diesfähriger

Brennholzverkauf
ſtatt. Beginn vormittags 11 Uhr an
der kleinen Plantage a. Saalekanal
v. Trotha'ſche Rittergutsverw. Scopau

Ah, man fühltS

2

5 S z d
W

e

rechte Wonne

Nut, wenn S
C was dagegen tut, 9

vernichtet man

die Schädlingsbrut!

Welle 1571

Gleichbleibende Werktags Sendungen: 6.00:
Glockenſpiel, Morgenruf, Nachr., Wetter 0
6.10: Kl. Melodie. Schallpl. S 6. 30. Früh
konzert dazw. 7.00: Nachr. o 8.00: Sende
pauſe. S 9.00- Sperrzeit. 9.40 (nur Mo.,
Mi u. Fr.): Kl. Turnſtunde. S 10.30: Fröhl.

Kindergarten (Mo u. Do. Fr. 10. 45 Sende
pauſe). S 11.00 Normalfrequengen, O 11. 15
Seewetterbericht. 11.30. 30 bunte Minu
ten. Schallpl.: anſchl.“ Wetter. 0 12.55:
Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche. 0 13.45:
Nachr. S 14.00 Allerlei von zwei bis drei
5 15.00: Wetter Markt u. Börſenberichte. 9
19.00 (außer Do. u. So.): Deutſchlandecho.
9 20.00. Nachr. S 22. 00 (Do. 22. 10 Nachr.
22.20: Eine kleine Nachtmuſik. 0 22.45:
Seewetterbericht.

Deutſchlandſender: Dienstag, 11. Juli
10.00: Köln: Unſer täglich Brot.
13.00: Köln: Muſik am Mittag. 15.15: Kin

derliederſingen. 15. 40: Die deutſche Donau;
anſchl. Programmhinweiſe.

16.00: Breslau: Muſik am Nachmittag. J. d.
Paufe 17.00: Junges Schaffen in der HJ.
18.90: Das Lied vom Meer. 18.25: Orgel
muſik. 19. 15: Das Zauberſpiel vom Prin
zen Roſenrot.

20. 15. Polit. Zeitungsſchau. 20.30; Kam
merkonzert. 21.30: Reiſeland Oſtpreußen
23.00 Königsberg: Flüchtige Sekunden.

Kleine Anzeigen

382,2. Zwiſchenſender: Dresden 233,5

Gleichbleibende WerktagsSendungen: 5.43:.
Frühnachr. u. Wettermeldungen f. d. Bauern.
o 5.50: Wiederholung der letzten Abendnachr-
S 6.00:. Morgenruf, Reichswetterdienſt. O
6. 10: Gymnaſtik. 6.30; Frühkonzert.
Dazw. 7.00: Nachr. S 8.00- Gymnaſtik. 0
8.20: Kl. Muſik. s 8.30: Konzert. S 9.30
(Fr. 10.00): Sendepauſe. G 9.55: Waſſerſtand.
S 10.39 (Fr. 10.45): Wetter, Tagesprogramtn,
Glückwünſche. S 10.45 (Fr. 11.00: Sen
pauſe. e 11.55: Zeit, Wetter. o 13.00: Zeit,
Nachr. Wetter. S 14.00: Zeit, Nachr., Börſe;
anſchl.: Muſik nach Tiſch. 8 17.00 (So.
15.50): Zeit, Wetter, Wirkſchaftsnachr., Markt
berichte des Reichsnährſtandes. e 19.50 (au
ßer Di. u. Mi.): Umſchau am Abend. 0 20.00
und 22.00: Nachrichten.

Seipzig: Dienstag, 11. Juli
10.00: Köln: Bauernbrauch bei Saat u. Ern

te. 11.25: Gedenktage der Woche. 11.40:
Vom tätigen Leben.

12.00: Kaſſel: Mittagskonzert.
1600 Königsberg: Nachmittagskongert. 18.00:

Siebenbürgiſche Kantate. 18.30: Ein Lied
aus dem Gebirge. Eine Erzählung 18.50:
Lieder der Minneſänger und altniederlän
diſche Tänze von 1551. 19.40: Ein Beſuch
in der Uhrenſtadt Glashütte.

20.15: Walzerfröhlichkeit. 21.00: Feſtkongzert
anl. d. 85. Geburtstages v. H. Zöllner
22.30: Dresden: Konzertſtunde. 23.00
Königsberg: Nachtmuſik.

Kleine Anzeigen“ von Privat zu Privat werden nur einspaltig (22 m breit) veröffentlicht und nach Worten berechnet, Das tettgedruckte Oberschriftswort kostet 15 P. das einfache Wort in der Grundschritt 5 Pf. Ziffergebühr 30 PI, Nachlässe werdes
aicht gewährt. Für die gleichzeitige Aufnahme einer „Kleinen Anzeige von Privat zu Privat in allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldeutschland“, gämlich- Merseburger Zeitung, Merseburg; Saale-Zeitung, Halle; Mitteldeutsche Zeitung, Erfurt betragen

Stellungsuchenden wird empfohlen, den
Bewerbungen auf Ziffer- Anzeigen keine
Originalzeugnisse beizufügen, da diese

leicht abhanden kommen können.
Zeugnisabschriften u. Lichtbilder sollen

auf der Rückseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen, damit die Rück
sendung der Unterlagen richtig erfolgt.

Du
finden dauernde Beſchäftigung in der

Köntgsenhle
Einen Zimmermann

und mehrere Arbeiter
ſtellt ein

Don AGfener,Weißenſelfer Straße 32

zum 1. Auguſt
Tagesmädchen

Guche

Kurt Richter,
Bäckermeiſter

Merſeburg a. S.
Geuſaer Str. 31

Jg. Mädchen

für Heißmangel
betrieb geſucht.

Heißmangel,
Friedrichſtr. 11.

Mädchen

ält., od. unabh
Frau für bald.
für die
geſucht.Konditorei

und Kaffee
Sömmering,

Apolda.

TFücht. Vüfett
fräulein

f. Bedienung u.
auf Rechnung u.
ein kräft. Haus
mädchen z. 15. 7.
geſ. Anfrag. an
Bahnhofshotel
Zerbſt (Anh.).

Küche

Mädchen

ehrl. u. ſauber,
bei Familiengn Koch
ſchluß u. guter
Behandl., außer
dem jg. Bäcker
geſelle ſof. geſ.

Bäckerei
Kurt Schlehahn,

Meineweh
(DeitzLand).
Hordmädchen

Haus und
Küchenmädch.

für ſof. geſucht.
Parkhotel,

vorm. Kurhotel
Schießhaus,

Tabarz

Guts
ſekretürin

die bereit iſt,
teilw. als Saatzuchtgehilfin mit
tätig zu ſein, ſo Gefl.

Lichtbild, Zeug Hfort, ſpäteſtens
am 1. Sept. auf
Rittergut geſ.
Ang. unt. R 592
a. d. Geſchäftsſt.

J. Mädchen

z. Erlernung d.
och. u. Haus

halts geſucht.
VictoriaPark
Bernburg.

Einige
Küchenmädch.

mögl. nicht unt.
20 J., für ſofort
od. pät. für unſ.
Hauptküche geſ.
Meldung. an d.

Thüringiſche
Landesheilanſt.
Hildburghauſen

Büſett
fräulein

f. Weinausgabe,
Küchenbüfett
Vertrauens

t poſten) od. Ser
vierfräulein geſ.

Ang. mit
nisabſchrift. an
Hotel Herzogin
Charlotte,
Liebenſtein Th.

die Kosten: 30 Pi. für das Oberschrittswort and 10 P für jedes weitere Wort in der Grundschrift. Ziftergebühr 40 Pl.

Suche für sofort
ein. zuverlässigen

Arbelter
in Dauerstellung.

Gutenherg-
Druckeref

Alhert Bruns
Entenplan 8
Fernrut 2701

Melket
Suche zum 1.8.
f. 20 Milchkühe
u. 12 Stck. Jung
vieh ein. ledig
Melker

Hugo Avitzſch,
Bauer, Kursdorf
über Schkeuditz.

Stellengesuche*
Müädchen
junges, [5 J.,
ſucht Stellung i.

aush. Merſe
burg od. Leunga
bevorzugt. Ang.

Millimeterpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 Pi,

unter
d. Geſchäftsſtelle.

er e e Handwerks e Smietungen t e e W ngenSchlafſtelle Kinderwagen Veſtech Nach Hannoveraner Wellenſittich Gemeindekaffen

ſauterenfrek bill. zu verkauf. herchromung grüner, D. 38 bält vorrätig
Neumarkt 44 artin. ſauber u. ſchnell acewelsch, gute 9971, entflogen. Merſeburger

T 5 Nachtigalweg 7. el Arbeits- u. Ackerpterd Geg. BelohnungZimmer (Freienfelde). e preisw. zu verkaufen. abzugeben Zeitung
möbl, zu vern Kleine Brau Alfred Croner. Krumphols, Merſeburg

2 n e Fuhrgeschsft, Schaf Rudolf Kl. Ritterſtr.3Zu erfragen in 6 ſ ch hausſtraße 11.d. Geſchäftsſtelle. chuhmg er suehe be e s ehe Sudtgt ietor 1
Nähmaſchine e 48. nduſtrietor

Bauern oder
Landhaus

zum 1. Okt. zu
miet. geſ. Nähe
Bahnſtation er
wünſcht. Angeb.
m. Mietpreis u.
R 607 an die
Geſchäftsſtelle. A

Zimmer

möbl., m. Koch
gelegenheit, von
Verh. mit einem
Kind ſof. e

3686 an An ead Geſchaſteſt.

zu verkaufen.
Fiſcherſtr. 20

Zwillings
wagen

zu kauf. geſucht.
ng. u. P. 3689

a. d. Geſchäftsſt.

Automerkt
NSU., 200 cem,

zu verkaufen.
Erwinſtr., 4.

Heiraten.
Fräulein

Ende 30, mit
tadelloſer Vergangenh. Möbel
und Wäſcheaus
ſteuer vorhand.,
ſucht Lebensge
fährten in guter
Stellg. Zuſchr.
unter E 5447 an
d. Geſchäftsſtelle.

Witwe
44 Jahre, 1,70,ſtattl. ſucht paſſ.
Lebensgeſfahrten
Zuſchriften unt.
P 3688 an die

Geſhäfteſtele. e

Achtung
Wichtig bei Manuskripten:
l. Schreibe klar und deutlich. 2. Be-
schreibe das Papier nur einseitig.
3. Laß an der Seite genügend Raum
kür Korrekturen. 4. Falsches nicht
verbessern, sondern ausstreichen und
riehtig danebenschreiben.5. Was hervorgehoben werden soll,
unterstreiche einmal, was noch
größer werden soll, z2weimal usw-

h

h

J

h
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